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Die heutige Vummer umfaßt 12 Seiten

Keues in Kürze.
Jn einem Vortrag in Halberſtadt auf der

Schulungswoche des Harzgaues des Stahlhelm
betonte der Bundesführer Seldte nochmals, daß
Wahl Pflicht ſei, daß der Stahlhelm ein Zwei-
kammerſyſtem erſtrebe und für völlige Gleich-
berechtigung der Arbeiterſchaft, insbeſondere
auch in geſellſchaftlicher Beziehung, eintrete.

Jmw Roſenfelder Fememordprozetz wurde durch
»wei Zeugenausſagen feſtgeſtellt, daß der ermor-
dete Willi Schmidt nahe Beziehungen zu Kommu-
niſten unterhielt und z. B. gemeinſam mit ihnen
Gelage veranſtaltete mit Getränken, die er in
e Stellung als Hotelhausdiener entwendet

atte.
2

Jm Zuſammenhang mit den Vorbereitungen der
Kommuniſten zum 1. Mai wurden in Warſchau
110 Kommuniſten von der Polizei verhaftet.

Der König Aman Ullah von Afghaniſtan wurde
am Sonnabend vom. Reichsaußenminiſter Dr.
Streſemann zum Abſchied bis zum Bahnhof be
gleitet.
getroffen.

Er iſt am Sonntag in Warſchau ein

a

Von der neuen Bahnſtrecke im Danziger Korri
dor Bromberg Gdingen iſt jetzt die Verbindungs-
ſtrecke zwiſchen Karlsdorf und Maximilianow faſt
fertiggeſtellt. Die Strecke ſoll in erſter Linie dem
Kohlentransport von Oberſchleſien nach dem pol
niſchen Hafen Gdingen unter Umgehung Danzigs
dienen.

Der litauiſche Kriegsminiſter, Oberſt Daukantas,
iſt für kurzen Aufenthalt in Rom eingetroffen. Er
nimmt dort mit einigen Staatsmännern Fühlung
über eine etwaige Vermittlung Jtaliens zwiſchen
Polen und Litauen.
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Jn Rom bereiteten etwa 10 000 Arbeiter, die
in zahlreichen Sonderzügen früh von Mailand ein
getroffen waren, dem Miniſterpräſidenten Muſſo
lini eine Kundgebung im Koloſſeum. Muſſolini
hielt eine, häufig von ſtürmiſchem Applaus unter
brochene Anſprache an die Maſſen.

7

Jn Prag iſt General Andreas Graciani, der
ehemalige Kommandant der tſchechoſlowakiſchen
Legionen in Jtalien, in Begleitung von drei
höheren italieniſchen Offizieren eingetroffen. Er
nahm an einer anläßlich des zehnten Jahrestages
der Gründung der tſchechoſlowakiſchen Legionen in
Jtalien veranſtalteten Manifeſtation teil und
wurde mit ſeinen Begleitern vom ſſchechiſchen
Staatspräſidenten empfangen. Muſſolini nimmt
alſo auch mit der Tſchechoſlowakei die Fühlung auf,
ganz gewiß nicht zur Freude Frankreichs.

2

Der Londoner Berichterſtatter des ungariſchen
„Peſti Hirlap“ berichtet: Lord Rothermere habe
ihm in einer Unterredung mitgeteilt, der engliſche
Schatzkanzler Churchill habe erklärt, er billige die
Aktion des Lord Rothermere für eine Ungarn
günſtige Reviſion des Vertrages von Trianon und
er werde ſich demnächſt in dieſem Sinne äußern.

7

Der ehemalige Vorſitzende des Zentralexekutiv
ausſchuſſes der Krim, Jbraimow, ſowie ſein ehe-
maliger Stellverkreter, Muſtafa, wurden vom
Sowjetgericht in Simferopol zum Tode verurteilt
unter Ausſchluß der Vergünſtigungen der Amneſtie.
Dem Verfahren lag eine Anklage wegen Be-
ziehungen zu Banditen, Mordes und
Unterſchlagung. Würdige Vertreter
armes ruſſiſches Volk!

Die engliſche Regierung hat an Aegypten ein
Ultimatum gerichtet, in dem r desſoeben angenommenen Verſammlungsgeſetzes
binnen 24 Stunden gefordert wird. Bei Wei-
erung wird u. a. Beſchlagnahme der ägyptiſchen
ölle angedroht.

Jn der Schlußſitzung des japaniſchen Parla-
ments kam es zu heftigen Auftritten. Die Oppo
ſition bewarf den Miniſterpräſidenten Tanaka mit
Apfelſinenſchalen. Zwei Abgeordnete der
Arbeiterpartei wurden von der Polizei abgeführt.
Der Miniſterpräſident Tanaka hat vom geheimen
Kronrat die Vollmacht zur Auflöſung des Parla-
ments krhalten.

Richthofens Todesuniform als Filmrequiſit.
Barbariſche Gefühlsroheit eines engliſchen Filmſchauſpielers.

Aus London wird gemeldet: Der engliſche
Filmdarſteller George Banfield brachte für
ſeinen Film „Der Bürgermeiſter von Stile-
mond“ mehrere Koffer mit deutſchen Uni-
formen und Ausrüſtungsgegenſtänden nach
England, die ſämtlich zu Anfang des Krieges
gebraucht worden ſind.

Unter dieſen Uniformſtücken befindet ſich

auch die Uniform des deukſchen Kampf
fliegers Freiherrn von Richthofen, die er
während ſeines letzten Fluges gekragen
hat (9).

Wir hoffen, daß, falls dieſe Nachricht
ſich beſtätigt, die engliſche Oeffentlichkeit
und Regierung, die anläßlich des engliſchen
Cavellfilms gezeigt hat, daß ritterliche Ge
ſinnung in England noch nicht ganz aus-
geſtorben iſt, gegen die von dem Film-
künſtler geplante Schändung des größten
aller Flieger des Weltkrieges proteſtieren
wird. Aber noch viel mehr muß man einen
einſtimmigen Proteſt von deutſcher Seite er-
warten. Und zwar darf er nicht lediglich
privater Natur bleiben, ſondern es ſcheint
uns Ehrenpflicht der Reichsregierung zu
ſein, durch das Auswärtige Amt nachdrück-
liche Schritte zur Verhinderung dieſes em-
pörenden Filmtricks zu unternehmen.

Der Rechtsruck in Frankreich.
Aus Paris wird zu den geſtrigen Stichwahlen

gemeldet: Bisher ſind von 427 Wahlkreiſen ins
Sſpm 425 Reſultate bekannt, die ſich nach der
offiziellen Statiſtik folgendermaßen verteilen:

t 3. Radikale Union76, Linksrepublikaner 60, Radikalrepublikaner 40,
Radikalſozialiſten 102, Republikaniſche Sozialiſten
41, Sozialiſten (S. F. J. O.) 86, Kommuniſten 14,
Sozialiſtiſche Kommuniſten 2, elſäſſiſche Auto
nomiſter 3.

z Ergebnis zuſammen mit dem aus dem
erſten Wahlgang vo acht Tagen ergibt
Sentsf rn Konſervative 15, Republikaniſche
Demokratiſche Union 145, Linksrepublikaner 106,
Radikalrepublikaner 55, Radikalſozialiſten 123
Saal ſche Republikaner 47, Sozialiſten (S. F.
J. O.) 101, Kommuniſten 14, Sozialiſtiſche Kommu-
niſten 2. Elſäſſiſche Autonomiſten 3.

Die amtliche Havas veröffentlicht folgende
Gewinn- und Verluſtliſte: Rechtsſtehende plus 2,

minus 4, Verluſt 2; Rechtsrepublikaner mit
Einſchluß von 3 Regionaliſten und den katho-
liſchen Demokraten plus 67, minus 26, Ge-
winn 41; Linksrepublikaner plus 31, minus 21,
Gewinn 10; Rechtsradikale plus 29, minus 17,
Gewinn 12; Radikale plus 26, minus 46, Ver
luſt 20; Sozialrepublikaner plus 15, minus 17,
Verluſt 2; Sozialiſten plus 27, minus 27; Kom
muniſten plus 5, minus 16, Verluſt 11.

Die franzöſiſche Preſſe ſtellt übereinſtim-
mend einen vollſtändigen Sieg Poincarés feſt.
Noch nie habe er eine derart überwältigende
Popularität errungen.

Wahlzwiſchenfälle.
Am Vorabend der Stichwahlen kam es in Breſt

z iemlich lebhaften Zwiſchenfällen. Jn einer
ahlverſammlung der Nationalen Union ſollte

der bekannte Pariſer Deputierte Taittinger
ſprechen. Die Kommuniſten hatten den größten
Teil des Saales bereits vor der Wahlverſamm-

Ungarn fordert Fuslieferung Bela Khuns.

Die ungariſche Regierung hat auf Grund der
gerichtlichen Nachprüfung der von Bela Khun be-
gangenen Verbrechen von der öſterreichiſchen Re
gierung ſeine Auslieferung verlangt, da die von
ihm begangenen Straftaten nicht politiſcher Natur,
ſondern gemeine Verbrechen waren. Der Leiter
der Budapeſter Staatspolizei iſt nach Wien ge
fahren, um ſich bei den dortigen Behörden über den
Stand der Unterſuchung zu unterrichten.

Auflöſung des öſterreichiſchen
Rotfrontkämpferbundes.

Die ſozialiſtiſche „Arbeiterzeitung“ erhebt Ein
ſpruch dagegen, daß ungariſchen Polizeibeamten
Material ausgehändigt werde, welches Anlaß zur
Verfolgung von ungariſchen Arbeitern geben
könnte. Die Berliner kommuniſtiſche „Rote Fahne“
erfährt,

das Bundeskanzleramt habe der Wiener Landes
regierung mitgeteilt, daß der öſterreichiſche Rote
Frontkämpferbund auf Grund des Geſetzes vom
15. November 1867 aufgelöſt werde.

Bluttaten der deutſchen Rotfrontkämpfer.

Jn Templin (Ukermark) wurden Schüler der
Forſtſchule von Rotfrontkämpfern überfallen, fünf
Schüler wurden ſchwerverwundet ins Kranken-

lung belegt. Als Taittinger die Tribüne beſtieg,
wurde er mit Pfeifen und Schimpfworten
empfangen.

Drei Stunden mußte er dem Sturm ſtand-
halten, ohne zu Worte kommen zu können.
Schließlich wollten die Kommuniſten die

Tribüne ſtürmen Es entſtand ein heftiges Hand-
gemenge, bis die Polizei den Saal räumte.

Bei einer Wahlverſammlung der Kommu-
niſten auf einem öffentlichen Platz in Paris
a es, als die Polizei e wollte, ebenalls zu einem Zwiſchenfall, r vier Polizeiheemte verwn S Wekante zwei ſo
e daß ſie ins Krankenhaus überführt werden
mußten.

Freude in ElſaßLothringen.
Obgleich im amtlichen Wahlergebnis nur drei

elſäſſiſche Autonomiſten als Abgeordnete der
neuen Kammer angegeben ſind, darf nicht über-
ſehen werden, daß noch vier andere gewählte Kan
didaten, obgleich ſie Mitglieder der elſäſſiſchen
Volkspartei ſind, rein autonomiſtiſche
Ziele verfolgen. Nicht zu unterſchätzen iſt ferner,
e auch die elſäſſiſchen Kommuniſten heimat-
rechtlich eingeſtellt ſind bzw. für eine Volksabſtimmung eintreten. n ElſaßLothringen
herrſcht daher große Freude über das Wahl
ergebnis

Jm Oberelſaß ſind nur noch der Sozialiſt
Grumbach und der Katholik Dr. Pfleger Ver-
teidiger der Verwelſchung. Dagegen ſind die
wiedergewählten Abgeordneten Brom und Pilger
Anhänger der Heimatidee. Erſt recht gilt dies
natürlich für den in Altkirch gewählten Präſi
denen des Heimatbundes, Dr. Ricklin, und für
Profeſſor Boſſé die ſich beide in dem am Montag
beginnenden Kolmorer Autonomiſtenprozeß ver
antworten ſollen. Jm Unterelſaß wurdendie Abgeordneten Peyrotes (Soz., autonomiſten
Firgire und Dr. Oberkirch und der Demokrat
rey (autonomiefeindlich) wiedergewählt. Frey

gelang es, den bisherigen autonomiefreundlichen
Kandidaten Hueber (Kom.) zu befiegen, da der
ſozialiſtiſche Kandidat zugunſten Freys zurücktrat.

haus eingeliefert, hundert Kommuniſten wurden
verhaftet.
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Jn Eſſen wurden zwei Nationalſozialiſten
von 20 Rotfrontkämpfern überfallen und miß-
handelt. Als ſie dann von einem Polizei
beamten heimbegleitet werden ſollten, wurden

erneut überfallen; der Beamte erhielt drei
eſſerſtiche in den Kopf. Das Ueberfall-

kommando ſtellte ſpäter feſt, daß in einer Wirt
ſchaft von den Rotfrontkämpfern 7 Schüſſe auf
Nationalſozialiſten abgegeben waren, durch die
zwei Nationalſozialiſten ſchwer verletzt wurden,
deren einer kurz darauf verſtarb.

Ergebnis der SchaumburgLippiſchen
Lanötagswahlen.

Die geſtrigen Wahlen zum Schaumburg-
Lippiſchen Landtag, die einen ungeſtörten Ver-
lauf nahmen, zeitigten folgendes Ergebnis (dieeingeklammerten Jahten ſind die der letzten

Wahlen im Jahre 1925): Sozialdemokraten
12 275 (12 096) Stimmen,, Handwerkerbund
1797 (2228), Demokraten 1993 (1940), Kom-
muniſten 928 (553), Nationaler Block 1690,
Deutſchnationale Volkspartei und Landbund
4141, Deutſche Volkspartei 4132 (Einheitsliſte
D. N. V. P. und D. V. P. 9222) Stimmen.

Jnsgeſamt iſt alſo eine irgendwie nennens-
werte Verſchiebung gegenüber 1925 nicht ein-
getreten.

Eine Balkanſowſjet
republik.

Die vereitelten Pläne des Bela Kun.
Aus Wien wird uns geſchrieben:
Vor wenigen Tagen iſt ein Bericht über die Er-

gebniſſe der von der Athener Regierung
eingeſetzten Unterſuchungskommiſſion über die
Aktion der Dritten Jnternationale auf dem
Balkan veröffentlicht worden. Die Unterſuchung
ergab, daß die Dritte Jnternationale vor einem
neuen Verſuch ſtehe, auf dem Balkan einen Um-
ſturz herbeizuführen. Es ſollte eine Oſtbalkan-
Sowjetrepublik errichtet werden, beſtehend
aus dem ſerbiſchen, griechiſchen und bulgariſchen
Teil Mazedoniens, ſowie dem griechiſchen,
bulgariſchen und türkiſchen Teil Thraziens.

Die Enthüllung dieſer Pläne iſt der Tätigkeit
der griechiſchen Unterſuchungskommiſſion unter
Vorſitz des Unterſuchungsrichters beim Athener
Appellationsgericht D. Pawlopulos zu danken. Er
teilte in einer Unterredung mit Journaliſten mit,
daß die Oſtbalkan -Sowjetrepblik den Kern der
Balkan Sowjetrepblik bilden ſollte, die die Ver
breitung der Diktatur des Proletariats
in ganz Südoſt- und Mitteleuropa
zum Ziele hätte. Die Revolutionierung Bosniens
und der Herzegowina, Kroatiens und Slavoniens,
Siebenbürgens und Montenegros ſei vorgeſehen,
die diesbezüglichen Beſchlüſſe wurden auf den
Kongreſſen der kommuniſtiſchen Balkanföderation
in Moskau gefaßt.

Pawlopulos erklärte weiter, daß ſich in den
Händen ſeiner Kommiſſion Dokumente befinden
denenzufolge auch diplomatiſche Zwiſchen-
fälle in den Grenzgebieten provoziert
werden ſollten. Um die heraufkommende große
kommuniſtiſche Welle zurückzuſchlagen, ſehe ſich
Griechenland zu außerordentlichen Maßnahmen
veranlaßt. Eine parlamentariſche Kommiſſion
arbeitete ein Geſetz aus, das den Kommunismus
als außerhalb der Geſetze ſtehend 'erklärt, alle
kommuniſtiſchen Organiſationen auflöſt und
ſchärfſte Maßnahmen gegen jede bolſchewiſtiſche
Propaganda beſchließt.

Die Ergebniſſe der griechiſchen Unterſuchungs
kommiſſion erſcheinen durch die Verhaftung Bela
Kuns und durch das in der bolſchewiſtiſchen
Propagandazentrale in Wien beſchlagnahmte
Dokumentenmaterial beſtätigt. Von Wien aus
ſollte ein bolſchewiſtiſcher Aufſtand in Ungarn
und auf dem Balkan hervorgerufen werden, wofür
ſchon ſeit langem die Vorarbeiten geführt wurden.
Athen ſcheint in der letzten Zeit das Zentrum für
die Vorbereitungen eines bolſchewiſtiſchen Um-
ſturzes auf dem Balkan geweſen zu ſein. Jnwie-
weit die Pläne BVela Kuns auch Oeſterreich be-
trafen, ſteht noch nicht einwandfrei feſt, einzelne
hieſige Blätter berichten, daß er eine Wiederholung
des 15. Juli geplant hätte, an welchem Tage be-
kanntlich im Vorjahr in Wien die blutigen Aus-
ſchreitungen ſtattfanden, die zur Niederbrennung
des Juſtizpalaſtes und zu zahlreichen Opfern
führten.

Die raſche Verhaftung Bela Kuns wird von den
bürgerlichen Blättern als beſonderer Verdienſt des
Wiener Poltzeipräſidenten Schober hervorgehoben,
die betonen, daß ſich die Wiener Sicherheitsbehörden
durch die rechtzeitige Aushebung der bolſche-
wiſtiſchen Propagandazentrale nicht nur um die
Aufrechterhaltung der Ruhe in Oeſterreich, ſon
dern vielleicht in ganz Mitteleuropa die ſtärkſten
Verdienſte erworben haben. Gegenwärtig iſt die
öſterreichiſche Staatspolizei damit beſchäftigt, die
große Zahl von Dokumenten, die zum Teil in
ruſſiſcher und ungariſcher Sprache verfaßt ſind, zu
prüfen, u. feſtzuſtellen, wie weitgehend diesmal
die Verſchwörung Bela Kuns war. Daß vor
allem Ungarn in Betracht kam, erſcheint
außer Zweifel. Ein Teil der beſchlagnahmten
Akten und Aufzeichnungen befaßt ſich mit dem Vor
gehen des kommuniſtiſchen Zentralkomitees in
Ungarn. Daß auch die kommuniſtiſche Bewegung
in Oeſterreich, die bisher ſo gut wie gar keine Er
folge aufzuweiſen hat, neue Jmpulſe durch Bela
Kun erhalten ſollte, iſt zweifellos.

Jn der politiſchen Abteilung der Büdapeſter
Polizei wird erklärt, daß Bela Kun kürzlich der
Moskauer Regierung eine Denkſchrift vorgelegt
habe, in der er darauf hinwies, daß die Revolutio-
nierung Mitteleuropas nur von Wien oder von
Budapeſt aus in Angriff genommen werden könne.
Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſeien in beiden
Ländern drückend, ſo daß eine bolſchewiſtiſche
Propaganda gute Ausſichten auf Erfolg habe. Die
bisherigen Mißerfolge der bolſchewiſtiſchen Agi-
tation in Oeſterreich und Ungarn ſeien auf den



Mangel an Energie der revolutionären Organe
zurückzuführen.

Bela Kun ſelbſt hat ſeine Taktik, jede Ausſage
zu verweigern, beibehalten. Er hat aber an
gedeutet, daß ſich ſeine Pläne angeblich nicht gegen
Oeſterreich gerichtet hätten. Die bisherige Prüfung
des in der bolſchewiſtiſchen Zentrale hier auf
gefundenen Materials läßt jedenfalls erſehen, daß
ſich in den nächſten Wochen in Ungarn wichtige Er
eigniſſe hätten abſpielen können. Der 1. Mai ſollte
bei den Plänen Bela Kuns offenbar eine Rolle
ſpielen. Als bemerkenwerte Einzelheit wird in
der Wiener Preſſe hervorgehoben, daß vor kurzem
von der Dritten Jnternationale in Moskau ein
Buch herausgegeben wurde, das die Ereigniſſe des
15. Juli in Wien beſpricht und die Teilnahme der
Kommuniſtiſchen Partei bei dieſen Vorgängen ver
herrlicht.

Das beſetzte Gebiet
bleibt vom Luſtverkehr abgeſchloſſen.
Ergebnisloſe Verhandlungen mit der Rhein

landkommiſſion.
Faſt um dieſelbe Zeit, in der die Kunde

von der Ueberquerung des Ozeans durch ein
deutſches Flugzeug die Preſſe durcheilt, muß
gemeldet werden, daß die Verhandlungen mit
der Rheinlandkommiſſion wegen Zulaſſung
des freien Luftverkehrs im be-ſetzten Gebiet ergebnislos verlaufen ſind.
Seit Jahren wartet die Wirtſchaft des beſetzten
Gebietes auf die Freigabe des Luftverkehrs,
der ſowohl für die Perſonen wie für die
Güterbeförderung von immer größerer Be-
deutung wird. Sie hat nach Abſchluß des
Pariſer Luftabkommens vom 21. Mai 1926 ge
glaubt, daß die Benachteiligung des beſetzten
Gebietes ein baldiges Ende finden werde.
Statt deſſen begannen langwierige Verhand-lungen mit der Rheinland nmiſſton, die ſich

jetzt nach faſt zwei Jahren als vollkommen er-
gebnislos erwieſen haben.

Der Wirtſchaftsausſchuß für die beſetzten
Gebiete hält ſich daher für verpflichtet, vor aller
Welt mit Nachdruck darauf hinzuweiſen, daß
der einzige Bezirk auf der Erde,
der für die Luftfahrtverſchloſſen
bleibt, das beſetzte Gebiet im Weſten des
Deutſchen Reiches iſt und nunmehr auch noch
geraume Zeit bleiben ſoll. Er legt gegen dieſes
Verhalten der Rheinlandkommiſſion, das durch
keinerlei ſachliche Gründe, auch nicht mit dem
Hinweis auf die gefährdete Sicherheit der Be
ſatzungstruppen, begründet werden kann, auf
das nachdrücklichſte Einſpruch ein.

Immer wieder Beſatzungsſchikanen.
Aus Mainz wird gemeldet: Auf Anordnundes franzöſiſchen Komniandierenhen

Generals des 32. Armeekorps findet vom 2. bis
einſchließlich 14. Mai 1928 die Beſichtigung
ſämtlicher Kraftfahrzeuge ſtatt. Vorgeführt
müſſen werden Perſonen und Laſtwagen, An-
hänger und Motorräder. Zuwiderhandelnden
iſt militärgerichtliche Verfolgung angedroht.

Kepublikaniſche Beſchwerdeſtelle
und Dr. Streſemann.

Vor kurzer Zeit hatten wir die republikaniſche
Beſchwerdeſtelle an den Pranger geſtellt, als ihr
Sekretär es für richtig befunden hatte, einem
Lehrer, der auf Betreiben der Republikaniſchen
Beſchwerdeſtelle aufs ſchwerſte gemaßregelt wor
den war, nachträglich einen Fußtritt zu verſetzen.
Jetzt macht ſich die gleiche Stelle auch an den
Reichsaußenminiſter. Jn einer Kaſſeler Zeitung
hatte in einer Polemik der Satz geſtanden:

Unſer römiſcher Vertreter Eberlein hatte
ein Jnterview mit Muſſolini, in dem dieſer
ſich mit ungewöhnlicher Freimütigkeit über
Deutſchland und ſeine Außenpolitik äußerte und
vor allem, was beſonders beachtlich iſt, die
Möglichkeit einer deutſch italieniſchen Zu-
ſammenarbeit, ja geradezu eine Aufforderung
dazu im Zuſammenhang mit der italieniſch
ungariſchen Verſtändigung durchblicken ließ,
deren eine Nebenfolge auch eine Beſſerung der
Lage der Südtiroler ſein würde.

Auf die Frage, ob nicht zwiſchen Italienund Deutſchland auch ein ſo Keandſha tliches

Verhältnis beſtehen könnte wie m talien
und Ungarn, erwiderte der Miniſterpräſident,
daß dies lediglich von Deutſchland
abhänge. Dabei kam die Südtiroler Frage
naturgemäß zur Sprache. Muſſolini be-
hauptete, daß in Südtirol keineswegs die
deutſche Umgangsſprache ausgerottet ſei; die
deutſchen Schulen und das Erſcheinen von
deutſchen Zeitungen bewieſen das (7). Bei
einem loyalen Verhalten der Südtiroler
könnten dieſe alles bei ihm erreichen,
was ſie wollten (7). Die Verſtändigung

der darf nicht den beißenden Spott über-
hören, mit dem Dr. Streſemann die Republikani-
ſchen Beſchwerdeſtellen überſchüttet.“ Hierzu
ſchreibt der Sekretär der Republikaniſchen Be-
ſchwerdeſtelle an dieſe Zeitung:

„Dazu möchte ich Jhnen doch ſagen, daß mich
dieſer „Spott“ außerordentlich wenig berührt,
weil er aus dem Munde eines Miniſters her
rührt, der zwar Jhnen wohl naheſteht, dennoch
aber eine ſtark umſtrittene Perſönlichkeit iſt,
ſeitdem er ſich dazu verleiten ließ, in Genf den

bedeutendſten Vertreter eines
neuen Deutſchlands, nämlich Herrn
Prof. Friedr. Wilh. Foerſter und außerdem Herrn
Mertens in einer ganz ungebührlichen Art und
Weiſe zu ſchmähen. Ein Spott folcher Männer

trifft uns nicht. gez: Falk.“
Foerſter und Mertens, die beiden ſchlimm-

ſten Vertreter würdeloſeſter Unterwürfigkeit
Deutſchlands unter Frankreich als Schützlinge der
Republikaniſchen Beſchwerdeſtelle! Was ſagen die
Demokraten dazu, unter deren Jnitiative dieſe
Beſchwerdeſtelle entſtanden iſt?

Kriegsverzichtspakt zwiſchen Kord
und Südamerika?

Der Kriegsverzichtsvorſchlag der Vereinigten
Staaten an die 5 Großmächte erhält eine inter-
eſſante Beleuchtung durch die nachſtehende
Meldung, die beſtätigt, daß der Vorſchlag Aus-
druck eines ganz großen, ſyſtematiſch durch-
geführten Planes Amerikas iſt, der tatſächlich
auf nicht weniger abzielt, als auf die Herbei-
führung des ewigen Friedens in der
27 Welt. Allerdings erwarten die

reinigten Staaten vollen Erfolg nicht auf
den erſten Schritt.

Aus London wird gemeldet:
Der frühere amerikaniſche Staatsſekretär

und Hauptvertreter der Vereinigten Staaten
auf der panamerikaniſchen Konferenz in Ha
vana, Hughes, äußerte ſich hier vor der Ver-
einigung für internationales Recht zum
erſten Male amtlich über den Verlauf
der Tagung. Hughes gab an, daß die Voraus-

einiger

Ein Jnterview mit Muſſolini.
„Eine Landökarte wie die deutſche unerträglich.“

würde aber durch die fortgeſetzten falſchen
Alarmmeldungen, die von Innsbruck aus-
gingen, erſchwert werden.

Zu der Frage, wie Deutſchland aus ſeiner
unerkräglichen Lage herauskommen könnke,
um auch wieder bündnisfähig zu werden,

nahm Muſſolini offen Stellung. Er ſagkte,
für ihn wäre eine Landkarte wie die deutſche
auf jeden Fall unerträglich.

Der Duce verwies dabei auf das gleich
falls verſtümmelte und entwaffnete, aber
mutkige Ungarn hin. In Deutſchland
r man über die vielenillionen von Deutſchen, die
unter Fremdherrſchaft leben,und äber andere für Deutſchland
traurige Dinge hinwegzugehen.
Man ſpreche nur immer von den 200 000
Südktirolern.

Bismarck würde ſol Gefühlspolitik
nicht getrieben haben. Nichks anderes
trenne Jtalien von Deutſch-
land.

ſetzung für eine Zuſammenarbeit auf dem
amerikaniſchen Erdteil die Beſeitigung gewiſſer
Trugbilder ſei. Jn den Vereinigten Staaten
müſſe man in erſter Linie die allgemein ver-
tretene Auffaſſung aufgeben, daß Latein-
Amerika eine Einheit und nicht eine Gruppe
von Staaten ſei. Hughes erhofft von der im
November in Waſhington ſtatt-
findenden Beſprechung von Ver-
tretern Nord- und Südamerikas
über
die Einführung der zwangsweiſen Schieds

gerichtsbarkeit
günſtige Ergebniſſe. Ein Abkommen über die
zwangsweiſe Schiedsgerichtsbarkeit ſei nicht in
allen Fällen zu erwarten, aber es werde mög
lich ſein, Ausnahmen auf beſtimmte kleine
Gruppen zu beſchränken, in denen die ameri-
kaniſchen Staaten ſich in keinem Fall durch
in pericheetche Entſcheidung binden laſſen
wollten.

Spanien arbeitet in gleicher Kichtung
Das ſpaniſche Miniſterium des Aeußeren

veröffentlicht folgende Erklärung: Die Regie-
rung unter Leitung Primo de Riveras ver-
harrt auf politiſchem Gebiete in ihrer Haltung
a e a des Weltfriedens. Vor
gierung faſt allen Ländern derWelt den Abſchluß von Schieds-
gerichs verträgen vor. Das Ergebnis
war die Unterzeichnung von Schiedsgerichts-
verträgen mit der Schweiz, Jtalien, Uruguay,
Chile, Portugal, Belgien, Dänemark und zu-
letzt mit Schweden.

Es iſt noch zu bemerken, daß auch die Ver
handlungen mit Finnland, Oeſterreich, der
Türkei, Griechenland und Luxemburg bald be
endet ſind, und daß mit dieſen Ländern Ver-
träge der genannten Art demnächſt unter-
zeichnet werden ſollen. Von der Tſchecho
ſlowakei, Lettland, Eſtland und Bulgarien ſind
ſolche Verträge prinzipiell ſchon angenommen
worden. Das bedeutet aber nicht, daß die
anderen Mächte, denen der gleiche Vorſchlag
W wurde, ablehnend geantwortet hätten.

ediglich der Stand der Verhandlungen läßt
eine Namhaftmachung noch nicht zu, obwohl

eit ſchlug die Re

e

bereits prinzipielle Uebereinſtim-
mung für den Abſchluß abſolut
verbindlicher Schiedsgerichtsverträge mit
Spanien beſteht.

Wenn es den Engländern, Franzoſen
nebſt Vaſallen wirklich Ernſt wird mit dem
Weitfrieden wie ſie doch bei jeder Gelegen
heit, insbeſondere in Genf, immer wieder be
haupten ſo brauchten ſie nur dem Beiſpiel
Spaniens zu folgen, dann käme durch ihre
Jnitiative und durch das gleichlaufende Vor
gehen Amerikas der Weltfriede und in logiſcher
Folge die allgemeine Abrüſtung ne von
ſelbſt. Aber machen wir uns keine Hoffnungen
weder England noch Frankreich nebſt Vaſallen
wollen abrüſten, wollen auf Krieg verzichten.
Alles, was ſie darüber ſagen, iſt „Kriegspropa-
ganda“, genau wie ihre eltkriegspropaganda-
märchen, ſie kämpften für den ewigen Frieden.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Jndien: Jn Kalkutta ſind ſeit Sonntag über
200 Kommuniſten verhaftet worden. Die auf
gedeckte Verſchwörung richtet ſich diesmal gegen
das Leben des engliſchen Vizekönigs. Es be
ſtehen Verbindungen zwiſchen den indiſchen
und den kommuniſtiſchen Attentätern in Japan
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Beim Einzug der japaniſchen Truppen in
Tſinan wurden dieſe von chineſiſchen Soldaten be
ſchoſſen. Daraufhin wurde die chineſiſche Gar
niſon von Japanern entwaffnet. Die chineſiſchen
Behörden haben dem japaniſchen Kommandanten
ihr Bedauern ausgeſprochen. Marſchall Feng hat
den japaniſchen Befehlshaber gebeten, den Weg

Norden für die chineſiſchen Truppen freizu
machen.

Die Londoner r n meldet aus
Schanghai: Die japaniſchen Marinetruppen in
Tſinanfu haben die Aufforderung des ſüd-
chineſiſchen Oberbefehlshabers Tſchangkaiſchek
abgelehnt, die Radioſtation auszuliefern. Die
Japaner haben auch nach dem Einzug der Süd-
truppen Teile des Bahnhofs und das Fremden-
viertel beſetzt. Die Gefahr von Zuſammen-
ſtößen iſt gegeben.

Die nationaliſtiſche Regierung Südchinas hat in
Tokio eine neue Note überreicht gegen die An
weſenheit japaniſcher Truppen im Schantung-
gebiet. Jn Hankau fand eine große Kundgebung
gegen das japaniſche Vorgehen ſtatt. Jn der
Mandſchurei wurden durch die nordchineſiſchen Be
hörden ſämtliche Filialen der ruſſiſchen Staatsbank
wegen Unterſtützung der kommuniſtiſchen Propa-
ganda aufgelöſt.

Eva am Kil.
Frauenkleiöung in Fegypten.

Von Dr. Lotte Sternbach-Gärtner,.
Ob Eva weiß, roſenrot, glänzend braun oder

7 iſt es bleibt immer das Gleiche: Sie
iſt eitel.
Nun ſollte man meinen, die armen aegyp-

tiſchen Frauen, die von eiferſüchtigen Männern
und beſorgten Vätern und Brüdern ſo grauſam
im Harem gehalten werden, hätten gar kein be-
ſonderes Intereſſe daxan, ſich zu ſchmücken. Dem
iſt aber nicht ſo. Vor allem, weil heute nur
wenige, nur mehr Frauen aus einer verhältnis-
mäßig kleinen ſozialen Mittelſchicht, im Harem
„ſchmachten“; denn die arme Araberin und die
Dorfbewohnerin, die Fellachin, geht frei, oft
ſchleierlos ihren täglichen Arbeiten in Feld und
Haus nach und die reiche Aegypterin hat ſich meiſt
ſchon emanzipiert, europaiſiert.

Und dann ſoll niemand glauben, daß im Harem
lebenden Frauen nicht auf Putz erpicht wären.
Gerade das Gegenteil! Wenn je Männer ſich
ſchmeichelten, die Frauen wären ihretwegen eitel,
Beobachtungen wie die, welche man in Harems-
kreiſen, in der vornehmen orientaliſchen Welt an
ſtellen kann, müßten ihnen auch dieſe Jlluſion
über die Frauen noch rauben.Freilich man, nein: „Weib“ ſchmückt v
um ſchön zu ſein, zu gefallen. Aber vielleicht eif-
riger noch, um „noch ſchöner“ zu ſein, den Neid
der Geſchlechtsgenoſſinnen zu erregen. So ſchmei-
chelhaft jede Frau den bewundernden Blick eines
Mannes empfindet größeren, ſicheren
Triumpf feiert ſie beim Fiftig ſcheelen einer in
den Schatten geſteten „Schweſters eele“. Das iſt
überall ſo auch in Afrika.

Und die Frauen in den Harems haben ſo
wenig andere Jntereſſen, ſo wenig Ablenkung.
Tatſächlich kann man ſich kaum größeren Toi-
lettenluxus vorſtellen als den, wie er von der
reichen Aegypterin üblich iſt.

Die Kleidung der vornehmen Aegypterin oder
Türkin unterſcheidet ſich dabei kaum von der der

es gibt kleine, charakteriſtiſche Merkmale, welche
die Orientalin verraten: die Vorliebe für allzu
geperte der Tageszeit oder Gelegenheit nicht an

epaßte Kleidung, für prunkvolle Goldſtoffe und
tickereien, für grelle Farben der Seidenwäſche.

Für die Strümpfe gilt, was ſchon für die Wäſche
geſagt wurde und an Schuhen leiſtet ſich auch die
geſchmackvolle Aegypterin ziemlich Unmögliches.
Seelenruhig wird ſie zu jeder Straßentoilette zu
jedem Reiſekleid ſchwarze Seiden oder golddur
wirkte W latſhrye anziehen, wählt die ſpitzeſten
Formen und kennt niedere Stöckel faſt überhaupt
nicht. Je höher der Abſatz, deſto beſſer gefallen
ſie ſich darauf. Da aber neunzig von hundert
ägyptiſchen Frauen unförmig dicke Beine haben

das was man bei uns „Klavierfüße“ nennt
wird ihr Gang dadurch nicht gerade ärg
So wie der ſchwarze Seidenſchuh, ſo gehört

auch der leichte ſchwarze Seidenmantel zu den für
ägyptiſche Eleganz charakteriſtiſchen Dingen. Ganzgehend von europäiſchen Vorſtellungen aber

iſt die Kopfbekleidung der Frauen. Hüte
kennt die Aegypterin nicht! Man trägt den Kopf
wund. Vorzugsweiſe in Schwarz wird er auch in
verſchiedenen, allerdings meiſt dunklen Farben

etragen und beſteht aus einem breiten, band-
örmigen Stück Schleier Tüll oder Seidenſtoff,

das in zierlichen Falten turbanartig eng um den
Kopf gelegt wird. Den Kopfwund behält die
Aegypterin natürlich immer auf und an ihm hält
ſie, auch wenn ſie ſonſt ſehr modern iſt, mit Zä-
igkeit feſt. Das iſt völlig begreiflich, denn er
leider ſie ausgezeichnet.Weniger tonſequent iſt ſie beim Schleier ge

blieben. Von vielen wurde er aufgegeben und
wo er noch als hauchdünnes, weißes Gewebe ge-
tragen wird, iſt er mehr Zierde als Verhüllung.

Ganz anders ſteht es bei der Fellachin oder
Beduinin; hier iſt es ein feſter, wirklich undurch-
ſichtiger ſchwarzer, meiſt recht voluminöſer Vor
hang, von dem man nicht begreifen kann, wie ſiees de der e Hitze darunter aushält.
Ueberhaupt kann man dieſe Kleidung weder ausKlima- noch Milieugegebenheiten Jeraus ver
ſtehen. Jch weiß nicht, wieviele Röcke ſie über-

Franzöſin. Pariſer Mode iſt führend. Trotzdem
einander anhat, aber ich weiß, daß ſchon ihr Ober-
gewand ein Unding iſt. Mit fliegenden, wallen

den, ſchleppenden ſchwarzen Röcken, loſe von den
Schultern herabfallenden, lang und weitärmeli-

en Obergewand und verhüllend über Kopf und
)berkörper gelegten ſchwarzen Tuch fegen ſie bei

vierzig Grad Hitze über die wüſtennahen Wegeihrer Dörfer, wirbeln unentwegt dicke Staub
wolken auf und ſcheinen nie unter dem Unzweck
mäßigen ihrer Bekleidung zu leiden. Auch dieKinder und halbwüchſigen Radchen laufen viel-

fach ſo herum, tragen nur verhältnismäßig be
loſe, mehr an europäiſchen nitt gemahnden
Kittelkleider, die allerdings auch meiſt bis an die
Knöchel reichen, nicht ſelten ſogar ſchleppen und
auch ein über den Kopf geworfenes, langwallen-
des ſchwarzes Tuch es pasbett ſich meiſt um
dünne, wollige Crepeſtoffe „komplettiert“
werden.

Natürlich will ſich auch die ärmſte Aegypterin
chmücken. Und Frauenwille ſetzt ſich bekanntlich
urch. So muß auch der dürftigſt lebende

Lellache Geld goldene oder ſilberne Guß-,
Ohr- oder Naſenringe erübrigen, bunte Glas-
perlenketten für Hals und Arme kaufen und ihren
Schleier mit ſchweren, glänzenden Münzen be
hängen. Das Gewicht der maſſiven Fußringe
reicher Beduinenfrauen wird bisweilen auf
mehrere Kilogramm geſchätzt. Wird kein
Schleier getragen, ſo zeigt ſich die Putzſucht der
Araberin in einer mehr oder minder bunten und
r Tätowierung. Daß Nägel, Hand
lächen und Fußſohlen gefärbt werden, iſt ja all

gemein bekannt, und nicht nur Frauen Brauch.
Natürlich ändern ſich Kleinigkeiten in der

Kleidung ſoweit es ſich um Beduinen handelt,
mit der verſchiedenen Stammeszugehörigkeit und
auch ſonſt im Lande nach Religion und eegrapfe-
ſcher Breite. Die Koptinnen, Chriſtinnen alſo,
gehen Je ſüdlicher man kommt,
deſto mehr findet man, daß ſich die S in
die eigenen langen Woll- und Werkzöpfe ein
flechten. Bubikopf jedenfalls iſt noch nicht
modern.

Ein neues Herzheilmittel,
Das von Prof. Haberlandt, dem Jnnsbrucker

Phyſiologen, entdeckte Herzhormon, das die Herz-
tätigkeit belebt und tote Tierherzen wieder ſchla

gen macht, wird zu therapeutiſchen Zwecken gegen
wärtig in größeren Mengen herzuſtellen verſucht.
Bei dieſen Experimenten gelang Prof. Haber-
landt eine neue Form der Behandlung mit Herz
hormonen, und zwar mit dem Einnehmen von
Kalbsherzbouillon. Das Kalbsherz iſt beſonders
ſtark hormonenhaltig. Herzkranke, die eine ſolche
Bouillon mehrere Wochen hindurch einnahmen,
fühlten ſich weſentlich erleichtert und geſtärkt.
Herzkranke mit geringer Hormonenbildung leiden
nach Haberlandt an Verhärtung der Herzkranz-
gefäße (Koronarſkleroſe), an Angina pectoris und
an anderen Gebrechen,

Rabinöranath Tagore als Theaterdirektor.
Rabindranath Tagore, der vielſeitige Dichter-
iloſoph, hat vor einiger Zeit eine Theater eſellaft gegründet und in Kalkutta eines hie
erke zur Aufführung gebracht. Es handelt ſichum den erſten Ve ud, die unverfälſchte indiſche

Muſik und din indiſchen Tanz in den Rahmen eines
künſtleriſch anſprechenden Bühnenſtückes einzu
fügen. Tagore hatte die Muſik ſelbſt l
ge tellt und leitete die intereſſante Vorſtellung
als Spielleiter und Kapellmeiſter! Er gilt in
ſeiner Heimat als Reformator der indiſchen
Theaterkunſt. „Forward of Caleutta“ empfiehlt
in einem begeiſterten Aufſatz, die zeitgemäßen
Beſtrebungen des europäiſchen Theaters mit den
ähnlichen Strömungen des fernen Oſten in Be-
rührung zu bringen. Der Sohn des Dichters hat
ſich mit mitteleuropäiſchen Theateragenturen in
Verbindung geſetzt, und aller Vorausſicht nach
wird man das Theater von Rabindranath Tagore
noch im Laufe dieſes Jahres in Deutſchland be
grüßen können.

Berlin. Der o. Profeſſor an der Bulgariſchen
Univerſität in Sofia, Dr. med. vet. Heinrich
Bittner, iſt zum ordentlichen Profeſſor für Ana-
tomie und Gewerbelehre an der Tierärztlichen
Hochſchule in Berlin als Nachfolger von Geheim-

rat Schmaltz ernannt worden.
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Aus ök(ldt und Umgebung.

Der „wunderſchöne“ Monat Mai.
Eine Gardine flattert zum Fenſter Hinaus.

Das iſt das fliegende Wimpel im wunderſchönen
Monat Mai. Kein roſenrotes, kein rotes Wimpel.
Der Mai iſt auch ſchon zufrieden, wenn er mit

einem weißen Taſchentuch begrüßt wird, mit einem
Stück Gardine, vielleicht ſchon mit einer Serviette,
die man morgens früh nach dem Kaffeetrinken
aus Verſehen aus dem Fenſter hinausgeſchüttelt.
hat. Der Mai quittiert dankbar über alles.

Man muß nämlich wiſſen,, daß die Dichter den
Mai verwöhnt haben; ſie haben ſoviel Umſtände
mit ihm gemacht und zuviel Zärtlichkeit an ihn
vergeudet. Seitdem erwartet er Ovationen. Er
wird ja auch immer bei ſeinem Einzug gewaltig
gefeiert, freilich jetzt nicht mehr von den Dichtern
nur, ſondern auch von ſolchen Leuten, die dabei
alles andere als poetiſche Gefühle haben. Jch habe
gehört, daß das Ende der Prozeſſionen in lauter
Luſtigkeit ausklingt, vielleicht auch in Rüpeleien
und Schlägereien. Das iſt die neue Art, ſich vor
dem Mai beliebt zu machen. Auch darüber quit-
tiert er dankbar,

Die Kinder in den Schulen bewillkommnen
den Mai in mehr als tauſendſtimmigem Chor.
Dabern blicken ſie ſchelmiſch über den Herrn Lehrer
hinweg oder an der Fräulein Lehrerin vorbei
durch die Fenſter hindurch ins Freie, als wenn ſie
ſagen wollten: da müſſen wir die ſchönen Mai-
lieder ſingen, und der Mai vergeht draußen ohne
uns; laßt uns doch hinaus! ielleicht kommt
noch ein Kultusminiſter, der keine Mailieder mehr
ſingen läßt, aber Maiferien gibt. Wenn den Kin-
dern dann das Wahlrecht gegeben wird, wird es
ſicher eine der umworbenſten Perſönlichkeiten wer-
den. vorausgeſetzt, daß die Kinder nicht doch
Langeweile kriegen und ſich ſchließlich in einem
Dewonſtrationszuge in die Schule zurückbegeben,
um dort wieder in tauſendſtimmigem Chore ein
Mailied anzuſtimmen..

Kein Menſch weiß eben heute, wie er es machen
ſoll, und ganz beſonders diesmal nicht, wo in den
wunderſchönen Monat Mai die Wahlen fallen.
„Gewiß“, ſagt der Mai, „wer die Wahl hat, hat
die Qual, aber das Leben darf doch nicht aus
lauter Vergnügen und politiſcher Gleichgültigkeit
beſtehen. Darum ſtimmt nur recht kräftig eure
Liedlein an, Groß und Klein, damit es eine helle
Freude werde!“

Und für alle die, die ſich den Mai nicht in der
Natur, ſondern auf dem Wochenmarkte beſehen.
habe ich einen Wunſch und eine Bitte: kauft
wenigſtens denen, die den Mai draußen aus-
geplündert haben, nicht ſolche Trophäen
Barbarentums ab, deren ſie ſich ſchämen müſſen;
kauft keine blühenden Obſtzweige!

Mit drei Booten übers Wehr.
Sportliche Leiſtungen in Ehren! Bei dem

augenblicklichen Hochwaſſerſtand der Saale iſt
es aber geradezu herausfordernd, wenn, wie
es am Sonntagvormittag der Fall war, drei
Paddelboote (5 Jnſaſſen) das Wehr an der
Riſchmühle hinunterfahren wollen.

Jm kühnen Schwung glitten die Boote
dem Wehr zu. „Doch mit des Geſchickes
Mächten Wenige Sekunden ſpäter trieben
die Boote kieloben und die Jnſaſſen kämpften
mit den Wellen.

Das Bild war nicht beſonders ſchön zu
nennen, das die 5 Paddler boten. Hoffentlich
gelüſtet's ihnen nicht nach einer zweiten Probe.
Die Boote konnten ſtromabwärts feſtgehalten
werden.

r S C

Wieder eine Biſamratte.
Dem Vorarbeiter in der Strommeiſterei,

Herrn Albert Meiſter, gelang es, eine aus-
gewachſene Biſamratte am Sonntag gegen
16 Uhr am Durchſtich an der Riſchmühle durch
einen Schuß zu erlegen. Die Biſamratte wog
2 Pfund 25 Gramm und hatte eine Länge von
55 Zentimeter.

r T T
Ein Einbruch

wurde am Sonnabend in der Wohnung des
Arbeiters Nowak, Unteraltenburg 49, voll-
führt. Der Dieb drang zwiſchen 17 und 18 Uhr
in die Schlafſtube, ſtahl einen faſt neuen Sonn
tagsanzug und kleidete ſich vollſtändig um.
Seine alten Sachen zog er über die geſtohlenen.

Der Hauswirt, der den Mann bei ſeinem
Kommen geſehen hatte, wurde zwar etwas
ſtutzig, konnte aber nichts Auffälliges an dem
Mann erkennen und ließ ihn unbehelligt gehen.

Der Dieb fuhr darauf ſchleunigſt auf einem
Rad davon.

Himmelfahrtſonderzug nach Weimar
und Oberhof.

Die Reichsbahndirektion Halle beabſichtigt, am
17. Mai (Himmelfahrt) einen der ſo beliebten
Sonntagsſonderzüge 4. Klaſſe mit ein Drittel
Fahrpreisermäßigung von Halle a. d. S. nach
Weimar und Oberhof in Th. zu fahren. Fahr-
planmäßiger Anſchluß von Eisleben nach Halle
und Mücheln nach Merſeburg beſteht.

Jn Oberhof i. Th. erfolgt kundige koſtenloſe
Führung in mehreren Gruppen in die herrlichen
Tonnenwälder Thüringens.

Wettervorherſage.

Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen
Landeswetterwarte Wetmar.)

Wettervorherſage. Langſam ſtärkere Bewöl
kung mit Neigung zu Gewittern. Später un-
beſtändig und friſch.

Großfeuer im weſtlichen Stadtteil.
Holzgroßhandlung Büttner niedergebrannt, Der bedeutende Schaden durch Verſicherung gedeckt.

Fenſterſcheiben durch die Hitze in der Nachbar ſchaft geſprungen. Verletzungen und Diebſtähle.

Am Sonntagnachmittag gegen 2 Uhr er
tönten plötzlich die Sturmglocken und meldeten
Großfeuer im weſtlichen Teil der Stadt. Jm
Holzlagerſchuppen der Firma Büttner, Bau
materialien und Holzgroßhandlung, Rektor-
Block-Straße, war auf bisher ungeklärte Weiſe
Feuer ausgebrochen. Das Feuer verbreitete ſich
infolge des ſtarken Oſtwindes raſch auf die zu
nächſtſtehende Werkſtatt und die mit Holz-
bearbeitungsmaterial gefüllten Magazine. Jn
kurzer Zeit, etwa in einer halben Stunde nach
Beginn des Feuers, ſtand das Werkſtatt- und
Magazingebäude ebenfalls in hellen Flammen,
deren große Glut auch auf das unmittelbar an
grenzende einſtöckige Privatwohnhaus Friedrich
ſtraße 40 überzugreifen drohte. Die ſofort an
rückende Feuerwehr und die Wehr der Blancke
Werke hatte zunächſt voll zu tun, das Wohnhaus
Friedrichſtraße 40 zu retten, das zeitweiſe voll
kommen in Flammen und Rauch eingehüllt war.
Erſt nach 154 Stunden angeſtrengter Tätigkeit
war man ſoweit Herr des Feuers geworden, daß
es auf ſeinen Herd beſchränkt blieb. Als Urſache
des Feuers vermutet man Selbſtentzündung des
trockenen Holzes im Lagerſchuppen. Der Schaden
iſt bedeutend, aber durch Verſicherung gedeckt.

An Einzelheiten erfahren wir noch: Das
Feuer entſtand, nach Ausſagen des Beſitzers, im
Lagerſchuppen, der an der Friedrichſtraße entlang
ſtand, und in dem ſich Holzlagerräume, Remiſe
und Holzteermagazine befanden. Das Feuer fand
hier infolgedeſſen reichliche Nahrung, und in ganz
kurzer Zeit ſchlugen die Flammen lichterloh durch
das trockene Gebälk zum Himmel. Als die erſte
Schlauchleitung eingriff, hatte bereits das Werk
ſtattgebäude Feuer gefangen und im Nu ſtand auch
dieſes in hellen Flammen.

Jnfolge der reichlichen Holzvorräte und Fertig-
fabrikate, die zum Teil im Werkſtatt- und im
Maſchinenraum lagerten, brannte auch dieſes Ge-
bäude unter ungeheurer Rauchentwicklung voll
ſtändig aus. Es entwickelte ſich durch den Wind,
eine Glut, ſo daß wie ſpäter feſtgeſtellt wurde

ein Vorrat
Meſſingnägel vollkommen zu einem Klumpen

verſchmolz. Eiſerne Träger wurden vollkommen
verbogen. Das dem brennenden Schuppen an der
Friedrichſtraße gegenüberliegende Wohnhaus
Nr. 25 mußte gegen die Glut durch Beſpritzen ge
ſchützt werden. Das Waſſer, das ſich ſofort unter
Ziſchen in Dampf verwandelte, brachte die heiß
gewordenen

Fenſterſcheiben zum Zerſpringen.
Turner und Feuerwehrleute beſchäftigten ſich

fieberhaft mit dem Bergen des Hausrates aus
dem durch das brennende unmittelbar angrenzende
Werkſtattgebäude in große Gefahr geratene Wohn
haus Friedrichſtraße Nr. 40. Jn einer Mulde des
weſtlich angrenzenden Kleefeldes waren Möbel
und Hausrat in Sicherheit gebracht. Die geängſtig-
ten Beſitzer ſaßen dazwiſchen und verfolgten mit
ſorgenvollen Blicken wie ihr Wohnhaus häufig
vollkommen in Rauch und Flammen verſchwunden

war.
Jnzwiſchen hatten die heranrückenden Wehren

den Kampf mit Hilfe der
Motorſpritze und ſechs Schläuchen

aufgenommen. Zunächſt verſuchte man das Wohn
haus Friedrichſtraße Nr. 40 dadurch zu retten, daß
man durch die offenen Fenſter des Werkſtatt
gebäudes mit zwei Schläuchen die angrenzende

Wand, die rotglühend geworden war, mit Waſſer
überſchüttete. Eine dritte Schlauchleitung verſuchte
von hinten das Dach zu ſchützen. Die Feuerwehr-
leute mußten, um dieſe Aufgabe zu erfüllen,
wegen der

ungeheuren Hitze naſſe Säcke umhängen,
Jnzwiſchen griff ein Zug der freiwilligen

Feuerwehr vom Hofe des Grundſtückes aus das
Feuer in den auf dem ſüdlichen Flügel gelegenen
Holzvorräten an und ſuchte den Holzſchuppen, der
ſich unmittelbar ſüdlich an das Magazin- Und
Werkſtattgebäude anſchließt, vor den Gluten zu
ſchützen. Nach mühevoller, anſtrengender Tätigkeit
der verſchiedenen Wehren wurde man

gegen 4 Uhr Herr des Feuers.
Eine Bereitſchaft der Schutzpolizei ſperrte in

der unmittelbaren Umgebung die große Menſchen
anſammlung ab. Kurze Zeit nach der Brandmel-
dung erſchienen Herr Reg.- Präſident Grützner
und der Kommandeur der hieſigen Schutzpolizei,
Herr Major Crux, an der Brandſtelle und be-
ſichtigten die umfangreichen Schutzmaßnahmen.
Fünf Lindenbäume in der Friedrichſtraße an dem
vom Feuer heimgeſuchten Grundſtück ſind durch die
Hitze vernichtet.

Der Feuerqualm konnte, wie verlautet, ſogar
auf der Höhe von Lauchſtädt geſehen werden, wo ſich
infolgedeſſen das Gerücht „Großfeuer in Merſe-
burg“ ſchnell verbreitete.

Leider ſind beim Feuerlöſchen auch

einige Unfälle
vorgekommen, die aber wie feſtgeſtellt wurde
nicht ſchwerer Natur waren. Ein Feuerwehrmann
wurde

durch einen elektriſchen Schlag zu Boden
geworfen,

ohne größeren Schaden zu erleiden. Er war mit
dem Waſſerſtrahl an die Lichtleitung gekommen.
Ein anderer wurde durch herumfliegende Glut-
ſtücke im Nacken verbrannt, ebenſo verletzte ſich
ein Wehrmann an der Hand an einem Nagel.
Sanitäter, die ebenfalls hilfsbereit herbeigeeilt
waren, brachten ihnen die erſte Hilfe.

Gegen 6 Uhr konnte das Feuer gelöſcht gelten.
Nur einige Holzſtöße qualmten noch ſtark. Die
Wehren rückten um dieſe Zeit unter Zurücklaſſung
einer Wache ab.

Das Grundſtück, deſſen in der Rektor-Block-
Straße gelegenes Wohngebäude verſchont geblie-
ben iſt, bietet ein chaotiſchen Anblick. Der Schaden
wird, wie wir hören, auf S

einige hunderttauſend Mark
geſchätzt; er iſt durch Verſicherung zum größten
Teil gedeckt. U. a. ſollen auch Fertigfabrikate für
vier Wohnhäuſer verbrannt ſein.

Zu wünſchen wäre es, daß noch mehr Feuer-
wehrleute mit Rauchſchutzmasken ausgerüſtet
werden. Ein einziger Spritzenmann war mit
einer ſolchen Maske verſehen. Die übrigen hatten
infolgedeſſen ſehr unter dem Qualm zu leiden.
Die Tätigkeit der Wehren war muſtergültig. Trotz
aller Schwierigkeiten haben ſie in aufopferungs-
voller Weiſe tatkräftig Hand angelegt.
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Diebe an der Arbeit.
Leider haben auch einige Burſchen die Ge

legenheit benützt und beim Ausräumen der ge-
fährdeten Nachbarhäuſer ein Fahrrad geſtohlen.
Auch eine Geldtaſche mit etwa 20 Mark Jnhalt
ſoll verſchwunden ſein,,

Unterverbanöstagung der Karoſſeriebauer unö
WagnerInnungen.

Der Unterverband Sachſen-Anhalt des Bundes
Deutſcher Karoſſeriebauer- und Wagnerinnungen
hielt am Sonnabend im „Neuen Schützenhaus“
ſeinen Unterverbandstag ab. Die Vertreter der
einzelnen Jnnungen, die aus allen Teilen der Pro
vinz Sachſen nach hier gekommen waren, waren
nicht wenig überraſcht über das geſchäftige Leben
und Treiben in unſerer Stadt. Sie hatten von
unſerer alten Biſchofsſtadt einen falſchen Eindruck
mitgebracht und mußten zu ihrem Erſtaunen feſt
ſtellen, welcher vorwärtsſtrebende Zug durch die
bauliche und wirtſchaftliche Entwicklung Merſe-
burgs geht. Zweifellos tragen ſolche Tagungen zur
Hebung des Anſehens unſerer Stadt bei.

Der Vorſitzende des Unterverbandes, Herr
Baumann (Magdeburg), begrüßte die zahl-
reichen Kollegen, insbeſondere die Vorſitzenden der
beiden Unterverbände Braunſchweig und Schles-
wig Holſtein. Er gab einen Rückblick über die
Tätigkeit des Handwerks im letzten Jahre und be-
tonte, daß es

der fortſchreitenden Jnduſtrialiſierung nicht ge
lingen werde, das Handwerk unterzukriegen,
wenn die Kollegen genügend Zuſammengehörig-
keitsgefühl beſitzen.

Sodann gedachte er in ehrenden Worten der im
letzten Jahre verſtorbenen Mitglieder.

Jm Namen der Stellmacherinnung Merſeburgs
begrüßte Herr Stellmachermeiſter Selle den
Unterverbandstag.
Nach Verleſen der Niederſchrift des letzten

Unterverbandstages erſtattete Herr Baumann
den Geſchäftsbericht. Er erwähnte den ungünſtigen
Einfluß, den die ſtändig wachſende Automo-
biliſierung auf das Handwerk ausübe, da
es nicht möglich ſei, die Betriebe darauf um-
zuſtellen. Auch die ſchlechte Lage der Landwirt-

ſchaft wirke ſich ungünſtig auf das Handwerk aus.
Hinzu komme noch, daß die

Schwarzarbeit

den Handwerksmeiſtern großen Schaden zufüge.
Es ſei angebracht, daß die Mitglieder nicht zuviel
Lehrlinge ausbilden, damit dieſe Schwarzarbeit
aufhöre. Aus ſeinen weiteren Ausführungen war
noch bemerkenswert, daß der Unterverband
39 Ju nungen mit 1560 Mitgliedern
zählt.

Nachdem dem Kaſſierer für ſeine Tätigkeit
Entlaſtung erteilt und der Haushaltsplan für
1928 genehmigt worden war, ergriff Syndikus
Dr. Teutloff (Halle) das Wort zu ſeinem be-
achtenswerten Vortrag über

„Die Aufgaben des Handwerks im Jahre 1928.“
Das Handwerk, ſo führte der Vortragende aus,

müſſe in der Gegenwart nach drei Richtungen
ſeinen Kampf führen. Gegen die großen Wirt-
ſchaftsmächte (Technik und Kapital), weiter gegen
die Gegner des Großkapitals (Arbeiter und
Konſumvereine) und drittens gegen die politiſchen
Mächte, die die Geſetze beſchließen. Der Vortragende
wandte ſich beſonders

gegen die Sonderſteuern,

die das Handwerk außerordentlich ſchwer belaſten.
Zur Behebung der außerordentlichen Wirtſchafts
not im Handwerk müſſen ſich die Mitglieder auf
rationelle Wirtſchaftsmethoden einſtellen. Es ſei
unbedingt notwendig, daß in den Handwerks-
betrieben neuzeitliche Maſchinen zur
Aufſtellung gelangen. Wer nicht erkenne, daß mit
neuen Maſchinen ſchnellere Arbeit geleiſtet werde,
habe nicht den Blick für die Erforderniſſe des
Handwerks. Die Rationaliſierung im techniſchen
Betriebe ſei deshalb das Gebot der Stunde; auch

der Betrieb ſelbſt müſſe kaufmänniſch organiſiert
werden.

Weiter müſſe der
Wert der Genoſſenſchaften,

beſonders der Kreditgenoſſenſchaften, im Handwerk
mehr erkannt werden. Andererſeits ſei es die vor
nehmſte Aufgabe der Mitglieder, nicht den anderen,
wenn er mehr Erfolge hat, durch Konkurrenzneid
zu ſchwächen.

Jn ſeinen weiteren Ausführungen, die bei den
Mitgliedern viel Beachtung fanden, ging der Vor
tragende auf das politiſche Gebiet über, und er-
klärte, daß der Handwerksſtand liberal und zu-
gleich konſervativ ſei. Leider ſeien die Kollegen
nur konſervativ in den Formen. Aufgabe müſſe es
ſein, daß der Handwerkerſtand

konſervativ iſt im Hinblick auf die Tugend der
alten Handwerksmeiſter, dagegen liberal in den
Formen, in der Anpaſſung an die fortſchreitende
Technik.

Wenn der Handwerkerſtand wieder eine Macht
darſtellen will, ſo müſſe es wie zu Zeiten des Hans
Sachs, mit arbeiten am öffentlichen
Wohle und es dahin bringen, daß er mit-
beſtimmend in der Regierung ſei, mitbeſtimmend
deshalb, weil der Handwerksſtand wie kaum ein
anderer, ſo für die Allgemeinheit bedacht ſein
müſſe für Landwirtſchaft, Angeſtellte, Beamte und
Arbeiter in gleichem Maße, da er von dem Blühen
der anderen Berufsſtände auch Nutzen habe.

Zum Schluß der Verſammlung wurden noch
Lehrlingsfragen erörtert und beſchloſſen,
die nächſte Unterverbandstagung in Bernburg ab-
zuhalten. Eine ausgedehnte Ausſprache folgte den
Beratungen.

Am Abend vereinte ein gemütlicher
Kommers und Ball

die auswärtigen Mitglieder mit den hieſigen,
Herr Selle hatte es ſich mit der Privat-Theater
Geſellſchaft nicht nehmen laſſen, den Mitgliedern
des Unterverbandes einen fröhlichen, genußreichen
Abend zu vermitteln. Nach einleitenden Muſik
vorträgen' und etlichen künſtleriſchen Tänzen führte
die Privat Theater Geſellſchaft den dreiaktigen
Schwank „Die ſpaniſche Fliege“ auf, der bei den
Anweſenden große Heiterkeit hervorrief.

Den Abſchluß der Unterverbandstagung bildete
ein Ausflug nach Bad Köſen und der Rudelsburg.

Beſtellung der Wahlvorſteher
und Beiſitzer.

Anhörung der örklichen Parkeiorganiſationen.
In einigen Landesteilen iſt die Beſorgnis

ausgeſprochen worden, die Auswahl der Kreis-
wahlleiter, der Beiſitzer uſw. könnte nach par-
teipolitiſch einſeitigen Geſichtspunkten erfolgen.
Demgegenüber weiſt der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt erneut auf den Runderlaß des
preußiſchen Jnnenminiſters hin, der die er-
forderlichen Vorſchriften für die Vorbereitung
der Reichstags und Landtagswahlen enthält
und in dem die ernannten Verbandswahl- und
Kreiswahlleiter erſucht werden, mit möglichſte
Beſchleunigung aus den Stimmberechtigten der
Parteien des Wahlkreisverbandes und des
Wahlkreiſes nach Anhörung der Partei-
leitungen die Beiſitzer und Stellvertreter für
die Verbandswahlausſchüſſe und der Kreis-
wahlausſchüſſe zu berufen. Weiter heißt es in
den Vorſchriften über die Angrenzung der
Wahlbezirke, daß die Abſtimmungs- (Wahl-)
Vorſteher rechtzeitig unter Berückſichtigung der
verſchiedenen Parteien aus den Wählern des
Wahlbezirks, für den ſie beſtellt ſind, Beiſitzer
und aus einem beliebigen Wahlbezirk einen
Schriftführer zu berufen haben. Um bei der
Zuſammenſetzung des Abſtimmungs- (Wahl-)
Vorſtandes eine Berückſichtigung der verſchie-
denen Parteien des Stimm- (Wahl-) Bezirks
zu erreichen, ſollen ſich die Wahlvorſteher mit
den örtlichen Parteiorganiſationen in Ver-
bindung ſetzen.

Wahlverſammlung des Völkiſch-
nationalen Blocks.

Der Völkiſch-nationale Block hielt am Sonn
abend im „Tivoli“ ſeine erſte Wahlverſammlung
ab. Verſammlungsleiter war ein auswärtigen
Herr, der in kurzen Umriſſen auf die Ziele des
Völkiſch nationalen Blockes hinwies. Dann ſprach
Herr Wulle. Er ſprach ſachlich und form-
vollendet. Ein großer Redner. Zweidrittel ſeiner
Ausführungen konnte man unterſchreiben. Nicht
billigen konnte man in ſeinem Vortrag, deſſen
Titel „Erfüllungsfront“ oder
heitsfront“ lautete, daß er dieDeutſchnationale Volkspartei in einen „Topf“ mit
der Sozial demokratiſchen Partei warf. Schließ-
lich beſteht doch in der Erfüllungsfrage ein erheb-
licher Unterſchied, ob man ſozialiſtiſche Erfüllungs-
politik treibt oder deutſchnationale. Die Frage
kann man „ur unter taktiſchem Geſichtspunkte
behandeln. Als weiterer Beweis dient, daß, ſo
lange die Deutſchnationale Volkspartei in der
Regierung ſaß, ſchließlich wenn auch ihre An
ſicht nicht überall zum Ausdruck gelangte eineandere Politik geſührt worden iſt, als von der
Weimarer Koalition. Sichtbare Erfolge laſſen ſich
freilich nicht wie ja die Geſchichte lehrt
in kurzer Zeit erzielen. Die Hauptſache ſind doch
die Ziele. Und in dem Ziel dürften ſich Deutſch
nationale und Völkiſch- nationaler Block durchaus
einig ſein.

Aus dieſem Grunde aber iſt es zu bedauer“,
daß der Völkiſch nationale Block nicht. zuſammen
mit der Deutſchnationalen Volkspartei geht, ſon-
dern die große Partei durch Abſplitterung ſchwächt.
Den Vorteil werden die Linksparteien haben.

Was ſonſt Herr Wulle über die deutſche Wirt
ſchaft, die Landwirtſchaft insbeſondere, ferner
über die Jnnen- und Außenpolitik ſagte, fand in
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der gut beſuchten Verſammlung, auch bei den
Deutſchnationalen Anhängern, lebhaften Beifall.

Jn der Ausſprache machte ſich u. a. eln
Moskowiter-Jüngling vom Leninbund lächerlich.
Ein t s polemiſierte gegen denVölkiſch-nationalen Block.

Steuerkalender ſür Mai.
Reichsſteuern.

5. Mai: Lohnabzug für die, Zeit vom 16.
bis 30. April. Keine Schonfriſt.

10. Mai: Umſatzſteuer-, Einkommenſteuer-
und Körperſchaftsſteuerzahlungen ſind erſt
wieder im Juli zu leiſten. Nur die Landwirt-
ſchaft hat am 15. Mai Einkommenſteuer zu
zahlen (vgl. dort).

10. Mai: Anmeldung und Zahlung der
Börſenumſatzſteuer für April im Verrechnungs-
verfahren. Keine Schonfriſt.

15. Mai: Einkommenſteuerzahlung der
Landwirtſchaft entſprechend dem letzten Ein-
kommenſteuerbeſcheid in Höhe eines Viertels
der zuletzt feſtgeſtellten Steuerſchuld. Keine
Schonfriſt.

15. Mai: Vermögensſteuerzahlung mit
einem Viertel des im letzten Steuerbeſcheid an-
gegebenen Betrages. Keine Schonfriſt.

21. Mai: Lohnabzug für die Zeit vom 1.
bis 15. Mai. Da der 20. Mai ein Sonntag iſt,
verſchiebt ſich die Friſt um einen Tag. Keine
Schonfriſt.

Kommunale Steuern.
15. Mai: Staatliche Grundvermögens-

ſteuer, Gemeindegrundſteuer, Hauszinsſteuer,
Kanalgebühren, Gewerbeertragsſteuer erſtes
Vierteljahr 1928 nach den Raten von 1927,
Lohnſummenſteuer mit Voranmeldung, Hunde-
ſteuer erſtes Vierteljahr 1928 nach den Sätzen
von 1927.

25. Mai: Bierſteuer mit Voranmeldung.

Die große neue Revue ſn Merſeburg.
Von einem größeren Orte, wo die Revue

mehreremal und ſtets vor ausverkauftem
Hauſe gegeben wurde, ſchreibt man uns:

Donnerwetter! Das iſt Sache!'
„Jch habe heute noch 'ne große Sache vor, die
große Sache, die iſt mir ſehr wichtig!“ ſo
lautet der Schlager, der die große Revue ein-
leitet und bis ans Ende durchklingt. Die
Direktion Paul Hepner hat von jeher einen
guten Namen. Und ſo war es denn gar kein
Wunder, daß auch einer ſtattlichen Zahl von
Theaterfreunden dieſe Sache gleichfalls ſehr
wichtig erſchien und ſie bei der Aufführung
dieſer Revue zugegen ſein wollte. Es wird
niemand bereut haben, ſich einmal dieſem
Revuezauber mit voller Luſt und Freude hin-
gegeben zu haben. Jedenfalls hörte man beim
Verlaſſen des Theaters das allgemeine Lob:
Donnerwetter, das war Sachel' Denn das
Publikum, das ſich geſtern am harmloſen
Revueſcherz, bunten Bildern und ſtimmungs-
vollen Sketſch erfreute, fand reichlich Gelegen-
heit, ſich ein paar Stunden lang beſtens zu
unterhalten, von Herzen zu lachen, über
Toilettenpracht und Aufmachung zu ſtaunen.
Ebenſo verdient beſonders hervorgehoben zu
werden, daß das Ganze auf einen anſtändigen
Ton abgeſtimmt war, nichts von der aufdring-
lichen Berliner Straßenredſeligkeit und
Schnoddrigkeit, und auch in der revueüblichen
„Unangezogenheit' blieb man ſparſam und er-
träglich.“

Der Beſuch der Aufführung iſt daher nur
beſtens zu empfehlen. Die Eintrittspreiſe ſind
trotz der hohen Unkoſten ſo niedrig gehalten,
daß jedermann die Revue beſuchen kann. Der
Kartenvorverkauf hat bereits in der Geſchäfts
ſtelle des „Merſeburger Korreſpondent“, Kleine
Ritterſtraße, begonnen.

Vereine, Vorträge, Verſammiungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne „Der alte Fritz“ (2. Teil).

Uniontheater. „Macifte, der Held der Berge, ferner
ein gutes Beiprogramm.

Kammerlichtſpiele. „Oſſi auf Abwegen“, ferner
„Mitternacht, die Stunde des Todes“.

Arbeitsgemeinſchaft Schwarz-Weiß-Rot.
Der Stahlhelm. Bund der Frontſoldaten Ortsgruppe

Merſeburg. Freitag, 4. Mai, 20.15 Uhr, im „Kaſino“
außerordentliche Monatsverſammlung. Wichtige und
dringende Tagesordnung. Erſcheinen aller Kameraden
iſt Pflicht. Wehrwolf und Scharnhorſt ſind willkommen.

Deutſchnationale Volkspartei. Sonnabend, den
5. Mai, im „Kaſino“, kleiner Saal, Wahlverſammlung.
Redner: Hauptmann Seibt, Halle. Freitag, den
18. Mai, im „Kaſino“ öffentliche Wahlverſammlung.
Redner: Pfarrer Traub.

Frühling und Muſik. Mit dem Frühling zieht
zugleich am 1. Mai der Violinvirtuoſe und
Konzertmeiſter Richard Korge aus Halle ins Café
Schmied ein und wird den Gäſten die Stunden
des Aufenthaltes muſikaliſch unterhaltend ge-
ſtalten.

Der „Alte Deſſauer“ verbeſſert ſich. Anläßlich
des Jahrestages ſeines erweiterten Hotelneubaus,
der dadurch zu einem der modernſten Provinz-
hotels geworden iſt und weit über die Grenzen
ſich eines guten Rufes erfreut, iſt es dem Beſitzer
H. Lehmann dank ſeiner ernſtlichen Tätigkeit
gelungen, ſeinen Betrieb durch eine Neuerung zu
bereichern durch Errichtung einer modernen
Kühlanlage und in Verbindung zu einem
Spezialausſchank von echt Kulmbache SFandler-
bräu überzugehen.

Nus dem Kreiſe Merſeburg.
Vom dache geſtürzt.

Bad Dürrenberg. Bei Ausbeſſerungsarbeiten
am Dache des Kunſtturmes ſtürzte der Dachdecker
Mennicke aus Weißenfels infolge Bruch eines
Brettes etwa 10 Meter herab und zog ſich ſehr
ſchwere Stauchungen unterer Gliedmaßen und des

Zur Hilfs und Werbewoche des Vereins
für das Deutſchtum im Auslande.

Röſſen. Rüſtig ſchreiten die Vorarbeiten zu
einem großzügigen Hilfswerk im Zweckverband
Leung vorwärts. Es gilt, eine große Tat zu voll
bringen! Unſere Brüder im Auslande leiden Not,
bittere Not. Für viele, leider zu viele in unſerem
Vaterlande iſt dieſe Kunde eine Ueberraſchung,
die ihnen faſt unglaublich ſcheint. Wer hat bis
jetzt etwas gewußt von denen, die dort draußen
ſtehen in fremden Landen und mit dem Mute der
Verzweiflung um ihr deutſches Volkstum ringen?
Sie haben gekämpft, haben gelitten und haben
geſchwiegen.

Und die Heimat?

Die große Maſſe unſeres Volkes kümmerte ſich
nicht um dieſe Helden. Man wußte wohl etwas
von einigen ten verkrachten Exiſtenzen,
die ſich in die Fremde geflüchtet hatten, aber nie-
mand dachte daran, daß es in Wirklichkeit rund
40 Millionen Menſchen ſind, die außerhalb unſerer
Reichsgrenzen leben müſſen, die deutſch ſein und
bleiben wollen, deren Augen voller Sehnen her-
über gerichtet ſind auf das Heimatland, wo 60
Millionen das Glück haben, zu einem Volke ver-
eint zu ſein. Jhnen iſt dieſes Glück verſagt, ihnen,
den 40 Millionen. Frankreich zählt nur ſoviel Ein
wohner, wie wir verſtreute Brüder haben. Wer
dieſe Zahlen kennt, wird ſich nie zu einem ſo
leichtfertigen Einwand gegen die Werbewoche hin
reißen laſſen, wie er oft vorgebracht wird „Sie
hätten ja hierbleiben können!“ 100 Millionen
Deutſche innerhalb unſerer Reichsgrenzen, das iſt
wirtſchaftlich ein Unding.

Auch ein anderer Einwand wird oft vor-
gebracht, der eine gewiſſe Berechtigung hat, denn
er kommt von Menſchen, denen die Not
lage unſeres Volkes ſchwer auf der Seele laſtet.
„Sammelt erſt für die Armen im eigenen Lande,
beſeitigt die ſoziale Not in unſerem Volke, dann
erſt wollen wir an die Auslanddeutſchen denken.“
Jedermann, der mit halbwegs offenen Nnugen
durch das Leben geht, ſieht dieſe

Not in unſerem Lande.

Niemand wird die ungeheuere Wichtigkeit der
ſozialen Frage verkennen, denn ſie e ſie iſt
da, ſie brennt allen Volksfreunden auf der Seele
Wenn wir aber bedenken, daß bei unſeren Brü-
dern im Auslande außer dieſer gleichen wirtſchaft
lichen Not noch die

kulturelle Not
beſteht, ſo wird jeder Einſichtige die Notwendig-
keit der Hilfs- und Werbewoche verſtehen.

Was würdet ihr, deutſche Männer und Frauen,
dazu ſagen, wenn eure Kinder in der Schule in
einer S Sprache und Kultur erzogen wür-
den? Sie hören nichts von der Geſchichte des deut-
chen Volkes, die deutſche Dichtung bleibt ihnen
remd, l Baukunſt und Malerei bleiben

ihnen verſchloſſen, von den tiefen Gefühlswerten
des deutſchen religiöſen Lebens und der
Sitte erfahren ſie nichts. Welchem deutſchen
Vater, welcher deutſchen Mutter greift ein ſolches
Schickſal nicht ans Herz? Und das iſt das

Los vieler Brüder in der Fremde.
Sie müſſen zuſehen, wie ihre eigenen Kinder in
landfremdem Geiſte erzogen werden und können
nichts dagegen tun, weil ſie wirtſchaftlich zu
ſchwach ſind.

40 Millionen in der Fremde. Sie haben eine
große Aufgabe. Sie ſind das Bindeglied zwiſchen

em Vaterlande und den fremden Völkern, in
deren Bereich ſie wohnen. Sie ſind das

beſte Abſatzgebiet der in ländiſchen Wirtſchaft,
ſie ſind die Pioniere für den großen Gedanken der
Völkerverſtändigung und Völkerverſöhnung. JedeRegierung muß in ihrer auswärtigen Politit
dieſe 40 Millionen und ihr Schickſal mit in Rech-
nung ſtellen. Wenn wir dies bedenken, wird es
uns unmöglich ſein, wieder in ein ſolches Welt
unglück ws x wie es uns 1914 ge-
ſchehen iſt. Wenn das deutſche Volk damals das

volle e für das Schickſalz außerdeutſchen Brüder gehabt hätte, wäre
as grauſame Wort des ruſſiſchen Miniſters Go

remjkin nicht zur Tat geworden: Dieſer Krieg
geht nicht nur gegen Deutſchland, ſondern gegen
alle Deutſche.

Alſo auf zur Tat! Helft, ſo gut ihr könnt!
Die beſten deutſchen Männer ſetzen ſich für

die hohe Aufgabe ein und bürgen mit ihrem
Namen für die Notwendigkeit und energiſche
Durchführung der Hilfe. inige Namen, die in
ſeaer Gegend er guten Klang haben,
eien aus dem „Aufruf“ erwähnt:

Dr. Curſchmann (Wolfen), Dr. Grütz-
ner, Regierungspräſident, Hübener,
Landeshauptmann, D. Stolte, Generalſuper-
intendent, Dr. r OberpräſidentOeffnet freudig eure Türen für die Haus-
ſammlung, die in dieſen Tagen ſtattfindet. Sämt-
liche Damen und Herren des Lehrkörpers der
Siedlungsſchule haben bereitwilligſt das ſchwere
Amt des Sammelns übernommen. Beſucht die
Veranſtaltungen des Werbeausſchuſſes.

Wieder große Ueberſchwemmungen im Luppegebiet.
Die Mühle von Kötſchau.

Uns wird geſchrieben:
Das Hochwaſſer der Luppe, das nun ſchon vier

Jahre hintereinander regelmäßig die fruchtbaren
Gefilde der Luppenaue im Frühjahr und Sommer
überſchwemmt, hat jetzt wieder großen Schaden
angerichtet. Die grünen Wieſen, die eben beſtell-
ten Felder ſind wieder vollkommen überſchwemmt
und der Landwirt ſteht abermals vor einem
Nichts. Wenn der Landwirt da nicht verzweifelt,
ſo muß man ſich wundern. Er pflügt die Auen-
felder, düngt ſie, macht die Saat zurecht, wenn er
ſich dann freut, daß die Saat nun endlich mal gut
ſteht, dann kommt wieder das Hochwaſſer und
verdirbt ihm alles. Genau ſo iſt es mit den Wie-
ſen; es hat gar keinen Zweck, daß er die Wieſen
düngt und zurecht macht. Kaum freut er ſich über
das Sproſſen der grünen Halme, dann kommt wie
der ein großes Waſſer und alles iſt wieder ver-
dorben, Seit die

Stadt Leipzig
es ſelbſt in die Hand genommen hat, den natür-
lichen Flußlauf der Luppe willkürlich zu regu-
lieren, iſt nach jedem größeren Regenguß die
Ueberſchwemmung da.

Für dieſe Feldbeſitzer in der Nähe der Saale
tritt außerdem alljährlich noch eine andere große
willkürliche Schädigung ein.

Für dieſe Anlieger wirkt es geradezu kata
ſtrophal, daß es dem Müller von Kötſchau ge
ſtattet iſt, das Waſſer des Floßgrabens in den
Bach zu leiten. Der Bach, der einſt von un
ſeren Vorfahren in kluger Berechnung dazu an
gelegt war, die Auenfelder bei Regengüſſen und
Ueberſchwemmungen zu entwäſſern, wird nun
fortgeſetzt durch das willkürliche Schalten des
Müllers von Kötſchau ſo mit Waſſer überladen,
daß der Bach ſeinen Zweck, ein Entwäſſerungs
graben der Auenfelder zu ſein, nicht mehr er
füllen kann.
Vielmehr iſt es umgekehrt, dadurch, daß

das Waſſer des Floßgrabens in den Bach kommt,
dringt das Waſſer des Floßgrabens in die Felder
ein.

Geradezu kataſtrophal wird die Sache, wenn
die Luppe Hochwaſſer hat. Jn dieſem Falle läuft
das geſamte Waſſer des Baches und des Floß-
grabens auf die fruchtbaren Felder, da die Luppe
das Waſſer des Floßgrabens an dieſer Stelle nicht
aufnehmen kann, denn der wirkliche Lauf des
Floßgrabens liegt höher und iſt durch größere
Dämme geſchützt. Man hält ſolchen Zuſtand für

Nur die Flutrinne kann helfen.

kaum glaublich. Bedauerlicherweiſe iſt vor etwa
25 Jahren dem Müller die Erlaubnis erteilt wor-
den, das Waſſer des Floßgrabens in den Bach
zu laſſen. Heute, wo die Technik ſo vorgeſchrit
ten iſt, daß ſelbſt große Mühlen mit Dampf oder
Elektrizität betrieben werden können, wäre es ein
Leichtes,

die ganze Mühle elektriſch
zu betreiben. Die Unkoſten zwiſchen der elektri-
ſchen Kraft und dem Waſſer des Floßgrabens be
tragen vielleicht 1000 bis 2000 Mark. Damit der
Müller in Kötſchau dieſe 1000 bis 2000 Mark
ſpart, werden jährliche Tauſende von Morgen
fruchtbaren Gefildes mit Waſſer überſchüttet und
für viele Tauſend Mark Schaden angerichtet. Miß-
ernten und vollſtändige Vernichtung der ganzen
Saat ſind die Folge hiervon und keiner ſchreitet
ein.

Auf der anderen Seite werden unter Millionen
Unkoſten unfruchtbare Moore in notdürftiges
Ackerland verwandelt, und hier werden dadurch,
daß man dem Müller geſtattet, das Waſſer des
Floßgrabens in den Entwäſſerungsbach zu leiten,
tauſende Morgen fruchtbaren Ackerlandes

in Sumpf verwandelt.
Man greift ſich unwillkürlich an den Kopf, daß

ſo etwas überhaupt möglich iſt. Es gibt ſo viel
Mühlen im Kreiſe Merſeburg, an der Luppe und
Elſter, daß die Mühlen kaum zur Hälfte beſchäf-
tigt ſind.

Könnte hier nicht der Staat und andererſeits
die Anlieger eine Summe aufbringen, um den
Müller von Kötſchau zu bewegen, daß er nicht
mehr den Floßgraben in den Bach leitet, ſon
dern ſeine Mühle elektriſch betreibt?
Oder könnte man dem Müller, bis dieſer elek-

triſche Betrieb geregelt iſt, nicht im Verordnungs-
wege verbieten, daß er während des Hochwaſſers
der Luppe den Floßgraben nicht in den Bach lei-
tet? Die Anlieger würden den ſtaatlichen Stellen,
die das bewirken würden, zu auf tigem Dank
verpflichtet ſein,

Dieſe großen Ueberſchwemmungen werden erſt
dann verhindert werden, wenn die ſchon lange
projektierte Flutrinne gebaut wird. Jn dankens-
werter Weiſe hat ſich der Herr Landrat und der
Herr Regierungspräſident für das recht baldige
Bauen der Flutrinne eingeſetzt, ſo daß es deren Be
mühungen wohl gelingen wird, daß die Flutrinne
recht bald gebaut wird.

e

Rückgrates zu. Die telefoniſch herbeigerufene
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz t die
erſte Hilfe und Herr Dr. Seyfert veranlaßte die
Ueberführung nach dem Krankenhaus. Mit dem
Kreisauto wurde der Unglückliche in Begleitung
eines Mitgliedes der Sanitätskolonne vom Roten
Kreuz nach Weißenfels ins Krankenhaus überführt.

Schkeuditz Einen Gemeindehelfer
und Jugendpfleger) konnte, dank großem
Entgegenkommen des Evangeliſchen Konſiſtoriums
und des Oberkirchenrates, mit dem 15. April die
evangeliſche Kirchengemeinde anſtellen. Gewählt
wurde dazu vom Gemeindekirchenrat der Lehrer
Georg Ernſt Saake, der in ähnlicher Stellung
bereits in einer Großſtadtgemeinde gearbeitet hat
und auch mit ſeinem jetzigen Arbeitsfelde bereits

von früher vertraut iſt. Die kirchlichen Behörden
erkannten das vorliegende Bedürfnis an und
ſtellten die erforderlichen Mittel zur Verfügung.
Gemäß den Vorſchriften über die Anſtellung von
Kirchenbeamten wurde am Sonntag im Gottes-
dienſte Herr Saake durch Herrn Superintendent
Bröſe in ſein Amt eingeführt werden.

Schkeuditz (Die Jmpf- bzw. Wieder-
impftermine) ſind für das laufende Jahr
wie folgt feſtgeſetzt: Exſtimpfungen: Mäd-
chen: Mittwoch, 2. Mai, 14 Uhr (nachm. 2 Uhr),
Knaben: Mittwoch, 9. Mai, 11 Uhr. Nachſchau:
Mädchen: Mittwoch, 9. Mai, 14 Uhr (nachm.
2 Uhr), Knaben: Mittwoch, 16. Mai, 11 Uhr.
Wiederimpfungen: Knaben: Dienstag,
den 8. Mai, 16 Uhr (nachm. 4 Uhr), Mädchen:

Dienstag 8. Mai, 11 Uhr. Nachſchau Knaben:
Dienstag, 15. Mai, 16 Uhr (nachm. 4 Uhr), Mäd-
chen: Dienstag, den 15. Mai, 11 Uhr. Jmpfpflich
tig ſind alle im Jahre 1927 und vorher Geborenen
ſowie die in den verfloſſenen Jahren ungeimpft
gebliebenen oder ohne Erfolg geimpften Kinder;
auch werden in dieſem Jahre geborene, mindeſtens
3 Monate alte Kinder zur Jmpfung angenom-
men. Wiederimpfpflichtig ſind die im Jahre 1916
und vorher geborenen Kinder, ſoweit bisher eine
Wiederimpfung noch nicht mit Erfolg ſtattgefun
den hat. Sämtliche Jmpfungen finden in der
Aula des alten ſtädtiſchen Schulgebäudes ſtatt.

Diejenigen, deren Kinder oder Pflegebefohlene
ohne geſetzlichen Grund der Jmpfung uſw. oder
der Nachſchau fernbleiben, werden mit Geldſtrafe
bis zu 150 RM. oder mit entſprechender Haft be
ſtraft.

W r Jn derSchrebergarten-Anlage am Beuditzer Wege treiben
Gartendiebe wieder ihr unſauberes Gewerbe;
kaum ſind die erſten Blumen erblüht und erfreuen
durch ihre Farbenpracht den Züchter, ſind auch
ſchon Burſchen da und ſtehlen rückſichtlos die letzte
Blume.

Lützen. (Ehrung für Direktor Dr.
Offenhauer.) Bei der letzten Verſammlung
des Vereins Deutſcher Zuckertechniker, Zweig-
verein Sachſen- Thüringen wurde der Mitbe-
gründer und langjährige Vorſitzende des Vereins,
der Leiter der Zuckerfabrik Lützen, Herr Direktor
Dr. phil. P. Offenhauer, zum Ehrenvorſitzenden
ernannt. Als beſondere Anerkennung für ſeine
Verdienſte überreichte man ihm eine ſilberne
Schale.

Nachbaeſtabe Halle.
General Salzenberg im Jungöo.

Vor dem Jungdeutſchen Orden ſprach am
Sonnabend im Stadtſchützenhauſe der Ordens-
wanderwart des Jungdo, Generalleutnant a. D.
Salzenberg, über „Verſailles“.

Nach einer Begrüßung durch den Großmeiſter
der Bruderſchaft Halle, v. Zſchüchen, nahm der
Redner das Wort zu längeren Ausführungen über
den Verſailler Friedensvertrag, ſeine Laſten und
die Befreiung davon:

„Wir ſollen uns nicht begeiſtern an den Taten,
wir ſollen uns klar werden über die Folgen des
großen Krieges, die ihren Ausdruck im Friedens
vertrage fanden. Dieſes Dokument zieht ſich heute
wie ein roter Faden durch das deutſche Leben.
Es iſt nicht auf der Gleichberechtigung aufgebaut,
es iſt ein Diktat. Jn das früher friedliche Aus-
land muß man die Unmöglichkeit der Erfüllung
von Verſailles hineintragen, damit die Feſſeln,
die uns den Atem nehnmen, beſeitigt werden.
Auf einer Tagung von Kriegsteilnehmerverbän-
den in Paris betonte das der Vertreter des
Jungdo ganz beſonders.

Demgegenüber fordert man von uns immer
noch 32 Milliarden Entſchädigung. Und es ſind
die gemäßigſten unter unſeren früheren Feinden.
die eine ſolche Summe vertreten. Das iſt nicht
allein ein Mord am deutſchen Körper, das iſt
in Verbindung mit der Kriegsſchuldfrage ein
Mord an der deutſchen Seele.“

Der Redner ging dann darauf ein, wie wir
loskommen können vom Schandvertrag. Nicht die
Parteien vermögen das zu tun, ſondern allein das
im Gemeinſchaftsgefühl verbundene Front-
geſchlecht, das neuerſteht in volksnationalen
Menſchen. Generalleutnant Salzenberg betonte,
daß ſich das Nationale nicht deckt mit den An
hängern der alten Flagge ſchwarzweißrot allein;
volksnational müßten Menſchen ſein, die ſich er
heben können über ihre Kaſte hinaus. Jn ihnen
muß das idealiſtiſche Gefühl ausgeprägt ſein,
ihrem Vaterland helfen zu wollen. Es ſei vor-
nehmlich die Aufgabe, dieſen Geiſt in die Jugend
e pflanzen. Dann werde auch Verſailles eines

ages nur noch ein Nichts ſein.
Der Ordenswanderwart fand ſtarke Zu

ſtimmung in der Verſammlung, die von Muſik
vorträgen des Görlachorcheſters eingerahmt wurde.

Leipziger Börse vom 30. April
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Flliale Halle.

4. 30. 4,
HolzstNiederschl 115.25 115,25
Langbein-Piano 131,50 130,00
Lpz. tiypoth.-Bk. 127,00 1268,00

do. Bier Riebeck 136,00 139,00

Lindner 41 00Mansfeld
Norddtsch. Wolleſ211,75 213,00
Pittler Werkzeug 366,00 366,00

21,50 r79,00 Prehlitzer Brnk. 194,00 193,00

Adca
Casseler Jute
Chemn. A. Spinne
Chromo Naſork
Etzold &Kiesling 68,00
Falkenst. Gardin. 120,50 113,00
Gautzschkammg 102,00 100.,25
GermaniaMasch.
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masch 21,25 21,25 Prestowerke I10,00 106,00
Kirchner Co. I123,75129,00 Rauchw. Walther 122, 00 124,50
Köbcke G Co. I135,50135,50 Riquet Co. 140,00 140, 00
Landkr. Kulkwitz
Leipz. Baumwoll. 221,00223,60
do. Wolle

Schubert &Salzer 336,00 322,09
Stöhr Kammgarn 241 00
Thüringer Gas.

do. Kammgarn 165,00168, 00 Thüringer Wolle 180,50 193,00
Fahlberg-List Wotanwerke 6,751 6,75

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 30. April.
Auftrieb: 688 Rinder (50 Ochſen, 271 Bullen, 299 Kühe,
68 Färſen), 655 Kälber, 652 Schafe, 2281 Schweine, zuſ.4976 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeſuhtt

19 Rinder, 15 Kälber, 48 Schafe, 421 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh
Ochſen158.60 Kühe 330-3930-39 Schafe 265-67,65-67

do. 252-57 do. 425-2922.291 do. 380 6460-64
do. 344-561 do. do. 4565.6955. 59
do. 435-43 Färſen1 58 60 do. 546-6443 54do. P do. 244.57144 58 148-5050-51Buüenl 54-56 54-56Kälberil 2 51 653
do. 250-5350-531 do. 265-6868-721 S 349-50 653
do. 338-4940-49] do. 360-6464-671 3 4447-4852-53do. do. 152-6956-65 5 4629. 01

Kühe 147-50 47-601 do. 544-5444-661 V 644-4644-48
do. 240-4640-46Schafell 743-40144-50

Geſchäftsgang: Rinder, Kälber, Schweine ſchlecht, Schafe
langſam. Ueberſtand: 217 Rinder, 10 Kälber, 80 Schafe,
250 Schweine.

Beamken- Wirtſchafts Verein Merſeburg A. G.
Die Generalverſammlung genehmigte den

vorgelegten Geſchäftsabſchluß für 1927 und be-
ſchloß, an die Aktionäre 125 Proz. (10) Divi
dende zu verteilen.

vv- —üEigentum, Druck und Verlag

Redakteur

Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,
beide in Merſeburg.

Kurt
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AueDie Unterſchlagungen
bei der Krankenkaſſe.

Hohenmölſen. Die Unterſchlagungen des Ver
walters der Zweigſtelle der Allgemeinen Orts-
und Landkrankenkaſſe, der kürzlich wegen dieſer
Unregelmäßigkeiten entlaſſen wurde, haben vach
den bisher angeſtellten Ermittlungen 5000 RM.
bei weitem überſchritten. Der ungetreue Beamte,
der verheiratet und Vater eines Kindes iſt, hat
ſeine Liſten und Bücher ſo geführt, daß kein Re-
viſor auch nur einen Pfennig Differenz heraus-
zufinden in der Lage war. Seine Aufrechnungen
uſw. ſtimmten tadellos. Er hat die Unterſchlagun-
gen dadurch ermöglicht, daß er die gezahlten gam
haften Krankenkaſſenbeiträge von Gütern uſw.
einfach in ſeine Taſche ſteckte und die Betreffenden
als Reſtanten führte. Die Schwindeleien wurden
durch Zufall aufgedeckt. Bei einer Bundesſitzung
in Hohenmölſen nahm ſich ein Herr einen dieſer
„Reſtanten“ in aller Freundſchaft beiſeite und
brachte ihm ſchonend bei, daß es doch unangenehm
auffiele, daß gerade er ſo lange bei den Kranken-
kaſſenbeiträgen im Rückſtande ſei uſw. Der Be
treffende war natürgemäß aufs peinlichſte über-
raſcht, zumal er bisher nicht nur ſeinen Verpflich-
tungen ſehr pünktlich nachgekommen war, ſondern
ſogar noch Vorſchüſſe an Krankengeld geleiſtet
hatte. Daraufhin wurden in aller Stille noch
einige „Reſtanten“ ohne Wiſſen des ungetreuen
Kaſſenverwalters gemahnt, mit demſelben über-
raſchenden Reſultat. Nun wurden dem leicht-
ſinnigen Beamten die Unterſchlagungen auf den
Kopf zugeſagt. r geſtand ohne weiteres Er hat
ſich von den unterſchlagenen Geldern ein ſehr
nobles Heim eingerichtet Die angeſtellten Er-
m nungen ſind noch nicht abgeſchloſſen, deshalb
wuß erwartet werden, daß ſich die veruntreute
Summe noch erhöht.

Starke Steuererhöhung.
Bitterfeld. Der Etatsvorſchlag des Magiſtrats

ſieht folgende Zuſchläge vor: 200 Proz. (i. Vorj.
125) bei der Grundvermögensſteuer, 650 Proz.
(i. Vorj. 475) bei der Gewerbeertragsſteuer und
1200 Proz. (im Vorj. 950) bei der Lohnſummen-
ſteuer. Trotzdem iſt der Haushaltsplan in engen
Grenzen gehalten und ſieht nur die dringendſten
Ausgaben vor. Er ſchließt in Ein- und Ausgaben
im ordentlichen Haushaltsplan mit 3572 000 M.
(im Vorj. 2 802 200), im außerordentlichen Etat
mit 367000 M. (im Vorj. 965 000) ab. Jn Jnduſtrie-
und Gewerbekreiſen werden die neuen vor-
geſchlagenen Steuern als untragbar bezeichnet.

Der Ueberfall ein Traum.
Köthen. Mit zwei maskierten Einbrechern,

einem großen und einem kleinen, die in einer der
s letzten Nächte in die hieſige Stadthalle ein-

gedrungen waren, hatte nach ſeiner Schilderung
der Kellner des Lokals einen ſchweren Kampf. zu
beſtehen. Trotzdem die Diebe mit Dolchen ſtachen,
ſchlug ſie der tapfere Kellner mit ſeinem Waſſer-
kruge in die Flucht. Als die ob des Kampfgetöſes
herbeieilenden Hausbewohner an dem Kriegs-
ſchauplatz erſchienen, waren die Feinde bereits
über die Dächer verſchwunden. Auch der ſofort er-
ſcheinenden Polizei gab der Kellner dieſen Kampf-
bericht. Den Beamten kam die Geſchichte verdächtig
vor und ihre Nachforſchungen ergaben denn auch,
daß der junge Mann im Traumzuſtande den
ganzen Kampf allein ausgeführt und
ſich die Verletzungen ſelbſt beigebracht hatte.

Fünf Bettler und örei Kunöen.
Kalbe. Das Frühlingswetter bringt eine Zu-

nahme der Bettelnden mit ſich. Jn einem hieſigen
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Kredit für Duzfreunde.
das Konto Booch. Rapides Anwachſen des Kredits. Fingierte Konten.
Vor Beginn der heutigen Verhandlung beant-

wortete der Vorſitzende eine Mitteilung von
Bergers Rechtsanwalt dahin, daß man bei ner-
vöſen Störungen Bergers ſelbſtverſtändlich auf
Wunſch die Perhandlung abbrechen würde. Um
die Notwendigkeit gegebenenfalls feſtzuſtellen,
hatte ſich Profeſſor Siefert als mediziniſcher
Sachverſtändiger eingefunden.

Die Verhandlung über den Fall Karl Booch
begann dann. Bis zum Frühjahr 1921 war Booch,
der vor einigen Wochen geſtorben iſt, allein
Firmeninhaber. Dann trat Fritz Elsner mit
160 000 Papiermark in die Firma ein, die jetzt
offene Geſellſchaft wurde, und im Jahre 1025
wurde die Firma Geſellſchaft G. m. b. H. mit
einem Stammkapital von 84000 Goldmark.

Zuerſt wandte ſich die Firma um einen kleinen
Kredit zwecks Rohkakaoankaufs an die Stadtbank.
Als Sicherheit dienten mehrere Maſchinen Vor
der Aufnahme der Geſchäftsverbindung mit der
Stadtbank hatte Booch öfter die Bankverbindung
gewechſelt, da er dort ſcheinbar die Kredite nicht
bekommen konnte. Auf die Frage nach dem warum,
vermag der Angeklagte Fritz Elsner nur ſtockend
zu antworten. Berger will ſich bei Beginn der
Geſchäftsverbindung den Betrieb angeſehen
haben und bekam Unterlagen. Was es für welche
waren, weiß er heute nicht mehr. Jm April 1923
wurde der Firma Booch ein Papiermarkkredit von
30 Millionen eingeräumt, der im Mai auf 80 Mil-
lionen erhöht wurde. Außer Maſchinenſicherheiten
nahm man erſtmalig dafür ein Akzept auf 20 Mil
lionen ins Depot. Nach der Jnflation räumte
Berger am 26. November 1923 der Firma einen
Goldmarkkredit von 1500 Mark ein, der nach Aus
ſage Bergers vom Kreditausſchuß genehmigt
wurde. Bereits drei Tage ſpäter gab Berger einen
weiteren Kredit von 2000 Goldmark. Anfang
Januar verlängerte er den gegebenen Kredit und
gewährte im April 1924 einen neuen Kredit von
20 000 Mark.

Dieſer 20 000 Mark Kredit wurde merk-
würdigerweiſe auf ein Separatkonto verbucht.
Wofür iſt das Geld nun verbraucht! Bankdirektor
Göthert glaubt, zur Deviſenbeſchaffung. Zweifelt
aber doch daran, da das alte Konto Booch ein
Guthabenkonto geweſen ſei, auf das man Deviſen
kaufen konnte.

Die weitere Verhandlung ergibt wieder einen
Kontenkuddelmuddel wie im Falle Elsner. Ein
Buchungsmanöver löſt- das andere ab; immer
wieder finden Umbuchungen ſtatt, ſo daß man ſich

kaum durchfindet. e
Mit großer Geſte verwahrt ſich Berger gegen

die Behauptung, daß es ſich um fingierte Konton
gehandelt habe. Die Angriffe gegen ihn tn der
Preſſe ſeien für ihn untragbar, gibt aber ſchließ-
lich nach einer Belehrung des Vorſitzenden zu, daß
man nach Lage der Dinge die Konten als fingiert
bezeichnen muß. Am 1. April 1924 finden wir ein
Debetſaldo von 24 000 Mark, das bis zum 1. Mai

auf 47 000 Mark kletterte. S
Vorſitzender: Das war doch ſchon eine

Ueberſchreitung des Kredites. War der Kredit
genehmigt und können Sie das äufklären, Herr
Berger? Berger: Nein! Das weiß ich nicht.

Am 30. September beträgt das Debet bereits
136 000 M., um bis Ende des Jahres auf über
200 000 M. zu klettern. Fritz Elsner beſchönigt das
ſchnelle Anwachſen des Debets durch viele Außen-
ſtände und durch Neubauten. Der Geſchäftsgang
ſei gut geweſen, er habe geglaubt, alles wieder
hereinholen zu können.

Daß Berger andern Leuten Kreditgeſuche ab-
ſchlug, wenn ſie bauen wollten, ſie aben ſeinen
Duzfreunden bewilligte, ſtellt Amts-
gerichtsrat Dr. Brockmann nebenher feſt.

Bei Redaktionsſchluß dauert die Verhand
lung an.

Geſchäft ſprachen am Donnerstag in der Zeit, wo
drei Käufer den Laden beſucht hatten, allein fünf
Bettler vor. Ein ſicheres Mittel, ſich die un-
angenehmen „Kunden“ vom Halſe zu ſchaffen, iſt
der Bettlerſcheck, der den Bettelnden zwingt, das
Wohlfahrtsamt aufzuſuchen und dort eine Unter-
ſtützung in irgendeiner Form in Empfang zu
nehmen.

Die Kriſis im Hotelgewerbe.
Goslar. Der Verband der Hotels, Reſtau-

rants und verwandter Betriebe des Harzes und
der umliegenden Gebiete hielt in Goslar ſeine
17. Frühjahrsverſammlung ab. Der Geſchäfts
bericht, den der Vorſitzende, Otto Südekum
(Harzburg), erſtattete, beſagte, daß die Witte-
rung des vergangenen Winters mit Ausnahme
der Weihnachtszeit für den Verkehr im Harz
nicht günſtig geweſen ſei. Auch die ſchlechte
allgemeine Wirtſchaftslage habe den Geſchäfts-
gang der Harzer Gaſtſtätten bedeutend be-
einträchtigt. Mangel an Betriebskapital und
Steuerlaſten hätten zu einer tiefen Ver-
ſchuldung des Hotelgewerbes ge-
führt. Nur der Zuſammenſchluß des Geſamt-
ſtandes zu einer ſtraffen Organiſation könne
die Gefahr des Niederbruchs bannen. Gegen-
wärtig ſei man mit Maßnahmen zur

Kreditbeſchaffung

für das Hotelgewerbe beſchäftigt.
Verbandsdirektor Dr. Kappmann vom

Reichsverband der Hotels und verwandter Be-
triebe hielt einen Vortrag über privatwirt-

ſchaftliche Betrachtungen zur Lage des Hotel-
und Gaſtſtättengewerbes. Der Redner wies
auf die Kriſis hin, in die auch das Hotelgewerbe
durch die dauernde Steigerung der Selbſtkoſten
geraten ſei. Es müſſe alles getan werden, um
eine Minderung der Selbſtkoſten zu erzielen.
Wie nötig das ſei, zeige eine Nachprüfung der
Rentabilität einer Anzahl von Betrieben, die
eine Spanne zwiſchen Unkoſten und Umſatz-
betrag von durchſchnittlich nur 3 Proz. ergebenhätte. Da eine Senkung der Selbſtteften durch

Abbau der Steuern, Löhne uſw. nicht zu er-
hoffen ſei, empfahl der Redner eine durch-
greifende Rationaliſierung der Be
krie be in techniſcher und kaufmänniſcher Hin
n als beſten Weg zur Erzielung von Erſpar-
niſſen.

Kommerzienrat Koſſenhaſchen aus Erfurt
beleuchtete die Widerſtände, die jeder Ratio-
naliſierungsverſuch beim Perſonal zu finden
pflege, wies auf die Beſtrebungen zur kalten
Sozialiſierung und Kommunaliſierung der
Hotels und Gaſtſtätten hin und betonte, daß
alle Arbeit der Verbände vergeblich ſei, wenn
es ihnen nicht gelänge, auf die Kom-
munal-, Länder und Reichs
politik Einfluß zu gewinnen.Als Ort der nächſten Tagung wurde
Harzburg beſtimmt.

Löns- Denkmal am Südharz.
Nordhauſen. Der benachbarte hannoverſche

Flecken Neuſtadt feiert am 14. u. 15. Juli ein
Heimatfeſt, bei welcher Gelegenheit ein Löns-

Denkmal zur Erinnerung an den Dichter, der
ſich in dem ſchön gelegenen Städtchen längere Zeit

aufhielt, enthüllt werden ſoll. Das großzügig ge
dachte Feſt bringt außerdem einen hiſtoriſchen Feſt
zug, Beleuchtung der Burgruine, Feuerwerk uſw.
Der hiſtoriſche Feſtzug wird Epiſoden aus der
reichen hiſtoriſchen Vergangenheit Neuſtadts
bringen. Die Butrg in ſeiner Nähe war derStammſitz der Grafen von Hohenſtein, bekannt-

lich der mächtigſten Herren des Südharzes, nach
denen der Kreis Grafſchaft Hohenſtein noch heute
ſeinen Namen führt.

N.

Keue Autoſtraßen im Harz.
Feuerſteinſtraße Elend Schierke.

Schierke. Hier fand unter dem Vorſitz des
Regierungspräſidenten im „GoetheHaus“ eineBeſprechung mit Perſönlichkeiten aus Schierke

und Elend ſtatt, um dem Plane nahezutreten,
die Feuerſteinſtraße, die von Elend nach
Schierke führt, als Autoſtraße auszubauen, da
hierdurch die Entfernung zwiſchen den beiden
Ortſchaften für Kraftwagen um mehrere Kilo-
meter verkürzt würde. Die Kernfrage der
Verhandlungen bildeten natürlich die Koſten,
die im Voranſchlag auf 78 000 Reichsmark ge-
ſchätzt werden. Namens der Gemeinde Elend
lehnte deren Gemeindevorſteher die Tragung
der Laſten ab. Da in den weiteren Verhand
lungen aber dann erklärt wurde, daß die
Reichspoſt und die „Braunſchweigiſche Auto-
mobilgeſellſchaft“ einen Teil der Koſten bei-
ſteuern wollen, ſo gaben die Vertreter der Ge
meinde Schierke die Erklärung ab, daß Schierke
unter dieſer Beihilfe die Straße auszubauen
und zu unterhalten gedenke.

Ein Arzt tödlich verunglückt.
Um ein Kind nicht zu überfahren.

Leipzig. Einen tragiſchen Ausgang nahm
eine Fahrt, die am Sonnabend um die Mittags-
ſtunde der Leipziger Arzt Dr. Spitz mit ſeiner
Gattin in einem Kraftwagen, der von ihm
ſelbſt geſteuert wurde, unternahm. Der Arzt
kam in ſeinem Kraftwagen in nicht über-
mäßigem Tempo auf der Landſtraße Leipzig
Markranſtädt gefahren, als ihm in der Höhe
der Mühle ein Knabe kurz über den Weg lief.
Um das Kind nicht zu überfahren, ſteuerte Dr.
Spitz ſeinen Wagen ſcharf auf die Straßenſeite
und fuhr dabei in den Straßen-
graben. Der Wagen kippte um; er über
ſchlug ſich vollſtändig. Die Ehefrau wurde auf
die Straße geſchleudert und kam mit leichten
Verletzungen davon, der Arzt blieb jedoch unter
dem Wagen liegen. Hilfsbereite Paſſanten
richteten den Wagen auf und zogen den be
wußtloſen Arzt hervor. Er ſtarb, ehe der
Krankentransportwagen der Feuerwehr ein

trümmert.

Ein Aprilſcherz und ſeine Folgen.
Gotha. Das „Gothaiſche Tageblatt“ hatte am

1. April einen Avrilſcherz veröffentlicht, wonach
in die Gothaer Talſperre, die durch eine be
ſtimmte Algenart gefährdet iſt, Karpfen einge,etzt
werden ſollten, deren Aufgabe darin beſtehe, den

Perbringen vie Ihren Urlaub in

Freilaſſing (Oberbayern)
inmitten der herrlichen bayeriſchen Alpen.
Standquartier zu Ausflügen ins Berchtes
gadener Land, Reichenhall, Salzburg. Keine
Abgaben. Billige und gute Unterkunft in
Gaſthöfen und Privat. Werbeſchrift und
Auskunft koſtenlos durch den Gemeinderat.

I

Flawwey
aus dew Welteyradw

Ein Zukunftsroman von Karl Auguſt v. Laffert
Copyright 1927 by Kyffhäuſer Verlag, Berlin W30

(15 Fortſetzung. (Rachdrug verboten)
„Mit Ausnahme derer, die ſelber im Beſitze

von Aktien der Planetenraum-A.-G. ſind,“ warf
Edith ein.

„Glauben Sie, ich beſäße nicht auch ein großes
Paket Aktien dieſer Ausbeutergeſellſchaft? Aber
kann es einem hochſtrebenden Menſchen genügen,
in der Maſſe der Mittelmäßigkeit mitzuſchwim-
men, während Hunderte der wirklichen Geldkönige
mit verachtungsvollem Lächeln über uns kleine
Teilhaber hinwegblicken?“

„Sie werden den Kampf gegen das Kapital
nicht beſtehen. Es brachte bisher noch jeden Geg-
ner zur Unterwerfung.“

Kolumin rededte ſich in Eifer: „Sie irren. Noch
niemals war der Augenblick ſo günſtig wie jetzt.
Der Beſitz der Weltherrſchaft beruht lediglich
auf der Aetherſtation mit den Todesſtrahlen der
Reflektoren. Wer ſie hat, hat alles, wenn er ſie
in Energie und Klugheit zu nützen verſteht. Ein-
mal bereits war ich kurz vor dem erſtrebten
Ziele, da ließ mich Jhr Mann im Stich. Aber
wer weiß, was unterdeſſen geſchehen iſt. Auf
der Expedition zum Mars können ſich merkwürdige
Dinge ereignen.“

Edith horchte auf. „Was heißt das?“ fragte
ſie. „Was wiſſen Sie von der Marsexpedition?“

„Jch wäre ein ſchlechter Herrſcher, wenn ich
über dieſe Unternehmung nicht bis in die letzte
Einzelheit unterrichtet wäre

„Beſitzen Sie geheime Anhänger unter der
Beſatzung

Kolumin nickte. „Nur einen einzigen. Aber
der genügt. Es iſt einer der gewandteſten Tech-
niker, die ich kenne, und ein rückſichtsloſer Drauf-
gänger. Er wird eine Anzahl von Schreckniſſen
über die Expedition heraufbeſchwören, um die
Nerven der Leute zu zerſetzen. Dann beginnt
ſeine Agitationsarbeit, die unter dem Vor-
wande, die Heimkehr erzwingen zu wollen, zur
Meuterei führen muß. Und iſt Michael Smailoff
erſt einmal Herr des Marsſchiffes, dann wird er
ſich auch in den Beſitz der Reflektoren ſetzen.“

„Was ſoll mit Weſterkamp geſchehen fragte
Edith erregt.

„Jch befahl, ihn unter allen Umſtänden zu
ſchonen. Er iſt ſehr brauchbar und ſoll mein erſter
Gehilfe werden.“

„Gezwungen wird er niemals unter einem
anderen dienen.“

„Dann muß er ausgeſchaltet werden.
„Jch kenne ihn genau, Sergei Kolumin. Er

läßt ſich nicht ſo ohne weiteres ausſchalten. Jch
glaube, Sie unterſchätzen ſeine Tatkraft. Es kann
auch ganz anders kommen.“

„Auch darauf bin ich vorbereitet. Dann geht
der Kampf auf andere Weiſe weiter. Die Un-
zufriedenheit mit der uſurpatoriſchen Macht der
Planetenraum-A.-G. wächſt in der ganzen Welt.
Alle Regierungen der ſelbſtändigen Staaten ver-
wünſchen ſie im geheimen, da ſie ihnen mit der
Zeit jede politiſche Bedeutung nehmen wird. Die
Völker ſelber ſind vorläufig noch durch die markt-
ſchreieriſche Reklame geblendet, die ihnen goldne
Berge verſpricht. Aber die Enttäuſchung kommt
um ſo ſchneller. Meine Agitatoren ſind bereits
in der ganzen Welt tätig und ſchüren die Unzu-
friedenheit. Dringt dieſe erſt bis zu den Ange-
ſtellten der Geſellſchaft vor, dann wird mein
nächſter Angriff, der von einer ganz unerwarteten
Stelle kommt, ſicheren Erfolg haben

„Und im Beſitze der Macht wollen Sie allen
Reichtum vernichten?“

„Jch bin doch kein Narr, Gräfin. Jch denke

gar nicht daran. Die wirklich Tüchtigen ſollen
reich bleiben oder es werden können. Aber, den
ausſchlaggebenden Einfluß in allen entſcheidenden
Fragen behalten wir uns vor.“

Er hatte ſchneller, zuletzt ſogar begeiſtert und
überzeugend geſprochen. Hohe Pläne, echte Pläne,
ſo empfand es Edith. Ein Kerl, ein ganzer Kerl.
Ehrgeizig, reizvoll. Wahrhaftig. Es hatte ſich
gelohnt, in dieſe aſiatiſche Wildnis zu gehen, ja
auch in dieſen kleinen halbdunklen Raum.,

Sie durchſchaute dieſen Mann. Sie wußte
auch, was er meinte, als er das ,Wir' ſo eigen-
artig weich und betont ſagte. Aber er ſollte noch
mehr ſagen. Deshalb beugte ſie ſich zu ihm hin,
fragte anſcheinend töricht, harmlos: „Wen ver-
ſtehen Sie unter dieſem „Wir', Sergei Kolumin?“

Da vprallte der Ruſſe auf. „Sie und mich,
Gräfin!“ rief er. Er packte ihren Arm, wollte
ſie näher an ſich ziehen. „Hören Sie, wie ich als
Mann, ſo ſind Sie als Frau zum Herrſchen ge
boren. Wollen Sie die Macht mit mir teilen?“

Nun ſchwindelte Edith doch der Kopf. Der
Mann marſchierte ein ſtarkes Tempo. Sie mußte
ihre ganze amerikaniſche Nüchternheit zuſammen
nehmen. Mit einer ſchnellen Bewegung machte
ſie ihren Arm frei und erhob ſich. „Well“, ſagte
ſie und ſprach nun rein geſchäftsmäßig. „Jch bin
bereit, mich Jhnen anzuſchließen. Wie weit ich
aber in Zukunft mit Jhnen gehen kann, wird von
Jhrem“ und nun hatte ſie doch wieder ein
verführeriſches Lächeln, denn ſie konnte das Spiel
nicht laſſen „das heißt nunmehr: unſeren
Erfolgen abhängen.“

„Jch erwartete zunächſt mehr von Jhnen.“
„Und was kann ich jetzt für Sie tun?“
„Sie ſollen Propaganda für uns in Amerika

machen. Sie können Jhre Artikel für den „New
Vork Herald“ unſern Plänen gemäß färben. Jch
gebe Jhnen die Anleitung. Es iſt gut, wenn
mein Name noch bekannter in der Welt wird.
Und nicht zum Schlechten. Erhalten wir dann
die Nachricht von der Rückkehr der Marsexpedi-

tion, müſſen Sie ſofort im Flugzeuge nach Amerika
zurück, um unſere Jntereſſen dort zu vertreten.

Sie in nahen Beziehungen zur Friedensliga
ſtehen, wird man Jhre Stimme beachten. Jſt
Smailoffs Unternehmen nicht gelungen, ſo kom-
men Sie wieder hierher und wir werden in Ruhe
neue Dispoſitionen treffen.“

„Jch bin einverſtanden“, ſagte Edith und
reichte dem Herrſcher des Amurſtaates die Hand.
Der weite Tüllärmel ihres Kleides fiel zurück.
Jhr Arm war ſchlank und doch voll. Die Haut
blendend weiß. Kolumin zog ihre Rechte an
ſeine Lippen. Noch etwas weiter glitt der Aermel
zurück.

Lichttelegramme der Aetherſtation
an Direktor Gerhard in Berlin.
Marsexpedition wohlbehalten zurückgekehrt.

Ergebniſſe leider nicht bedeutend, da unterwegs
Meuterei der Mannſchaften ausbrach. Urſachen
noch nicht völlig geklärt. Wahrſcheinlich nervöſe
Ueberreizung der Leute, veranlaßt durch das Ge-
fühl der grenzenloſen Verlaſſenheit im unendlichen
Weltenraume. Hauptergebnis ſind kinemato-
graphiſche Aufnahmen der bisher noch unbekann-
ten Mondſeite und erfolgreicher Beſuch des
Planetoiden „Albert“.

Am achten Tage kam Maraſchiff in den An
ziehungsbereich des inneren Marsmondes
„Phobos“. Jn dieſem Augenblick brach Revolte
aus, Die Führer, von denen man die ſofortige
Heimkehr verlangte, wurden gefangengeſetzt,
Weſterkamp verbot Basword die weitere Navi-
gierung. Die Meuterer, unter Befehl des Ruſſen
Smailoff, ließen ſich ſogar zu Mißhandlungen
Weſterkamps hinreißen. Dieſer gab aber nicht
nach. Viermal umkreiſte das Marsſchiff als Tra
bant des „Phobos“ den Mars. Leider verboten
die Meuterer eine Beobachtung des Planeten.
Schließlich wagte Smailoff, ſelbſtändig die Rück
kehr anzutreten. Nach drei Tagen wußte er nicht
mehr, wo er war. Da ſetzte die Mannſchaft ihn ab
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getroffen war. Der Kraftwagen iſt völlig zer



böſen Algen zu Leibe zu

den Landesfiſchereiverſtändigen, einen erfahrenen
Biologen, mit weiteren Erhebungen beauftragt.
Es ſollen auch bereits an der Talſperre biologiſche
Unterſuchungen angeſtellt worden ſein.

Ferkelpreiſe.
Delitzſch. Zur Stelle waren auf dem Ferkel-

markt 97 Stück. Bei flauem Geſchäftsgang ſtellten
ſich die Preiſe auf 14—-18 Mark. Durchſchnitt
16 Mark.

Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochenmarkt
waren 139 Stück Ferkel angefahren. Der Preis
bewegte ſich zwiſchen 18—28 Mark für das Stück.

Bad Bibra. Es waren am Sonnabend 101
Ferkel in 16 Körben angefahren. Die Preiſe be-
wegten ſich zwiſchen 20—-28 RM. für das Paar.
Der Markt wurde aber nicht vollſtändig geräumt.

Eilenburg Auf dem Ferkelmarkt waren hier
80 Tiere zum Preiſe von 14—-18 Mark zum Ver-
kauf geſtellt.

Liebenwerda. Der Schweinemarkt war mit vier-
hundert Ferkeln und fünf Läufern beſchickt. Ferkel
koſteten das Stück 8 bis 16 M. Läufer wurden das
Pfund 40 bis 43 Pf. gehandelt. Das Geſchäft
war flau.

Kölleda. Auf dem Wochenmarkt waren 195
Ferkel angefahren, die mit 22 bis 30 M. je Paar
verkauft wurden.

Wiehe. Auf dem Ferkelmarkte waren zehn Körbe
mit Saugſchweinen angefahren. Das Paar wurde
mit 20 bis 28 M. bezahlt.

Ammendorf. (Rentenzahlung bei der
Poſt.) Die Zahlung der Jnvaliden- und Unfall-
renten für Mai findet am Dienstag, 1. Mai, im
Gaſthaus Krüger in Radewell wie folgt ſtatt: für
die Nr. 1 bis 400 von 7 bis 9 Uhr, für Nr. 401 bis
Schluß von 9 bis 11 Uhr. Für Nachzügler erfolgt
die Zahlung am Mittwoch, 2. Mai, beim Poſtamt
von 9 bis 11 Uhr. Jn den Quittungen ſind die
Pfennigbeträge auf volle 5 Pf. aufzurunden.

Bruckdorf. (Die neue Chauſſee) von
Bruckdorf nach Canena, die in dieſen Tagen fertig-
geſtellt wurde, iſt für den Verkehr jeder Art frei-
gegeben worden.

Hoym. (Einbruchsdiebſtahl.) Jn dem
Zigarren- und Zigarettengeſchäft von Frau Anne
Dorn hier, Quedlinburger Straße, wurde nachts
ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Täter, es
handelt ſich um mehrere, gelangten durch ein
kleines Fenſter vom Garten her in die Wohn-
räume, wo ſie unter Mitnahme von Schokolade,
Zigarren und Zigaretten und ferner eines brau-
nen Anzuges und einer Tiſchdecke unerkannt ent-
kamen. Die Diebe mußten ſich ziemlich ſicher ſein,
denn in den Hauskabeln iſt Raſt gemacht worden
und der Raub ſcheinbar ſortiert, denn es wurden
dort am anderen Tage mehrere leere Zigarren-
kiſten und Schokoladenkartons gefunden. Bis jetzt
fehlt jede Spur.

Belgern. (Waldbrand.) Donnerstag
nachmittag brach plötzlich im Torgauer Stadtforſt
in der UV.- Kabel ein Waldbrand aus, der durch
den herrſchenden Wind ſchnell um ſich griff und
einen Umfang von 15 bis 20 Morgen annahm.
Die Feuerwehr wurde alarmiert und traf auch
ſehr bald am Brandherd ein. Durch tatkräftiges
Eingreifen der anweſenden Arbeitskräfte wurde
der Brand bekämpft und ein Weitergreifen ver-
hindert. Ueber die Entſtehung des Brandes iſt
noch nichts ermittelt.

Hettſtedt. (Mittelſchulzweckverband.)
Nach langwierigen Verhandlungen ſchloſſen die
Stadt Hettſtedt und die Landgemeinden Burgörner
und Großörner einen Mittelſchulzweckverband. Die
Eltern der die Mittelſchule in Hettſtedt beſuchen-
den Kinder aus den Ortſchaften Burgörner und
Großörner brauchen nun nicht mehr das Schulgeld
für Auswärtige zu zahlen, ſondern das geringere
für Einheimiſche, zurzeit acht Mark.

Wie nun jetzt
dasſelbe Blatt meldet, hat ſich eine Univerüttät
dieſes Falles tatſächlich ernſtlich angenommen und

muß
Im Handball gab es geſtern zwei wichtige Ent-

ſcheidungen, Freud und Leid für Merſeburg! Preußen
ſchaffte einen 12:6-Bombenſieg über die Poſt Halle und
damit den Aufſtieg zur 1bKlaſſe! Außerordentlich be
dauerlich aber bleibt die 6:4.e Niederlage unſeres Polizei
ſportvereins gegen Wacker, der dadurch aus der 1. Klaſſe
verſchwindet. Merſeburg iſt dort im Oberhaus nun
nicht mehr vertreten! Das muß nächſtes Jahr un-
bedingt wieder anders werden!

Im Fußball hatten unſere beiden Ligavereine
wieder Erfolge; VfL. gelang ein immerhin achtbares
1: 1 Unentſchieden gegen Wacker Leipzig und 99 blieb in
der Serie hoher Siege auch in Gera nichts ſchuldig;
7:3 mußte Concordiag zum Stiftungsfeſt dran glauben!
Preußen weilte mit Liga und Alten- Herren in Weißen-
fels beim Sportklub.

Ueber die drei Spiele ſei folgendes regiſtriert:
VfL. Wacker- Leipzig 1:1 (0:0).

Trotz des im allgemeinen Jntereſſe ſtehenden gleich
zeitig tobenden Brandes hatte ſich eine ganz ſtattliche
Zuſchauermenge zu dieſem Gaſtſpiel der Leipziger ein
gefunden. VſL. hatte Piwon doch wieder ins Läufer-
zentrum geſtellt, ohne aber dadurch ein Uebergewicht
zu bekommen. Allerdings hatte Bartſch einen an ihm
gar nicht gewohnten ſchlechten Tag, und zum andern
war die Leipziger Läuferreihe beſonders gut aufgelegt;
ihre Ballbehandlung war beſſer als die des VfL., auch
im Kopfſpiel hatten ſie ein Plus. VfL. war dafür in
der Hintermannſchaft wieder ausgezeichnet, ſo daß
Wacker trotz guter Gelegenheiten zu keinem Erfolg kam.
In der Schußunſicherheit der Stürmerreihe war VfL.
den Gäſten allerdings ebenbürtig; beſonders Glis-
mann leiſtete trotz Lorenz' guter Vorarbeit hierin
Großes! So blieb's bis zur Pauſe beim 0:0. Nach dem
Wechſel nahezu das gleiche Bild, doch merkt man,

erſt nach etwa einer Viertelſtunde gelingt es dem
Halblinken, das Leder an Meinicke vorbeizubringen;
Lautenſchläger wird mehr als bisher bedient, aber er
kann ſich bei ſeinem recht guten Läufer ſelten durchſetzen.
Endlich gelingt Henſeleit in der 75. Minute der Aus-
gleich, leider verletzt er ſich dabei am Kopf, ſo daß er
vom Platz getragen werden muß. Für ihn ſpringt
dann noch Dähne aus der Reſerve ein. Wie zum

Leipzig will mit Macht zur Führung kommen. Aber

Freud und Leid im Fußball und Hanöball.
VfL.'s Unentſchieden gegen Leipzig. 99 ſiegt hoch in Gera. Preußen (Handball) 1bKlaſſe! Die Polizei

abſteigen!

Ausgleich dafür meint Leipzig ein Gleiches tun zu
müſſen und tauſcht in der wirklich letzten Minute eben-
falls noch einen verletzten Mann aus. Die beider-
ſeitigen Anſtrengungen um den Sieg verpuffen es
bleibt beim Unentſchieden, das wir im allgemeinen auch
als verdient und gerecht anſprechen möchten.

Schiedsrichter K. Schlegel (99) leitete den Kampf
in beſter Weiſe.

99 ſiegt in Gera 7:3 (5:1).
Das Spiel wurde keineswegs wie das Reſultat ver-

muten laſſen könnte, zu einem Spaziergang für die
Hieſigen; wenn ſie nicht eine ſo ausgezeichnete erſte
Halbzeit gehabt und in dieſer einen klaren Vorſprung
erkämpft hätten, wäre der Sieg nicht ſo glatt geworden.
99 beginnt in großer Form. Schon nach wenigen
Minuten köpft Roßburg eine Schönigflanke zum erſten
Tor ein; wenig ſpäter bringt ſein Alleingang Nr. 2
und eine Verwandlung einer Flanke von rechts durch
Thon Nr. 3. Dann erſt macht ſich Gera etwas frei,
erzielt auch bei Jähnert, der für Rummel das Tor
hütet, das Ehrentor, doch dann ſitzt 99 ſchon wieder
vorn, eine feine Jnnenkombination ſchießt Heitkamp
mit dem vierten Tor ab und ein Durchlauf Wuttkes
und deſſen ſcharfer Flachſchuß ſitzt dann zum fünften
Male im Geraer Netz. Leider muß dann Wuttke ver-
letzt ausſcheiden; nach Halbzeit tritt für ihn Walther
ein. Der Zuſammenhang in der 99er-Elf geht dadurch
und durch weitere Verletzungen von Heine und Stahl
etwas verloren, zumal Brödel nicht ſeinen beſten Tag
zu haben ſcheint. Der Kampf wird jetzt offener, beider-
ſeits ſchießen die Parteien noch zwei Tore, 99 durch
Roßburg und Thon. So geht 99 mit einem verdienten
7:3 Sieg vom Platze; normaler Weiſe hätte das Er-
gebnis glatter auseſhen müſſen!

Der Gerager Schiedsrichter
eher

99 96 Reſerve 5:4.
Wie wir vorausſagten, gab es zwiſchen 99 und dem

Reſervemeiſter den erwarteten hartnäckigen Kampf, den
99 nur knapp, dank beſſerer Schußleiſtungen im An-
griff, gewinnen konnte. Schiedsrichter Schimpf (VfL.)
einwandfrei.

war nicht frei von

Die Würfel ſind gefallen. Zwei Glückliche
haben ſich in den geſtrigen Ausſcheidungsſpielen
den ſo heiß begehrten Aufſtieg in eine höhere
Klaſſe verdient erkämpft. Eigenartig, daß beide
Verlierer, Lettin ſowohl PSV. bis zur Halbzeit
mit einem Torplus in Führung lagen. Während
in dem Ausſcheidungskampf Röſſen gegen Lettin
eine Spielverlängerung notwendig war, würde
der PSV. in der regulären Spielzeit geſchlagen.
Die Nerven und der größere Kampfgeiſt, der
beſtimmte Wille zum Siege, hat das Spiel ent-
ſchieden.

So auch geſtern, als auf dem Sportfreunde-
platz um 16 Uhr das Entſcheidungsſpiel um die
Meiſterſchaft der 2. Klaſſe

MarathonRöſſen--Lettin
von einem neutralen Pfeifer aus Leipzig ange-
pfiffen wurde. Beiden Parteien merkt man im
Anfang die Wichtigkeit des Spieles an. Auch
machte ſich der ſehr heftige Wind nachteilig be-
merkbar. Der Halblinke von Röſſen natzt den
Wind aus, und bringt durch langen Spitzenſchutz
ſeinen Verein mit 1:0 in Führung. Lettin da-
durch ermuntert, beginnt auf Erfolg zu ſpielen.
Kurz darauf erhält der Halblinke eine Vorlage
täuſcht beide Verteidiger und ſchon lautet das

Die Spiele der Meiſter um den Aufſtieg.
Röſſen Lettin 4:3. PSV. 1. gegen Amsdorf 1. 1:21! Röſſen rück in die 1b.Klaſſe und Ams-

dorf in die 2. Klaſſe auf.
Ergebnis 1:1. Nicht lange dauert es und derſelbe
Spieler kann auf 2:1 erhöhen. Trotzdem mitunter
aller Macht den Ausgleich. Trotzdem mitunter
Röſſen ziemlich gefährliche Situationen vor
Lettins Tor ſchafft, kann die Hintermannſchaft
wieder mit Glück klären,

Nach dem Wechſel hat man das Gefühl, Röſſen
würde durch den Wind als Bundesgenoſſen ſtark
feldüberlegen ſpielen. Jm Gegenteil, Lettin kann
nochmals durch einen dritten Erfolg mit 3:1 in
Führung gehen. Dieſes Reſultat hält Lettin bis
20 Minuten vor Schluß. Jetzt bewirkt Röſſen
eine Umſtellung und innerhalb einer kurzen Zeit
ſchaffen ſie den Ausgleich 3:3. Lettin wehrt ſich
mit aller Macht; ſchon liegt das Siegestor für
Röſſen in der letzten Sekunde in der Luft, als der
äußerſt ſcharf getretene Fernſchuß von der Latte
abprallt, weit ins Feld zurückſpringt. Der Ab-
pfiff ertönt. Eine Spielverlängerung von 2 mal
15 Minuten iſt notwendig. Beim Wiederbeginn
iſt Röſſen durchaus im Vorteil; inſofern als
Lettin ziemlich abbaut. Die Verteidigung wird
ſchwach in der Abwehr. Zu allem Unglück ſchlägt
der eigene linke Verteidiger Lettins den Ball
vor das eigene Tor, der Halbrechte Röſſens
braucht nur einzuſchieben, 4:3 für Röſſen. Es

und erwählte Weſterkamp zum Befehlshaber.
Dieſer nahm erſt nach inſtändigem Bitten an,
verlangte aber unbedingte Gehorſamkeit über
Leben und Tod.

Weſterkamp, Basword und Wilkin gelang es
in ſchwerer Arbeit, Richtung Erde wieder aufzu-
nehmen. Den Reſt der Reiſe hat Weſterkamp
kaum eine Stunde geſchlafen. Unermüdlich ging
er bei ſämtlichen Leuten herum, ſprach ihnen Mut
zu und verſicherte, das Geſchehene vergeſſen zu
wollen. Smailoff allein blieb interniert.

Nachträgliche Unterſuchungen ſtellten feſt, daß
Smailoff einen kleinen Radio-Sendeapparat bei
ſich führte. Dieſen hatte er derart mit leitenden
Teilen der Außenwand des Marszgſchiffes ver-
bunden, daß die von ihm gegebenen Zeichen auf
der Empfangsſtation des Schiffes aufgenommen
wurden. Der Ruſſe verſtand es, durch eine An-
zahl beunruhigender Morſezeichen die bereits be-
ſtehende nervöſe Ueberreizung der Mannſchaft
derart zu erhöhen, daß ſie ſeinen Einflüſterungen
folgte.

Weſterkamp wird eine weitere Unterſuchung
des Falles verhindern, da er der Mannſchaft
wegen ihres reumütigen Verhaltens volle Straf-
loſigkeit zugeſichert hat.

Neue beunruhigende Beobachtungen der Sonne
liegen vor. Weſterkamp wird Näheres mündlich
mitteilen,. Wir verlangten von ihm, daß er ſich
wenigſtens einige Tage volle Ruhe auf der
Aetherſtation gönnt. Er beſteht aber darauf,
noch heute mit Raumſchiff 8 abzufahren, das
vorausſichtlich morgen früh gegen neun Uhr bei
Saßnitz landen wird. Weſterkamp beabßſichtigt,
ſofort ſeine Stellung als Generaldirektor in
Berlin anzutreten. Bringt ſeine Privatſekretärin
und Mr. Basword mit. Bitte für alle Unter-
kunft im Direktionsgebäude vorſehen.

Die Preſſe kann über alles orientiert werden
Nur Meuterei und Nachrichten über die Sonne

bitte geheimhalten. Wilkin.

Raumſchiff 8 lag an der Aetherſtation ſtart
bereit Richtung Erde. Noch waren die Dichtungen
nicht gelöſt; der Verkehr pendelte durch die kreis
runden Türen hin und her, das Gepäck wurde
verladen, die Filmrollen, die Basword auf der
Marsfahrt belichtet, in ihren ſchwarzen Blech
käſten herübergetragen. Der Kapitän drängte
zur Eile, man wollte um Mittag auf der Erde
landen, da mußte die Abfahrtszeit innegehalten
werden.

Weſterkamp und Lena ſtanden mit dem Ehe-
paar Wilkin unfern des Eingangs zuſammen.
Nach all dem großen und ſchweren Erleben der
letzten Wochen, dieſem Aneinandergeſchmiedetſein
auf Tod und Leben fiel ihnen die Trennung bitter
ſchwer.

Die beiden Frauen weinten ehrliche Tränen
und ſchämten ſich ihrer nicht. „Grüßen Sie mir
die Erde, Lena“, ſagte Sonja bewegt, „ſagen Sie
ihr, daß ich bald zu ihr zurückkehre.“

Die Männer wechſelten ernſte Blicke. Dann
meinte Wilkin: „Ein biſſel mußt du dich noch
gedulden, Sonja, ich hab' noch viel zu erledigen
und glaube faſt, daß Freund Weſterkamp eher
wieder zu uns heraufkommt, als wir zu ihm
herab.“

„Jch werde mich auch freuen, Sie wieder hier
oben zu ſehen, Graf aber erſt erholen Sie ſich
gründlich. Bitter nötig haben Sie's.“ Frau Wil
kin wandte ſich zu Lena: „Sorgen Sie gut für
unſern Grafen, Kind, für unſern Erretter aus
mancher Not, er verdient liebevolle Fürſorge.“

Eine Glocke klang. Lena wollte ſich über Son-
jas Hand beugen, aber die zog das junge Mädchen
zu ſich empor und küßte es herzhaft auf den
Mund.

„Leben Sie wohl, Lena, auf frohes Wieder-
ſehen!“

„Ja, frohes Wiederſehen wollen wir uns alle
wünſchen!“ Ernſt klangen Wilkins Worte ſo

ernſt, daß Lena erſtaunt aufhorchte, Sie ſah, daß

ſich die beiden Männer lange und feſt die Hände
drückten, länger wohl, als ſonſt üblich.

„Gute Erdfahrt, Weſterkamp, und alles Gute
für die nächſten Wochen.“

„Das wünſche ich Jhnen und Sonja auch,
Wilkin!“

Die Abfahrenden traten ins Raumſchiff.
Hinter ihnen drehte ſich lautlos die ſchwere Tür
und ſchloß ſich hermetiſch gegen den Weltenraum
ab. Dem magnetiſchen Nord der Station ſtellte
das Schiff ſeinen Gegenpol entgegen und löſte ſich
ſo von der Anlegebrücke,.

Noch ein Winken von Fenſter zu Fenſter,
dann ging es mit kosmiſcher Geſchwindigkeit erd-
wärts.

Weſterkamp begab ſich in ſeine Kabine. „Jch
muß jetzt ruhen, Lena, es ſoll mich bis zur Lan-
dung niemand ſtören.“ Auf ſeine Hängematte
warf er ſich und war im gleichen Augenblick ein-
geſchlafen. Auch Lena hätte ſich gern gelegt. Aber
ſie kauerte ſich nur im Vorraum der Kabine
nieder, ſie wachte, daß niemand ihn wecke. Manch-
mal drohten ihr die Augen zuzufallen, aber
immer wieder raffte ſie ſich auf: „Du darfſt nicht
ſchlafen.“ Und ſie hatte recht, alle Augenblicke
kamen Leute, die Weſterkamp in den gleichgül-
tigſten Angelegenheiten ſprechen wollten. Allen
ſtand ſie Rede, den meiſten konnte ſie die Ant
worten geben, die ſie ſich vom Grafen holen
wollten, ſie war über alles unterrichtet und hatte
ein feines Gefühl dafür, was geheim bleiben
mußte und was nicht.

Erſt kurz vor dem letzten Abſtiege, als ſie das
ihr jetzt ſchon vertraute Geräuſch der Brems-
detonationen hörte, weckte ſie ihn. Erfriſcht ſchlug
er die Augen auf. „Schon da?“ fragte er und
ſprang empor. „Herrlich habe ich geſchlafen!“ Da
war ein heißes Freuen in Lena.

Das Niedergehen auf der nur wenig bewegten
Oſtſee bereitete keine Schwierigkeit. Das Raum-
ſchiff tauchte tief unter die Waſſerfläche, hüpfte
einige Male auf und nieder, kam zur Ruhe und

geht zur Mitte und ſchon ertönk der Halb
zeitpfiff. Nach der Pauſe rafft ſich Lettin noch
einmal auf, aber Röſſen hält zähe an dem 4:3-
Vorſprung feſt. Die letzten Minuten ſtehen wohl
im Zeichen für Röſſen, aber es bleibt beim 4:3-
Stand für Röſſen. Röſſen hat verdient gewonnen,
ſie waren bedeutend ſchneller am Ball und hatten
ein durchſchlagskräftigeren Sturm. Lettin hat in
den erſten 2 mal 45 Minuten ehrenvoll gekämpft,
doch in der Verlängerung ließen ſie im Tempo
merklich nach. Der neutrale Pfeifer war Durch-
ſchnitt. Unſere Pfeifer im Saagalegau ſind be
ſtimmt nicht ſchlechter; zum mindeſten ebenbürtig.

Jm zweiten Entſcheidungsſpiel der Meiſter-
ſchaft in der 3. Klaſſe:

PSV.-Halle 1. gegen Amsdorf 1. 1:2!!
PSV. ging mit großen Hoffnungen in das Spiel.
Auch war das Rennen bis Halbzeit noch nicht
verloren, denn da führte der PSV. ja noch 1:0.
Was man nicht erwartet hatte, geſchah: Amsdorf
gleicht nach der Pauſe aus: 1:1, und hängt noch
einen Erfolg an: 2:1. Angeblich hat PSV.
gegen das Spiel Proteſt eingelegt.

Um die Meiſterſchaft der 3c.-Klaſſe Nietleben
2. gegen VfL.- Merſeburg 4., konnte Nietleben mit
3:1 die Punkte für ſich buchen.

Jn der 4a.-Klaſſe Eisdorf 2. und Rothenburg 2.,
trennten ſich beide Gegner beim Stande von 2:2.

Einen ſchönen Erfolg im Freundſchaftsſpiel
hatte Braunsdorf 2. gegen Wacker, Reſ. mit 2:2
zu verzeichnen.

Preußen S. C.- Weißenfels 1:2 (1:0).
Das Gaſtſpiel unſerer Preußen in Weißenfels

endete mit einer knappen, dem Spielverlauf nach
nicht verdienten Niederlage. Es wurden wieder
einmal die ſicherſten Gelegenheiten ausgelaſſen.
Allerdings, bei dem äußerſt ſtarken Winde, deſſen
Nachteile bzw. Vorteile jede Mannſchaft in einer
Halbzeit auszukoſten hatte, kam ein einwandfreies
Spiel kaum zuſtande. Die Leiſtungen beider
Mannſchaften gingen kaum über den Durchſchnitt.
Weißenfels zeigte nicht viel, und Merſeburg war
auch längſt nicht in der Form des Vorſonntags.
Dazu krankte die Preußenelf, die ohne Heſſelbarth
ſpielte, auch noch an verfehlter Aufſtellung.

Preußen hat beim Anſtoß den ſtarken Wind im
Rücken und liegt auch ſofort im Angriff. Abge
ſehen von einigen Durchbrüchen, kommen die
Weißenfelſer in der erſten Halbzeit kaum aus
ihrer Hälfte heraus. Doch den Preußen will und
will nichts gelingen. Auch die beſtgemeinten
Schüſſe werden vom Winde abgetrieben oder der
ausgezeichnete Weißenfelſer Tormann wehrt ſicher
ab. Ecken über Ecken, aber keine Tore. Endlich,
nach einer halben Stunde kann Wege eine Rechts
flanke zum erſten und einzigen Erfolg verwandeln.
Trotz ſtarker Ueberlegenheit ändert ſich nichts bis
Halbzeit. Der Wiederanſtoß ſieht die Weißenfelſer
naturgemäß im Angriff, und ſchon nach 7 Minuten
haben ſie ausgeglichen. Jhre Ueberlegenheit
können ſie aber auch nicht ausnützen, da Preußen
immer wieder abwehrt und durchbricht. Jn den
letzten 20 Minuten hielten die Schwarzweißen das
Spiel ſogar vollkommen offen. Sie ſind aber
weiter vom Pech verfolgt, zweimal rettete bei
Weißenfels der Torpfoſten. Kurz vor Schluß er
folgt nach einem Gedränge vorm Weifßenfelſer
Tor ein ſchneller Angriff und Korge läßt den halt
baren Schuß paſſieren, ſo daß Weißenfels beim
Schlußpfiff Sieger iſt. Der Unparteiiſche leitete
im großen und ganzen einwandfrei. Jn bezug auf
hartes Spiel hätte er jedoch kleinlicher ſein
müſſen.

Untere Mannſchaften: Die Spiele der 2. und
3. Mannſchaft fielen aus. Die Alten Herren ſieg
ten in Weißenfels gegen S. C. Alte Herren 2:1.
Jun. gegen 99 Jun. 1:3. Jug. gegen Brauns-
dorf Jugend 0:3. Knaben gegen Braunsdorf
Knaben 0:1.

wurde gleich darauf von einem Bergungsdampfer
aufgenommen.

Gerhard ſelbſt begrüßte am Kai die zurück-
kehrenden Marsfahrer.

Jn Saßnitz wurde ein Flugzeug der Geſell
ſchaft beſtiegen, das ſie in einer Stunde nach
Berlin brachte. Die Landung erfolgte dicht vor
Spandau auf dem Platze der ehemaligen Deut-
ſchen Werke, die nun ganz für die Zwecke der
PlanetenraumA.-G. umgeſtaltet waren. Obgleich
die Ankunft der Marsreiſenden geheimgehalten
worden war, umlagerte bereits ſeit dem frühen
Morgen eine ungeheure Menſchenmenge den ab
gezäunten Platz. Die Berliner beſaßen ſeit je
eine feine Witterung für ſenſationelle Ereigniſſe.

Als Weſterkamp, gefolgt von Lena und Ger-
hard, die Kabine des Flugzeuges verließ, brauſten
mächtige Hochrufe über das Feld. Sein Name
ſcholl aus aller Mund. Er ſchwenkte freudig
ſeine Sportmütze nach allen Seiten und ver-
ſchwand im Direktionsgebäude. Nichts von Er-
müdung und Abſpannung war ihm anzumerken.

Da man bereits im Flugzeug gefrühſtückt hatte,
begab er ſich ſofort an die Arbeit. Die Direktions
zimmer ſtanden für ihn bereit, ſein Arbeitsraum
weit und hell, mit breitausladendem Schreibtiſch
und bequemen Seſſeln, mit Telephon, Rohrpoſt-
leitungen, Radiolautſprecher. Daneben das Sekre-
tariat, aus einer Reihe Zimmern beſtehend, zu
erſt ein ſchmaler Raum für die Privatſekretärin,
den Leng bezog. Kaum war ſie eingetreten, da
rief er ſchon nach ihr. Sie trat bei ihm ein.

Fortſetzung folgkt.)

Zart ausgedrückt.
„Männe, ich hab in unſerm Wochenendhäus-

chen aus Verſehen das elektriſche Bügeleiſen auf
deinem Hemd ſtehen laſſen, und es iſt total ver-
ſengt.“

„Na, dann können wir ja noch von Glück reden,
daß das Haus noch ſteht.“ „Männe, das Haus

das iſt auch verſengt. („Fliegende Blätter“)
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Wacker geſchlagen!
Ein warmer Frühlingstag lockte geſtern

hinaus auf den grünen Raſen. Leider ſetzte aber
bereits gegen Mittag ein derart ſtarker Wind ein,
daß trotz Wärme und Sonnenſchein den Aufenthalt
im Freien wenig angenehm war.

Gerade dieſer Wind hat den Sportlern manches
Schnippchen geſchlagen. So zerpflückte er dem
jungen mitteldeutſchen Meiſter Wacker, das
erſte Spiel vollſtändig. Nach Ablauf von zwei-
mal 45 Minuten war die erſte Niederlage zur
Tatſache geworden.

Viktoria 96 gewann 2:1 (1:0).
Der in gerader Windrichtung liegende Wackerplatz
wurde zum Ort eines wenig ſchönen Spieles.
Die jeweils mit Wind ſpielende Partei ſtand vor
einer ſchwierigen Aufgabe, denn jede Berechnung
des Balles mußte zu Schanden werden. Magde-
burg fand ſich mit dieſem Uebelſtand noch am
Beſten ab; durch vorbildlichen Eifer waren die
Gelbbluſen ſchneller am Ball und hatten allein
hierdurch ſchon einen Vorteil.

Wacker ſpielte ohne Kagemann; für ihn ſprang
Quaas ein, der ſein Heiligtum garnicht un-
manierlich hütete.

Die beiden Treffer waren gutplazierte Schüſſe
und nicht haltbar. Ueberhaupt war die Hinter-
mannſchaft der Blauweißen der beſſere Teil.
Heinemann konnte garnicht imponieren, viel zu
langſam und unentſchloſſen ſein Spiel. Aber das
Spiel des Stürmerquintetts war mehr als flau.
Thomas in erſter Linie war ein Ausfall.
dem Wechſel ſchied er aus; warum ließ man ihn
überhaupt mitſpielen, wenn man weiß, daß er der
Schonung bedürftig iſt. Aber auch das Spiel der
übrigen wie Bräutigam, Lüſſel konnte garnicht
gefallen. Der Kontakt wurde im Feldſpiel nur
ſchwer hergeſtellt, vor dem Tore aber vernichtete
die entſchloſſene Verteidigung, der Gäſte alles
wohlgemeinte, da die Angriffe ohne Kraft und
Energie vorgetragen wurden.
Es war nur ein Schatten des Dresdener Spiels,
was geſtern die Blauweißen zeigten. Der Gegner
war hier entſchieden zu gering eingeſchätzt. Muß
ſich aber der Meiſter nicht ſo einſtellen, daß ihm
heute jeder einzelne die neue Würde zerpflücken
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will. Nach außen ſchadet die Niederkage den Blau
weißen mehr als zuviel, denn ganz Mitteldeutſch-
land verfolgt doch die Taten des Meiſters. Alſo
in Zukunft vorſichtiger, denn es könnte ſein, daß
2 ein ſchwer errungener Titel m Traumbild
wird.

Der Abſtieg geklärt!
PSV. Merſeburg ſteigt ab. PreußenMerſe-

burg Meiſter.

Endlich ein Tag, der wieder einmal regen Be
trieb im Handballager brachte. Ein Tag der Ent
ſcheidungen. Während in der erſten Klaſſe die Ab-
ſtiegsfrage geklärt wurde, wurde in der zweiten
Klaſſe der Meiſter ermittelt. Leider iſt es Uns
nicht immer möglich, am Abend die Reſultate zu
erhalten, ſo daß wir auch heute nur wieder einen
Teil der Spielergebniſſe bringen können.

Wacker--Polizei- Merſeburg 6:24 (2:2).
Jn Ammendorf ſtanden ſich beide Mannſchaften

gegenüber. Wie in derartigen wichtigen Treffen,
ſo kam es auch hier nicht zu einem beſonders hoch
ſtehendem Kampf, es wurde gekämpft, erbittert
gekämpft. Sah es auch in der erſten Halbzeit nicht
nach einem Siege der Wackeraner aus, ſo kamen
dieſe nach dem Wechſel durch energiſches Stürmer-
ſpiel zu einigen Treffern, die den Sieg ſicherſtellten.
Merſeburg hatte in der Hintermannſchaft den
ſchwächſten Teil und ſpielte im Sturm ledigrich
auf den recht guten Schnelle, ſo daß Wacker Leichte
Arbeit in der Abwehr hatte. Bei Wacker gab
jeder ſein Beſtes.

Preußen Meiſter der L. Klaſſe.
Poſtſportverein- Halle wird 12:6 (3:3) geſchlagen.
Die junge Preußenelf hat es alſo doch geſchafft. Der

hohe Sieg kommt manchem vielleicht überraſchend.
Aber er war verdient, ehrlich verdient.
der zweiten Halbzeit waren die Hieſigen nicht mehr zu
halten.
zweifelter Gegenwehr, hinnehmen.
lieferten ein wirklich gutes Spiel.
meiſtens das Flügelſpiel, während die Hieſigen das
Jnnenſpiel bevorzugten. Bei den Gäſten war der

Beide

c

J W
eJ

e
9 7 r

Infolge gemeinsamen Einkaufes mit 150 großen Geschäftshäusern habe eine

außergewöhnlich preiswerte Einkaufs gelegenheit geschafren?

Beſonders in
Tor auf Tor mußten die Hallenſer, trotz ver

III
c

Linksrnnen der Gefährlichſte. Seine Torwürfe waren
ſcharf und placiert. Bei Preußen waren das geſämte
Jnnentrio und der Mittelläufer ſehr gut. Der Jnneèn-
ſturm teilte ſich den in den Torſegen, jeder
brachte vier Stück auf ſein Konto. Preußen, gegen den
Wind ſpielend, führt nach einer Minute mit 1:0 und
kurz darauf 2:0. Doch die Poſt läßt nicht locker. Eine
fehlerhafte Abwehr des Preußentormannes führt zum
erſten Treffer und nach wenigen Minuten iſt der Gleich
ſtand da; doch Preußen erkämpft wieder die Führung
und Halle kann wiederum Ausgleichen. Auf beiden
Seiten retten noch die Torpoſten einige Male, mit 3:3
gehts in die Pauſe. Mit Wind im Rücken erwartet
man jetzt Preußen in Front. Ueberraſchenderweiſe
geht aber die Poſt in Führung. Da gaben die Hieſigen
das Letzte her. Ausgleich und Führung werden er-
kämpft und ein ſechſtes haltbares Tor gibt den Hieſigen
dann noch den letzten moraliſchen Rückenhalt. Jn kurzer
Zeit heißt es 10:4. Wohl holt die Poſt ein Tor auf,
doch vom Anwurf weg erwidert Preußen mit dem
11. Treffer. Und dann wird das Dutzend voll gemacht.
Halle kommt kurz vor Schluß zum ſechſten Tor.

Die wirklich beſſere Mannſchaft hat verdient ge
wonnen. Preußen kann mit dem in einem Jahr Er
reichten voll und ganz zufrieden ſein, wenn auch noch
einige Schwächen in der Elf auszugleichen ſind. r
Herr Grahmann als Unparteiiſcher wie immer
einwandfrei.

Südoſtgewinntden Bundespokal
Norddeutſchland 2:0 geſchlagen!

Das Entſcheidungsſpiel um den Pokal des
Deutſchen Fußball-Bundes, das im neuen Bres-
lauer Stadion vor ſich ging, geſtaltete ſich zu dem
bisher größten ſportlichen Ereignis im Südoſten
des Reiches. Gegen Mittag waren die Straßen
nach dem Stadion hinaus von Verkehrsmitteln
aller Art dicht gefüllt. Als um 244 Uhr der Be-
ginn des Spieles war, umſäumten
nach der offiziellen Zählung etwa 38 000 Perſonen
die Arena.

Unter Leitung des Nürnberger Schiedsrichters
Maul traten die Mannſchaften von Südoſt- und
Norddeutſchland zum Kampf an. Jn der erſten
Hälfte war das Spiel völlig verteilt, aber trotz-

dem glückte es dem ſüdoſtdeutſchen Sturm in der
Gegner 8. Minute, gut durchzukommen.

Halle bevorzugte ab eine Flanke bis zwei Meter vors Tor, jedoch
Der Rechtsaußen

wurde die Chance ausgelaſſen. Die erſte Ecke des
Nordens in der 15. Minute brachte ebenfalls keinen

Erfolg. Halbzeit 0:0. Der Beginn der zweiten
Spielhälfte ſah zunächſt den Norden im Angriff,
der ſüdoſtdeutſche Torwart mußte mehrfach ein-
reifen, zog ſich aber glänzend aus der Affäre.Hayſ ließ die Kampfkraft des Nordens allmählich

nach, in der 19. Minute nahm das Spiel ſeine ent
ſcheidende Wendung. Eine kurze Attacke des ſüd-
oſtdeutſchen Jnnenſturmes mit dem Rechtsaußen,
ein Gedränge vor dem norddeutſchen Tore, zwei
mal wehrte Wentorf ab, aber der abermalige
Nachſchuß von Blaſchke war nicht zu halten.
Südoſtdeutſchland führte 1:0. Unbeſchreiblicher
Jubel fetzte ein, der minutenlang anhielt. Durch
dieſen Erfolg ermutigt, ließen die Südoſtdeutſchen
nun Vorſtoß auf Vorſtoß folgen, die gute nord-
deutſche Hintermannſchaft wehrte vorerſt alles ab.
Erſt kurz vor dem Abpfiff fiel das zweite Tor für
die Schieſier. Bei einem Angriff der Südoſt
deutſchen wurde der Rechtsaußen Siems unfair
gelegt, der nachfolgende Strafſtoß aus 25 Meter
Entfernung, von Blaſchke getreten, ſaß unhaltbar
im Netz des Nordens. Der Südoſten hat ſeinen
erſten Sieg im Bundespokal verdient gewonnen.

Kegelſport in Merſeburg.
Kegelklub „Gutenberg“ mußte ſich von „Fidele

Neun“Jena mit einem Unterſchied von 64 Holz
als geſchlagen bekennen, trotzdem der Kampf bis
zum letzten Sportkegler noch ausgeglichen verlief.
Kegelklub „Kurant“ gegen Merſeb. Kegler-Geſ.

ß 1585:1531 Hol
Auch in dieſem Kampfe konnte die Mannſchaft

von „Kurant“ ſeine Siegeslaufbahn weiter fort-
ſetzen und mit einem Unterſchied von 54 Holz der
Merſeb. Kegl.-Geſ. Sieg und Punkte abnehmen.
Jn dieſem etwas harten Kampfe konnte Kegel-
bruder W. Büttner von „Kurant“ bisher die beſte
Holzzahl von 361 Holz bei 60 Kugeln erreichen.
Kegelbruder Kahlert von der Merſeb. Kegl.-Geſ.
erzielte 332 Holz.

Dienstag, 1. Mai, folgt der Kampf in der 1a-
Klaſſe zwiſchen Kegelklub „Fall um“ und Merſeb.
Kegl.-Geſ. Hier treffen ſich zwei gleichwertige
Gegner, wobei erſt die letzten Kugeln die Entſchei-
dung bringen werden.
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Sie finden in allen Preislagen:

grauleinene Stoffe
gestr., für Küchen- Gardinen

Gobelinrückwände
für Chaiselongues

Etamine

e

Wit

Neue Gardinen das sind die Wünsche u. Träume vieler hiausfrauen?
Meine große Abteilung Gardinen ist gerüstet und erwartet Sie, meine Damen. In wunderbarer Fülle finden Sie die verschiedenen Tüll- und Madras-Garnituren,
Halbstores, Vitragenstoffe, Scheibengardinen usw. usw. Die herrlichen Muster, die feinen Webarten, die zarten Farben, alles wird Sie erfreuen und überraschen
und in meinem Fenster einige Beispiele, die ihnen zeigen, daß Sie in dieser Woche mit wenig Geld auch Ihre Wünsche erfüllen können.

e Künstler- Garnituren F ilet- Etamine-, Tüll-Halbstoresl bunte NMadras- Garnituren Meter ware

e Tupfenmulle Spannstoffe Scheibengardinen 4 Querspitzen
Rollostoffe Bettdecken m Tischdecken Fierdecken, veiſ Ekinsätze, Spitzen

Chaiselonguedecken Batikdecken

inhaber: Bernhard Taitza

Markt 19
i allo!
Auch ich will bei

W. Hennicke
kaufen

Herren-Hüte

S Sportmützen von 0.95 ar edlen
T Ziel bis zu 2 Jahren.W. Flennicke Shanfeleuaues

Hüte
Schmale Straße 13.

e

von 3.90 da
4 Regattamützen von 1.95 ar

Mützen

Ihr Heim
ſoll behaglich ſein

O Wir liefern Jhnen
ſämtliche

Möbel
in nur la Qualität und
Ausführung frei Haus.
Kleine Anzahlung.
An Beamte auch ohne

gegen 6 Monatsraten.
Angebote unter C. 1068/28
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.
erbeten. 5

Vertreter geſucht
00000000000000

für Hausbrand
und industrie

General vertrieb
fär Merseburg und Vmgegend:

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

m. b. H.
Merseburg

Naulandtstraße (am OGöterdahnhofß)
Rerururf 82 7

Anziehungskraft!
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Geſchickte JnſeratenReklame iſt

Der kluge Geſchäftsmann begreift
das geheime Geſetz, durch welches
Einfluß auf das Käuferpublikum
ausgeübt wird und immer ausgeübt
werden kann, indem er anhaltend
und auffällig im Merſeburger
Tageblatt (Kreisblatt) inſeriert.
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Die Uber
Anzeigen- Annahme

nung Das Wort koſtet nur h Pfg

en i Schluß de

0 fene
e 10 Uhr vorm

Stellen
boperalverrehung

Jährlich. Verctengt ca 30 000 bis 40 000 H.

ſoll für den dortigen Bezirk vergeben
werden. Angenehme Bureautätigkeit. Er
fordert. Kapital 56000 Mk. Ausführl.
Angebote unt. O 2696 an Rieſe K Kraemer,
Annoncen-Exp Berlin Schöneberg.

Fenſterledergroßhandlung

ſ. tücht. Vertreter.
bei hoh. lade eb, m, Refer. erb. unt. S 3

u4941 an oſſe, Stuttgart.

Zum 1. ln d. J. ſucht die Ländliche Spar
und Darlehnskaſſe Niemberg e. G. m. b. H

einen

Geschäftsführer
Bedingungen: Alter nicht unter 28 Jahren,
unverheiratet, evangeliſch,
Bankweſen und Warenverkehr.

Kenntniſſe im
Meldungen

mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften, Gehaltsforderung bis 6. Mai an den Vorſtand.
Keine Antwort bis 12. Mai gilt als Ab-

lehnung.

Für 150 Morgen große intenſive Land
wirtſchaft zum 15. Mai tüchtiger, ſolider

Perwalter
20 bis 22 Jahre alt, geſucht. Angebote mit
Zeugnisabſchriften unt. B 923 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Hauſſierer und

Wiederverkäu
Strebſame Perſonen

finden großartige
Patent-Neuheiten.

Jede Hausfrau kauft.
50 Proz. Verdienſt.
Für Muſter und
Porto 55 Pfg.-Mar-
ken einſend. an Gen.

Vertreter Oskar
Möchel, Remda i. Th.

Tüchtigen

Herrenfriſeur
u. Bubikopfſchneider
ſucht bei gutem Lohn

Richard Schmidt,
Friſeur, Halle.

Gr. Brunnenſtr. 63.

Junger, ſelbſtändig
arbeitender

Koch

od. 1. Hotelmamſell
für mittl. Provinz-
hotel geſucht.
Stadtküchenmeiſter

Paul Reiche, Halle,
Bertramſtraße 1.

Gtellmacher
geſellen

möglichſt ſelbſtändig.
Arbeiter, ſucht

Wille,
Weißenſchirmbach.

Tel. Nebra a. U. 66.
Einen üchtigen

Schmiedegeſellen
ſtellt ſofort ein

Otto Koch, Schmiede-
meiſter, Hornburg

b. Rothenſchirmbach.

BVautechniker

flotter Zeichner, geſ.
Schriftl. Meldungen
mit Skizzen, Ge
haltsforder, u. Ang.
des Bildungsganges
an Architekt B. D. A.
Albert Föhre, Halle,

Bismarckſtraße 6.

Tüchtiger, unverh.
Gutsſchmied

für ſofort od. 1. Mai
geſucht. Angeb. unt
T 26422 an die Exp.
d. Ztg.

Jüngeren
Schmiedegeſellen

ſucht Buchelt,
Zſcherben (Saalkr.).

Für unſeren Büro-
etrieb wird
junger Mann

(16--17 Jahre) als
Bürobote geſucht.
Off. unter Y 26427
an die Exp. d. Ztg.

Suche zu mögl. bald.
Antritt durchaus zu-

verläſſigen, ruh.
Schweizer

Beſtand von etwa 28
bis 90 Micchkühen
u, etwa 15--18 Stock
Jungv. Nur prima
Melker u, Vliehpfleg.
werden berückſichtigt,
die ſich Über ihre
Leiſtungen ausweiſen
können.

Georg Heynemann,
Gr. Oſterhauſen

bei Eisleben.

Einen ledigen
öchweizer

od. Kuhfütterer ſucht
Ernſt Richter, Polbitz
b. Dommitzſch (Elbe).

Suche für meine
50 Acker gr. Landwirt
ſchaft einen tüchtigen
Wirtſchaftsgeh.

bei Familienanſchluß
u, Lohn, gute Be-
handlung.

Kurt Mende,
Großbrembach
bei Weimar.

Einen ordentlichen
Kuyſütterer

Geſchirrführer

ſucht ſofort
Wilhelm Trautmann,
Barnſtedt bei Quer-

furt.

Geſchirrführer
familie

ſucht ſofort
Rittergut Stödten

bei Straußfurt
a. d. Unſtrut.

Einen unverheiratet.
Geſchirrführer

ſtellt ſofort ein
H. Koch, Bad Sachſa,

Südharz,
Bahnſpedition.

Suche zum 1. Mai
od. ſpät. einen verh.

oder ledigen
Melker

für 30 Stück Rind
vieh und ebenſoviel
Schweine GuteZeug-
niſſe u. ruhig. Char
Beding.

Gutsbeſ. Wilke,
Hübitz b. Siersleben.,

Knechte, Burſchen,
Mädchen a. Land ſ.

Richard Renner,
zewerbsmäßiger
tellenvermittler,

Halle a. d. S.,
Kl. Klausſtr. 14.

Geiger

Klavierſpielerin
öfteren Muſi-
im Privath.

geſucht. Noten vorh.
Halle, Henriettenſtr.

Nr. 11, 1 Tr.
Verheirateter

Tagelöhner
welcher Motorpflug
führen kann, z. bald.
Antritt geſucht.

Gutsverwaltung
Welfesholz

bei Hettſtedt.

von
zum
zieren

Gulſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
J

Gegen Einſendung dieſes Scheines
und unter Beifügun
mentsquittung fün den

der Abonne
laufenden

Monat erfolgt die koftenloſe Aufnahme
einer Kleinen Anzeige“ bis zu 10

Worten
edru

Jeder weitere Wort kdoſte
s Pfa e gelten als Worte, diefett

teUberſchriftszeile koſtet 16 Pfg
er evti Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat deigelegt

Wortlaut der Anzeige

wird nicht
Die vorſtehende Vergünſtigung

ewährt auf Anzeigen ge
ichäftlichen Jnhalte oon Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern and Heiratsanzeigen

Einen
Arbeitsburſchen

ſtellt ſofort ein
B. Kuhne, Delitzſch,

Eliſabethſtr. 11.

Arbeitsburſche

14-15 Jahre alt,
geſucht.

Oppin,
Pranitzer Str. S.

Aelterer
landw. Arbeiter
wird ſof. eingeſtellt.

alle,
Pferderennbahn.

Müllerlehrling
ſowie

Bäckerlehrling
ſucht

Pfennig,
Görzig (Anh.).

Lehrling
ſucht Otto Döring,
Glaſermeiſter, Halle
Oſendorfer Str. 7.

Tel.: 24267.

Lehrling
ſtellt ein bei Fami-
lienanſchluß.

Schmiedemeiſter
Buchelt, Zſcherben

(Saalkreis).

Suche für meinen
un verheirateten Bru-
der, welcher ſeine
Landwirtſchaft ver-
pachtet hat, aber auf
ſeinem Gute wohnt
zum 1. od. 15. Mai

Wirtſchafterin
welche außer den

Haushaltspflichten
auch Jntereſſe für kl

Geflügelzucht hat.
Zeugnisabſchriften u
Bild im Freiumſchl.

erbeten. Helene
Schönemann, Halle,
Königſtraße 20, I.

mögl. mit Hofgänger,

z h2

rnttitniin n
of. od. 15. Mai
räulein

Geſchäft u. Haus
halt. Mädchen vor
handen.
Bäckerei und Kondi-
torei Fritz Unruh,

Weimar,
Marktſtraße 11,

Suche

f

Suche wegen Krankh.
meiner Frau zu ſof.
für meine 70 Morgen
große Wirtſchaft eine
durchaus zuverläſſige

Stütze

mit etwas Kochkennt
niſſen, welch. all. vor
kommenden Arbeiten
mit verrichten eſe
Gut Nr. 1 in Prieſter

bei Crenſitz,
Kr. Delitzſch.

Zimmermödchen

Suche ſaub. Zimmer
mädchen, welches auch
das Bedienen der
Gäſte mitzuübern, h.
per 1. Mai. Angeb.
mit Gehaltsanſpruch.
Nebeneinnahmen.

Gaſthaus
„Zum Löwen“,

Ebersdorf,
Kreis Schleiz.

Feilhauer.

arrrerreerrrrerrrrrerrrrero
t t

l

h n ßun inu Bitf i en

Sol., beſſ., arbeitsfr.
Alleinmädchen

oder Stütze, peinlich
ſauber u. gewiſſenh.,
perfekt in allen vork.
Arbeiten, z. 1. Juni
in beſſ. ruh. Haushalt
mit kl. Kindern geſ.
ilfe vorh. Erbitte
ng. nur mit guten

t

Frau Dori? Kienaſt,
Halle,

Landwehrſtr. 18, II.
ESnuche ſofort oder
15. Mai für meinen
kinderloſen Villen
haushalt ſauberes u.
ehrliches

Alleinmädchen
welches Kochkennt
niſſe beſitzt und ſchon
in beſſeren Häuſern
in Stellung war. An
gebote mit Bild und

die rer an
L
Frau Frida Krauſe,

angenſalza i. Thür.,
Thamsbrücker Str. 10.

Sauberes
Küchenmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
zu baldigem Antritt
geſucht.

Sophienheilſtätte
Bad Berka.,

Buchdruckerei

Wir ſuchen per ſofort
tüchtige 6tenotypiſtin

zur Aushilfe auf einige Monate.
des Waiſenhauſes.

Für unſere

S
ſpäter geſucht.
Lichtbild,

m

m
m Damen Konfektion

II

Verkäuferinnen

bei hohem Gehalt für ſofort oder
Gefl. Angebote mit

Zeugnisabſchriften und
Gehaltsanſprüchen erbeten.

Gebrüder Meirowsky,

Görlitz, Obermarkt.

Abteilung

S

S

DDEIEIE

Angebote mit
anſprüchen erbeten an

n ſofort oder ſpäter ſuche ich eine
geſunde

tüchtige 6tütze

die ſelbſtändig arbeiten und kochen kann.
Zeugniſſen und Gehalts-

D. Herzog, Gaſthaus
Blumenau, Mellenbach (Thür).

Suche per 15. Mai
anſtändiges

Hausmädchen

Frau Eliſe Winkler,
Plauen i. Vogtland,
Pauſauer Str. 116, I.

Suche zum 1. Mai
ein ſauberes, zweites

Hausmädchen
Domäne Holzzelle bei

Eisleben,
Bahnſtat. Helfta.

Ehrliches, ſauberes
Hausmädchen

geſucht. Off. mit
Lohnanſpr. und An
gabe der bish. Tätig-
keit erb. an Frau J.
Kleinvogel, Apolda,

Martinsg. 8.

Ordentliches
Dienſtmädchen

welch. melken kann,
geſucht. Halle,

Breiteſtr. 10.
Dienſtmädchen

mit beſten Zeugn.
für kleinen Haus-

lt ſofort geſucht.
rokuriſtHaberland,

Halle, Kaiſerſtr. 21.

Tüchtiges
Dienſtmädchen

ſowie ſchulfreies
Kindermädchen

ſof. bei hohem Lohn
und guter Behand-
lung geſucht.

Leontinenſchlößchen
Gera.

17
Kräftiges

Oſtermädchen

ſucht Stellung als
Kindermädchen
Fr. Heidrich, Halle,
Vikt.Scheffel-Str. 12.

Für ſof. bis 1. Okt.
wird junges

Mädchen
nicht unt. 17 Jahren,
ſchlicht um ſchlicht zur
Erlernung d. Haus-haltes für Küche,
Gartenbau in herr-
ſchaftlich. Landbeſitz,
am Kurpark u. R
wald gelegen, geſucht.
Angeb. mit Lebens-
lauf und Bild an

Frau Gaudian,
Bad Lauterberg,

Haus Ritſcherhöh.

zu ſofort
Frau

Stubenmädchen

mit guten Zeugniſſen, Servieren, Nähen,
Plätten, in Villenhaushalt bei hohem Lohn

h Möglichſt Bild einſenden.
ir. Dr. Oſter, Leuna-Werke,

Kreis Merſeburg.

mit Kochkenntniſſen.
handen.
anſprüchen erbeten.
molkerei, Freyburg a

Suche zum baldigen Antritt älteres, zu
verläſſiges, kinderliebes

Hausmädchen

Zweitmädchen vor-
Lückenloſe Zeugniſſe mit Gehalts-

Freyburger Dampf-
d. Unſtrut.

z ilüfffe

l iſtllinunttitunn

ni i
e

14—16jähriges
Mädchen

für kleine Landwirt
ſchaft in g. dauernde
e geſ. Lohn20—2 Reiſegeld
wird vergütet.
Mühlengut Schlunzig,

Poſt Moſel, Sa.

Sauberes, ehrliches
Mädchen

nicht unter 16 J.,
welches ſchon in
Stellung war, fürs
Haus zum 1. Mai
geſucht. Frau Wally
Reinhardt, Gröbzig.

Ehrl., fleiß. u. ſaub.
Mädchen

16--18 Jahre, zum
1. Mai geſucht.
Stock, Mitteledlau

bei Könnern.

Suche ſof. ein junges
Mädchen

für kl. Land wirtſchaft.
Albert Rockmann,

Quenſtedt
b. Aſchersleben.

Suche zu ſofort für
kl. Landwirtſch. jüng.,
anſtändiges

Mädchen

Reinhardt, Gröbzig
Anh.),

Langeſtr. 5, p.

Suche ſofort ge
beſſ.wiſſenhaftes,

Mädchen
nicht unt. 20 Jahr.,
welches zu Hauſe
ſchlafen kann, mit
gut. Kochkenntniſſ.,
zur Führung eines
kleinen Haushaltes
mit 3jähr. Mädch.

Müller, Halle,
Burgſtraße 58.

Zuverläſſiges
Mädchen

i. all. häusl. Arb. er
fahr., beſ. i. d. Beh.
v. Wäſche, ſucht zum
15. Mai

Frau N. Fichte,
Steinbach-Hallenberg.
(Zeugniſſe erbeten.)

Sauberes, ehrliches
Mädchen

ſofort in Stellung
geſucht. Offert. mit
Zeugniſſen und mög-
lichſt Bild an

Karl Franke,
Kolonialw., Apolda,

Ritterſtraße 30.

Sofort ein junges
Mädchen

für kleine Landwirt-
ſchaft geſucht. Zu
melden bei

Albert Krüger,
Könnern, Hoheſtr. 1.

15—16jähriges
Mädchen

vom Lande ſofort
geſ. Dampfbäckerei,

Erler, Morl
bei Trotha.

Mädchen

a. Herrenſchneiderei
als Zuarbeiterin
geſucht.

Halle, Meteritz
ſtraße 5 II

Haustochter
findet freundl. Aufn.
bis z. Herbſt od. auch
länger. Schlicht um
ſchlicht. Gelegenheit
zum Kochenlernen.
Hausmädchen vorh.

Frau Gutsbeſitzer
Schnicke, Schmirma

b. Mücheln,
Bez. Halle.

Tel. Mücheln 314.

Für dreimal 2 Std.
vorm. wöchentl. eine
ſaubere ehrliche

Frau
geſucht.

Eckſtein, Halle,
Lafontaineſtraße 25.

Unabhängige
Aufwartung

in Südviertel geſucht.
Off. unt. Q 3123 an
die Exp. d. Ztg.

Für Haushalt von 3

Malzfabrik, Thamsbrück bei

Perſonen und kleine
Landwirtſchaft wird ein ordentliches

Mädchen
bei hohem Lohn geſucht. Carl Trenkelbach,

Langenſalza.
Sauberes, ehrliches

Mädchen

zur Aufwartung täg-
lich vorm. geſucht.
Halle, Rud. -Haym-
Straße 26, pt. r.

Zur Erlernung des
landw. Haush. nehme
ich ein nicht zu jung.
m Mädchen

Marie Schöllner,
Holleben, Bez. Halle.

Aufwartung
2—3mal wöchentlich
von einzelner Dame
geſucht. Offert. unt.
D 3574 an die Exp.
d. Ztg.

Lehrling
für Damenſchneid.

geſucht. Halle,
Mittelwache 6 III I.
bei Düben (Mulde).

h Jln innere
Stellengefuche

9

Kraftwagenführer
ſicherer gewandter Fa
praxis, guter Wagenpfleger

überzähilg,hieſiger Firma
re mehrjähr. Fahr-

ſucht, weil bei
anderweitig

Stellung. Bewerbung kann auf beſte Emp
fehlungen, auch vom jetzigen Arbeitgeber,

eſtützt werden.g Exp. d.Off, unter R 26314 an die
tg. erbeten.

13 IStaatl. gepr. Land
wirt, 23 Jahre alt,
4 Jahre 9 Mon. im
Fach, Praxis in beſt
geleitet. Wirtſchaften
der Provinz Sachſen h
ſtreng nat, Geſ., ſucht
Stellung als
1. oder gllein.

Veamter
unter Leitung
Prinzipals.

Fritz Forſtmann,
z. Zt. Eilenburg,

Bez. Halle,
Wilh.-Gruner-Str.

des

29 J.,Landwirt,
Pertrauensſtellg.

oder Beſchäftigung
irgend welcher Art.
Kaution kann geſtellt
werden. Angeb. erb.
unter B 921 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Landwirtsſohn, 19
Jahre alt, ſucht Stel
lung als

Verwalter
Derſelbe hat 2 Sem.
Landw. Schule beſ.,
Lehrlingsprüf. abge-
legt und beſtanden,
iſt mit ſämtlichen Arbeiten und
Maſchinen vertraut.
Kurt Wolf, Groß

wangen, Poſt Nebra
a. d. Unſtrut.

Elektrotechniker
firm in Projektion
und Berechnung von
Licht- u. Kraftanlag.,
Kalkulation, Rech
nungsweſen, 7jähr.
Praxis, ſucht Stellg.
in Bureau oder Be
trieb. Offert. unt. O
2745 an die Exped.
d. Zig.

Tücht., perf. ſelbſt.
Elektromonteur

23 Jahre, verheiratet,
ſucht Stellung als
Bezirks- oder Be-
triebsmonteur, auch
Jnſtallat. nicht aus-
geſchloſſen.

Gute Zeugn. vorh.
Angebote erb. unter
A 17040 an die Exp.
d. Ztg.

Maſchinen
zeichner

19 J. alt, mit guten
Zeugniſſ., ſucht Stel-
lung. Angeb. unter
B 915 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Eiſenhobler
mit langjähr. Zeugn.
ſucht Beſchäftigung
als ſolcher, Wächter
oder Bote.

W. Berger, Cölſa
bei Falkenberg.

Rechnungs
kellner

ledig, durchaus zu
verläſſig, ſ. Stellung.
Kaution vorh., evtl.
Büfett auf Rechnung.
Off. unt. Q 3118 an
die Exp. d. Ztg.

Jüngerer
Stellmachergeſ.

18 J. alt, der ſelbſt.
arbeiten kann, mit
guten Zeugniſſen ſ.
ſofort Stellung.

Ludwig Otto,
Stellmachergeſelle,
Oechſen (Rhön),

Dermbacher Str. 34.

J. Väckergeſelle
18 Jahre, in Kon-
ditorei nicht uner-
fahren, ſucht Stellg.
für ſofort od. ſpät.
Angebote erbet. unt.
B 1774 an die Exp.
d. Ztg.

Strebſamer
Väckergehilfe

21 J., der ſich keiner
Arbeit ſcheut, auch in
Landwirtſchaft erf.,
ſucht ſofort od. ſpäter
Stellung.

Walter Gerhardt,
Möbisburg b. Erfurt,
bei Bäckermſtr. Wilke.

Junger, tüchtiger

Kellner
21 Ja ſucht Stel
lung. Werte Ange
ote an
Gerhard Teuſcher,

Klausbergſtr. 12 11,

Suche zum 15 Mai
oder früher verh,

Schweizerſtelle

Habe Frau u. 13 J.
altes Kind. Off. nach
Löbejün b. Naun-
dorf, Burg Nr. 9.
leere ne

Knechte, Kuhfütterer,
Haus u. Stallmädch.
ſ. Clara Vater, ge
werbsmäßige Stellen
vermittlerin, Kl. Ulrich
ſtraße 8, 1 Treppe.

Ig. ſol. Mann
v. Lande, 24 Jahre
alt, gelernt Fleiſcher,
guter Hausſchlächter,
ſucht Beſchäftigung,
evtl. auch and. Art.

poſtl. Bad Lauchſtädt
Junger, kräftiger,

ehrlicher Mann, 18
Jahre alt, der ſich
vor keiner Arbeit
ſcheut, ſucht z. 1. Mai

Stellung als
Hausdiener

Gefl. Angebote an
Willi Kirſchnitzt,
Sondershauſen,
Café Froberg.

Halbinvalide
zuverläſſig, ehrl., ſ.
Stellung als Bote od.
Wächter. Off. unt.
O 2746 an die Exp.
d. Ztg.

Abgebauter Poſt
ſchaffner ſucht Stel
lung als

vote
ſofort oder ſpäter.
Offert. unt. O 2736
a. d. Exp. d. Ztg.
Friegs-

beſchädigter
ſucht Beſchäftigung
gl. w. Art. Offert.
unt. B Z 5081 an
die Exp. d. Zeitung.

Suche für meinen
16 Jahre alt. Sohn,
welcher bis jetzt in
der Landwirtſchaft
tätig war, eine Lehr-

ſtelle als
Kaufmann

die Exp. d. Ztg.
7

Sauberes, ehrliches,
tüchtiges

Mädchen
26 Jahre, ſucht zum
15. Mai od. 1. Juni
Saiſonſtellung. An
gebote erbeten unter
B 9828 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Großes kräftiges
Mädchen

ſucht für Nachmittag
Beſchäftigung gleich
welcher Art. Off. u.
D 3575 an die Exp.
d. Ztg.

Veſſ. Mädchen
ſucht Stellung als
Stütze. Gute Zeug-
niſſe vorhanden. An
gebote unt. B 918 an
die Exp. d. Ztg.

Mädchen
18 Jahre, ſucht Stel
lung, mögl. Privat,
gut. Zeugn. vorhand.

G. Eberlein,
Helbra, Mittelſtr. 42.

Junges Mädch.
18 Jahre alt, mit
beſtem Zeugn. (3 J.),
ſucht zum 1. od. 15.
Mai Stellg. in beſſ.
Privathaush. Leipz.
od. Halle bevorzugt.

Gertrud Barth,
Priſtäblich

Off. erb. unt. 3 1151

Off. unt. D 3560 an

v. Lande, 18 Jahr,
ſucht Stellung zum

Mai in Privat.
Selb. iſt in Weiß-
nähen erfahren. Of.
ferten an

rl. Elſe Tannert,
iedersdorf Nr. 18
bei Landsberg
(Bez. Halle).

Mädchen, 21
ſucht Stellg. als

Alleinmädchen
in Priv., gute Zeug
niſſe vorh. Off. an
Agnes Telle, Burgs-
dorf b. Rottelsdorf.

ung. Mädchen vom
Lande, 18 J., kräftig

u. ehrl., welches ſchon
in Stellg. war, ſucht
Stellung als

Hausmädchen
oder Stütze. Werte
Off. an Fr. Hauthal,

Langewieſen
bei Jlmenau,

Jlmenauer Str. 11.

16jähriges Mädchen
ſucht Stellung in kl.
Haushalt oder als

Kindermädchen

Off. an
Frl. Elſe Fünfhauſen,

ornſtedt b. Schafſt.

Suche f. m. Tochter,
19 Jahre alt, geſund
u. kräftig, z. 1. Mai
od. ſpät. Stellg. als

ötütze

Vervollkommnung
im Haush. und im
Kochen. Bereits im
größ. Gutshaush. tät.
geweſen. Familienan-
ſchluß und kl. Gehalt
erwünſcht. Ang. unt,
R 26420 an die Exp.
d. Ztg, erb.

Suche für meine
Tochter

15 Jahre, groß und
kräftig, u. f. 18jähr.

Mädchen
zum 15. Mai Stel-
lung, am liebſten in
Halle. Weißnähen ge-
lernt. Frau Brünner,

Billerode (Finne).

Suche in Halle für
meine 18jähr. Tochter
Stellung als

Haustochter
in ſtädt. Haushalt bei
kl. Taſchengeld und
voll. Familienanſchl.
Juſtizſekretär Glinde-
mann Hoya (Weſer).
Zuſchriften bitte an
Hilde Glindemann,

z. Z. Gröbzig (Anh.),
b. Wagner, Halleſche

Straße 87.

Suche für meine
Tochter, 18 Jahre alt,
Stellung als

Haust chter
in beſſer. Haushalte
bei Familienanſchluß.
Schlicht um ſchlicht.
Angebote an

Karl Ließring,
Landwirt, Kleinroda,

Poſt Donndorf,
Bez. Halle.

Haustochter
Suche f. m. Tochter,
21 J., ſehr muſik u.
ſportliebend, Stellg.
zur gründl. Erlern.
der Küche bei engſt.
Fam.Anſchl. Dienſt
mädchen muß vorh.
ſein. Schlicht um
ſchlicht od. geg. eine
kleine Zuzahlg. Off.
unter 909 an die
Exp. d. Ztg.

Suche in Halle für m.
18jähr. Tochter Stel
lung als

Haustochter
in ſtädt. Haushalt bei
kl. Taſchengeld und
voll. Familienanſchl.
Juſtizſekretär Glinde-
mann, Hoya (Weſer)

Die Bezugsquittung
Jnſerat einzuſenden.
haben das Recht auf eine Freian
zeige dis zu 10 Worten monatlich

mit demunſer Bezteher

unges Mädchen (26
J.), ſucht Stellg. als
Kinderfräulein

bei kl. Kind ſof. oder
ſpäter.

Groot, Eiſenach,
Marienſtraße 38.

Staatlich geprüfte
Gäuglings-

ſchweſter
(21 Jahr) ſucht ſofort

oder ſpäter Stellung
in Heim oder Privat.
Off. unter C 1070,/28
an die Exp, d. Zig.

Zu vermieten

Gut möbliertes
Zimmer

zu verm. Nähe Bahn
hof.
Halle a. S., Merſe

burger Str. 3, I.

Möbliertes
Wohnu. Schlafz.

im Zentrum zu ver-
mieten.

Halle,
Friedrichſtr. 56 II I.

Großes leeres
Zimmer

mit etwas Abſtand
am 1. Mai zu ver
mieten. Off. unter
D 3565 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Großes, gemütliches

Wohn und
öchlafzimmer

zu vermieten. Halle,
Bölbergaſſe 4, I. I.

Freundl. möbl.
Zimmer

mit elektr. Licht an
erufstätigen Herrn

vermietet
Halle, Volkmann-

ſtraße 12 pt. I.

Möbl. Zimmer

iſt ſofort an Aka-
demiker od. Beamt.
zu vermieten.

Hälle,
Sophienſtr. 17 II.

(Tel. 25 262.)

000000000000
Gut möbl. Zim
zu vermieten.

Halle,
Paradeplatz 2 pt. r.

(Tel. 22 662.)

000000000000
Elegant möblierte

Wohnung
Wohn u. Schlaf-
zimmer in gutem
Hauſe ſofort zu ver
mieten.

Salle,
Heinrichſtraße 5 II.

Freundlich
möbl. Zimmer
u vermiet. Halle,
rauſenſtr. 13 II I.

Gut möbl.
Zimmer

el. Licht u. Schreibt.,
z. 1. oder 15. Mai an
ſolid., berufst. Herrn
u vermieten. Halle,
Friedrichſtr. 24, III r.

Gr. gut
möbl. Zimmer

zu vermieten. Halle,
Anhalterſtr. 10, III r.

Möbl. Wohng.
und Schlafzimmer
nit Küchenbnutzung
n kinderl. Ehepaar

ſof. zu vermieten.
Off. unter Q 3124
an die Exp. d. Ztg.

Suche für meine
17jähr. Tochter für
ſofort od. ſpät. Stel-
lung als

Haustochter
in beſſ. Hauſe. Ge
halt nach Vereinbar.

Karl Köbler,
Oberlandjäger,

Unterkaka bei Oſter
feld, Bez. Halle.

Durchaus ehrl., un
abhängige, 52jährige

Frau
ſucht Stellung in
frauenloſem Haush.
ſof. od. 15. Mai. Gef.
Zuſchr. erb. an Frau

Martha Nichtſteig,
Quasnitz,

Poſt Lützſchena
bei Leipzig.

Freundlich möbl.
ſonniges

Zimmer

frei. Halle, Mans-
felder Str. 13 II I.

Möbl. Zimmer
an ſolid. Herrn zu
vermiet. Halle a. S.,
Rich.WagnerStraße

Nr. 42, 2 Tr.

G. möbl. Zimmer

und Schlafſtelle zu
vermiet. Halle a. S.,
Charlottenſtr. 14, I.

Schlafſtelle

an Herrn zu verm.
Halle, Unterberg 12,

Hof, 1 Tr. L.

h



Kraftfahrzeugſteuer abgelöſt worden iſt, gingen

Girozentrale
Kommunalbank für Provinz Sachſen, Thüringen

und Anhalt in Magdeburg.
Jnm erſten Vierteljahr 1928 hat die Geſchäfts

tätigkeit der Girozentrale eine beſonders ſtarke
Belebung erfahren. Die Bilanzſumme der Giro-

An i
Die e legt nunmehr ihren Geſchäfts

bericht und die Bilanz für das am 81. Dezember
beendete Geſchäftsjahr 1927 vor. Es zeigt ſich,daß das größte Unternehmen der chemiſche n

duſtrie Deutſchlands wie Europas im Jnlands-

Montag, den 30. Npril 1928

Bilanz der J. G. Farbeninduſtrie.
nahme erfahren. Unſere führende Stellung auf
e Gebiet im Jnland hat ſich weiter gefeſtigt.
Auf dem Gebiet der Leichtmetalle hat der
Verbrauch von Magneſium-Legierungen (Elektro-
ntetall) im Flugzeug- und Fahrzeugbau ſtark zu

V

r

2,33 (2,26) Mill. RM. von 2,70 Mill. RM. Be-
wierkenswert iſt, daß der Beſitz an Aktien der Rhei
niſchen Stahlwerte unverändert mit 56 Mill. RM.
von 150 Mill. RM ausgewieſen wird. Die Bank-

weiſen infolge der Jnveſtierungen einen
g arç um etwa 35 Mill. RM. auf, ferner wur-

den weiter etwa 70 Mill. RM. Aktienkapital
eingezahl:z. Die Debitoren ſtiegen um etwa 27

entrale ſtie d ill Rm. wie im Auslandsgeſchäft mit recht gutem Erfolge genommen. Es iſt gelungen den Herſtellungs- Millionen RM. Demgegenüber vermindern ſichv n eng n v r Mir 37 hat. és eigt die C ſeturve eine Iroge weiter zu Um S wahre jedoch die Kreditoren um nicht ganz 6 Mill. RM.
à beſtändig und ſtark eigende Richtung, wie ſich den Bedarf befriedigen zu können. iſt der Bau Dubei iſt jedoch zu beachten, daß von den lang

Hierzu tritt die Bilanzſumme ihrer Zweiganſtalten,
und zwar der Kommunalbanken in Erfurt, Halle
und Nordhauſen, die ſich von rund 24 Mill. Rm.

aus der nachfolgenden uſammenſtellung der
iffern der Gewinn und Verluſtrechnungen der

etzten Jahre ergibt. Es betragen (in Mill. RM.):

einer neuen Anlage begonnen worden. Das Ge-
ſchäft in Löſungsmitteln, wie Butanol. Buty-
lacetat, Methylacetat uſw. hat guten Aüfſchwung

friſtigen nkſchulden etwa 17 Mill. RM. ab-
gelöſt worden ſind. Jm ganzen geſehen iſt alſo
die finanzielle Lage des Unternehmens nach wie

am 31. Dez. 1927 auf rund 32 Mill. Rm. am 1927 1926 1925 1924 enommen. Die Pharmazeutika und Schädlings vor äußerſt günſtig.31. März 1928 erhöht hat. Für das Geſamtinſtitut Bruttogewinn 224,30 186.07 168.56 144,06 bekämpfungsmittel haben im abgelaufenen Jahre

ergibt ſich ſomit eine Bilanzſumme von rund Generalunkoſten 4875 42.12 45,10 4409 r günſtige Entwicklung fortſetzen können. Das B h tet220 Mill. Rm. gegenüber 163 Mill. Rm. Die ab ewinn 17555 143.95 12437 9997 Geſchäft auf dem photographiſchen Gebiet hat ſich ehauptet.
Geſamtumſätze auf einer Seite des Hauptbuches be Abſchreibungen 74.74 75.23 5577 45.,26 u. Vaſheſt tn ine erhebliche Steigerung hat die F Wir (Eigene e
liefen ſich im erſten Quartal 1928 auf rund J rein se wihn 100,81 68,72 67,60 s4,71 Kunſtſeide Sonſt t ffnete heute für Spezialwerte feſt.
1,9 Milliarden Rm. gegenüber 1,4 Milliarden Rm.
im vierten Quartal 1927. Bei den Kommunal-
banken Erfurt, Halle und Nordhauſen ſtiegen die
Umſätze von rund 177 Mill. Rm. auf 215 Mill. Rm.
Zuſammengefaßt ergibt ſich ein Gefamtumſatz von
rund 2,1 Milliarden Rm. gegenüber rund 1,6 Mil
liarden Rm.

An kurz- und langfriſtigen Kommunaldarlehen
ſowie Sonderkrediten für Sparkaſſen waren am
31. März 1928 herausgegeben insgeſamt rund
116 Mill. Rm. gegenüber 96 Mill. Rm. am
31. Dez. 1927.

Die im erſten Quartal 1928 zur Ausführung ge
brachten Giroaufträge beliefen ſich auf insgeſamt
Stück 371 564 im Betrage von rund 1 Milliarde
Reichsmark, das ſind je Tag 4764 Stück Aufträge.
Jm Vergleich zu den Zahlen des letzten Quartals
1927 ergibt ſich eine markmäßige Umſatz-
ſteigerung von rund 20 Prozent. An
Schecks wurden zur Einziehung gebracht 453 044
Stück in der Geſamtſumme von 121 Mill. Rm.,
das ſind je Tag 5808 Stück Schecks. Die zum
Jnkaſſo hereingenommenen Wegchſel erreichten die
Stückzahl von 38564 in der Geſamtſumme von
16,3 Mill. Rm., während ſich die Zahl der Diskont-
wechſel auf 11 382 Stück im Betrage von 18,6 Mill.
Reichsmark belief. Gegenüber dem Stande von
491,7 Mill. Rm. am 31. Dez. 1927 ſtiegen die Ge
ſamteinlagen auf 555,3 Mill. Rm., mithin um
63,6 Mill. Rm.

Reichsverband des Deutſchen
Groß und Ueberſeehandels.

Trotzdem die Sonderbeſteuerung der Kraft-
fahrzeuge für Wegeunterhaltungszwecke durch
einen 25prozentigen Zuſchlag zu den Sätzen der

in letzter Zeit Gemeinden und Kreiſe in ver-

ortrag a. d. V. 2,40 1,80 0.44
Die Erhöhung des Rohgewinnes um etwa

22 Prozent übertrifft die von der Verwaltung mit
20 Prozent angegebene Steigerung der Geſamt-
umſätze; die prozentuale Zunahme der General-
unkoſten bleibt dagegen zurück. Da die reich-
lichen Abſchreibungen ſich etwa auf der Vorjahrs-
höhe halten, ergibt ſich

ein gegen das Vorjahr um etwa 47 Prozent
höherer Reingewinn,

der ſich allerdings auch auf ein höheres Aktien
kapital verteilt.

Jm einzelnen berichtet die Verwaltung über
den Verlauf des Geſchäftsjahres u. a.: „Die im

hre 1927 fortgeſetzte Reorganiſation un
erer Betriebe hat die erwarteten Erfolge gehabt

Auf dem Farbengebiet hat das Jahr 1927
trotz der ſcharfen Konkurrenz auf dem Weltmarkt
einen weiteren erheblichen Fortſchritt in der Aus
dehnung unſeres Abſatzes gebracht. Die im Ende
des Jahres 1926 überall d ührte Zuſaumen-
faſſung der auswärtigen Verkaufsſtellen hat die
erwarteten günſtigen Ergebniſſe gezeitigt. Unſere

wiſſenſchaftliche Vorrangſtellung
in der Auffindung neuer und verbeſſerter Pro-
dukte und Verfahren darf durch die Arbeiten un-
ſerer Laboratorien auch für die Folge als ſicher-

Wirtſchaftspolitiſch hat die Berichtsperiode
zwei für das Farbengebiet bedeutſame Ereigniſſe

ebracht. Unſerer Regierung iſt es in vereinter
emühung mit uns r bei den inzwiſchen

ratifizierten Handelsverträgen mit Frank-re i und Japan für die Behandlung der Ein
fuhr von Farbſtoffen, die in beiden Ländern gegen
über der Einfuhr anderer Staaten außerordent-
lich benachteiligt war, eine Löſung zu finden, die
unſeren Intereſſen Rechnung trägt.

52 laufenden Jahre endet am 15. diedurch das Londoner Abkommen von 1924 Deutſch
land auferlegte Sonderverpflichtung zur

Lieferung von Farbſtoffen unter Reparation,

geſtellt gelten.

erfahren. Die in allen Ländern ſtändig wachſende
Nachfrage, die zu einer Erhöhung der Produktion
geführt hat, veranlaßt auch uns, eine Erweiterung
der Anlagen vorzunehmen.

Der Abſatz an Stickſtoffdüngemitteln
und techniſchen Stickſtoffprodukten entwickelte ſich
im Kalenderjahr 1927 befriedigend. Jm Dünge-
mittelgeſchäft entfiel der Zuwachs in der Haupt-
ſache auf Leunalalpeter, Kalkſalpeter
und auf das neueiggeführte Nitrophoska.

Die Arbeiten auf dem Gebiete der Kohle-
verflüſſigung haben nach Ueberwindung der bei
einem ſolchen Prozeß naturgemäß anfänglich auf-
tretenden Schwierigkeiten einen befriedigenden
Verlauf genommen Die

Produktion von Benzin
iſt im Anſteigen und findet bei der guten Qualität
glatten Abſatz.

Die Förderung unſerer Braun und Stein
kohle n u ben ſowie der Gruben der A. Rie
beckſchen Montanwerke dar 18,59 a Mill
Tonnen Braunkohle, die Steinkohlenförderung
insgeſamt 900 427 (992 785) To., Kokserzeugung
417 845 (374 676) To.

Was die mit uns durch Jntereſſengemeinſchaftverbundenen Unternehmungen betrifft ſo be

ſchränken wir uns an dieſer Stelle auf
Riebeck.

Die Geſellſchaft hatte im letzten Geſchäftsjahr die
erforderlichen Jnveſtionen vorzunehmen, um eines-
teils den Betrieb der Braunkohlenwerke wirt-
ſchaftlicher zu und um andernteils den zu
erwartenden erhöhten Kohlenbedarf der Leuna-
werke mit decken z können.

Die flüſſigen Mittel der Geſellſchaft ſind im
Laufe des Jahres für weitere Jnveſtierungen in
Anlagen und in Veteiligungen ſtark in Anſpruch
genommen. Die Zugänge auf den Anlagekonten
werden insgeſammt mit 110,31 Mill. RM. beziffert.
Nach Abzug der Abſchreibungen verbleibt F-
eine Erhöhung der Anlagewerte um etwa 36 Mi
Reichsmark. ie ſich die Zugänge im einzelnen
verteilen, iſt weder aus der Bilanz noch aus dem

Berliner Produktenfrühmarkt vom 30. April.
Weizen Mai 282, Juli 296, September 276. Rog-
gen 303,5, Juli 278, September 255. Hafer gut
190--200, mittel 280--289, Sommergerſte gut 278
bis 298, Futterweizen 278--290, kleiner Mais
262——270, Mixed Mais 244—-246, Wicke 290 bis
300, Taubenerbſen 374——-380, Torfmelaſſe 140-—144,
Roggenkleie 186--190, Weizenkleie 184—-188.

Geringes Anziehen des Großhandelsindex.
Die auf den Stichtag des 25. April berechnete

Großhandelsindexziffer des ſtatiſtiſchen Reichsamtes
iſt mit 139,9 gegenüber der Vorwoche (139,6) um
0,2 v. H. geſtiegen

ung der Glaspreiſe.
Der Schutzverband Deutſcher Glasfabriken teilt

mit, daß eine Verſammlung der deutſchen Glas-
induſtrie in Dresden einſtimmig beſchloſſen habe,
zum Ausgleich der geſtiegenen Löhne und Er
zeugungskoſten eine Erhöhung der Fabrikpreiſe
eintreten zu laſſen.

Eiſenhüttenwerk Thale A.G.

Die HV. r r die Regularien und ſetzte
die Dividende auf 7 Pro z. feſt. Ueber die Aus
ſichten wurde mitgeteilt, daß der gegenwärtige
Geſchäftsgang im allgemeinen nicht zu Klagen
Anlaß gebe.

Amtliche Deviſenkurſe vom 28. April 1928

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.178 4.186 1 Pfund Sterl. 20.393 20.433
100 holl. Guld. 168.47 168.81 100 italien. Lire 22.025 22.065
100franz. Frks. 16.445 16.485 100 ſpan. Peſet. 69.57 69.71
100 ſchweiz. Fr. 80.515 80.675 1 argentin. Peſo 1.786 1.79
100 Belga 68.39 658.51 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.38 12.40 Markka 10.512 10.532
100 ſchwed. Kr. 112.05 112.27 100bulgar. Leva 3.017 3.023
100 norweg. Kr.111.74 111.96 e 1.986 1.99
100 dän. Kron. 112.07 112.29 1braſil. Milrs. 0.503 0.505
100 öſtr. Schill. 58.79 58.91 100 jugoſl. Dinar7.353 7.367
100 ung. Pengö 72.97 73.11 100 vortug. Esc. 17.48 17.52

Berliner Produktenbörſe vom 28. April.
Amtlich Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

ſoſtärktem Maße dazu über, Landſtraßen dern unſere Bewegungsfreiheit eine merkliche Bericht erſichtlich. T xoffiziell zwar zu ſperren, ihre Be Beſſerung erfahren. Erhöht Ha. ſich der Beſitz an Aktien der Rie Koggen, märt. 266-268 Kl. Speiſeerbſen r
nutzun aber gegen beſondere koſten- Der Abſatz in anorganiſchen Er r beckſchen ontanwerke auf 15,68 (12,50) Mill. Sommergerſte 254-—-290 Futtererbſen 25.00-—27pflichtige Paſſierſcheine freizugeben. Durch niſſen, insbeſondere in Aetznatron, Chlorpro- Reichsmark von insgeſamt nom. 50 Mill. RM. Wintergerſte e 24,00--24,

t. r dieſes Verfahren entſtanden Sonderbelaſtungen, dukten, Säuren, Chromerzeugniſſen, Lithophone Grundkapital. Hafer, märkiſcher 263--269 Ackerbohnen 23,00-24s e o gen, auren, niſſedie der Rei b Deut G und komprimierten Gaſen ſowie in organiſchen Der Beſitz der Aktien der Zuckerfabrik Mais loko Berlin 239--243 Widen 24, 0026,0gegen die der Reichsverband des Deutſchen Groß- Zwiſchenprodukten, hat eine ſehr befriedigende Zu Körbisdorf erhöhte ſich unwefentlich auf Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00-14.700 und Ueberſeehandels E. V. beim Preußiſchen Co r do Külegr. 34,00—-37,75 Lupinen, gelbe 15.00- 15.80
Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und r 7 7 r Roggenmeh Seradella 24,00--28,00erte Forſten als ganz unzuläſſig Einſpruch erhehenn Vorkurse der Berliner Börse vom 50. April wer Sagen e o
hat. J 8 Ablösung 1--2 Accumulator We Essener Stein 141,75 J Ludw. Loewe 265, 00 Sarqttii T T Roggenkleie 18.50 18,75 Trockenſ Wpei 15,75 16,00laf Die zuſtändigen nachgeordneten Dienſtſtellen Art r u r 16077 e 2 F. r o Walgenſleie Melaſſe 21,70--22,30

tem ſind daraufhin vom Miniſterium noch einmal ar Achalfenbg. 106,00 Feldmüme 202. 75 Mansfeld i2250 do. Beuth.. 172.80 16,75--17, 25 Kartoffelflocen 27.50--27,80
ver ausdrücklich darauf hingewieſen worden, daß die Hams t bann 560 Zuch -Nürnb. S aiten ani e z r x u a h g Se c irrtamb. asalt elsen Berg etallba o. l uftrieb: nder, darunter en, ullen,r beſonderer U nterhaltungs- Ha Dampt. 77 j. P. Bemberg JSGes. f. el. Unt. 296.50 Motor Deutz J Schneider 156,50 1063 Kühe und Färſen, ferner 2678 Kälber, 5100 Schafe.

koſten beiträge für die Zulaſſung des Be dgr iovd Ferzer Tiefb hin h miet 198 v d n 32 r Salz 13985 Schweine Auslandsſchweine. Preiſe für
II. fahrens geſperrter Straßen mit Kraftfahrzeugen r e n a i wir oberdenatt S g 50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. KlaſſeS r. Elbe Bl. -Karlsr. I. 71,00 Hamb. El. Wk. 163,50 Oberbedart 115,00 Schultheiß 371.00nicht zuläſſig iſt, und daß die Erhebung von Ge Hier Minen Bl. Maschinen 134,00 Hamnersen 170,00 Oberhobs 10700 Sieg Soling, e2.62 60--61, 2. Slaſſe 54—68, 3. Klaſſe 48-—51, Kl. 38

bühren nur inſoweit eſtattet iſt als es die Ver ca 140,00 uderus 95, Harpener Orenstein 132.00 Siemens-Halske 316,50 Bullen: 1. Klaſſe 53--64, 2. 50-62, 3. 46-49, 4. 4244
n g Buk. el. Werte Busch-Waggon 69,25 Hartmann 21,25 Ostwerke 318,50 Stöhr Kammg. 242,00 Kühe: 1. Klaſſe 45-46, 2. 32-41, 3. 24--28, 4. 18--21.ler waltungsgebührenordnung vorſieht. Bic. f. Brau 00 Charl. Wasser 149.00] Hirsch Kopf. 1234.75 Bhönix Berg o 50 Svenska ärſen: 1. 56--657, 2. 49--53, 3. 42--45. Freſſer: 36-45.

Barmer Bankv. Chem. Heyden 126,00 Hoesch Eisen 148,50 Poege Elekt. 120,00 Thür. Gas 154,25 älber: 1. Kl. 2. Kl. 70 80, 3. 50 65, 4. 35 465Stin d Gußſtahl t Witt m e 156.00 r m r h 379 Tietz 288,00 Schafe: 1. Kl. z T 5'S egun es ußſtahlwerkes itten. Vereins-B. x onti Caoutch 133, olzmann ein. Braun ransradio 173,50 60 63, 5-69, 3. 50 55,egrug r e zeri. Handels immer en. 112.50 Hise Berg Sis o o. iektro es so Ver. ehe Schweine: 1. Kl. 51, 2. 5051. 3. 50
Jnfolge der Unmöglichkeit, weitere Betriebs- Commerzbank 181.90 Ht. Atl. Teleg. 165.00 Kali Aschersl. 183,50 Rneinstahl 167.00 do. Schuß 90.00 l. 47-780. 5. Kl. 44247, 6. Kl. 7. Sauen 45482

mittel zu beſchaffen, ſieht ſich die Verwaltung des Darmst. Bank 251.50 t. Conti. Gas. 210. 00 Karstadt R. W. Flek. ſis7,00 do. Stahl Marktverlauf: Bei Rindern langſam, ausgeſuchte Rinder
Gußſtahl t Witt R di Deutsche Bank 186.25 Dt. Erdöl 137.87 Klöckner 125., 00 do. Spreng Vogel Teleg, 101 25 über Notiz, bei Kälbern, Schafen und Schweinen ruhigSußſtah wer es i en a. d. uhr gezwungen, te Diskontoges. 135,90 Di. Kabel e 69,25 Köln Neuess. 148.50 Rhenania wen Westeregeln 207,50 Ma debur er uckerm rkt 28 Ap il P ifr Stillegung der Betriebe zu beantragen. Der Hresdener Bank 5 Dt. d i 5 grpr Körting 5 Riebeck W 154,50 Wicking für eher S nd Hertrauchentener ar

an Sani 3 j i i Mitteld. Cr.-Bk. Dt. Eisenhandel 86, rauss Co. I. D. Riedel Wolf Masch.rrn l Aue r e guigs de r öest. Cr.-Bk. 37.62 Dynamit Nobel 131,50 Lahmeyer 184,50 Rütgerswk. 104,60 Zell Waldh. 308,50 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle agdeburg.
alle, zu all ger und i g n Rejchsbanie 235,00 Fr. Licht-Kraft 230,50 Laurahütte 65,00 Sachsenwerk 137,00 Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,75 27,15,r. der Kredite gekündigt. Wiener Bankv. 16,75 Fl. Lieferung 75, 00 Leopoldgrube S Salzdetfurtn 912,50 April 27,30. Tendenz: Ruhig.

e orna Braunk. Disch. Steinzeug ſ246,50 246,50 Hallesche Masch. 128, 00 128, 00 LeonhardBraunk. 142,50 142,50 Keitß Martin 41,00 40,50 C. T o o 106,00

t Berliner Börsenkurse e e e n e e l araunk. u. Br. Ind. 173, Ton. u. St2. 180, ammersenu. Co. ein. Chamo 61.50 Telefon Berliner 82,vom 28. April. unschw. Kohl 230,00 224,00 do. Wollwaren 58,00 5800 tiannov. Masch. 5900 59,50 Lindström A. G. 536, 00 535, 00 do. Eleurtrizi 63,50 S Sille, Die Notterungen für Akten ung Anleſhen verstehben slen in ren Ja 150,00 150,00 do. Eisenhdi. 67,75 67,00 tiarbug figea“ 117.00 119,50 Lingel Se 62.50 o2,00 h e re Er Tee 166,00 186,00
I r. „Relonsmark für 100 Relchsmark““; für auf Paptermark lautende] Braunech. Masch. 68,75 68., 75 do. etallhäl. Hard. Gummi 80,00 79,67 Cingner- Werke 121,50 120, o0 do. Spiegeigi. 174,00 174, 00 Tuär Biei igſp. 52,50 52.50
n dtiea 2 3 h gg marn geg. 8 h 7 235,00 Harkort Bergw e 335 u Rheinstanl 167, o0 60,00 r 1800 148.25gekennreſcbnet durc nter de otlerung). BuderusEisenw. 00 „00 oering&lLe 25,00 Harpen Bergbau 172,50 171,00 renz A. e Rh, Wstf. Kaliw l 126. 50 153.00 tag del. Deutsche Hnleſhen Bankaktien Sürstfor Kränzi 2800 46.00 Düren Metaniw. 157, 00 156,50 HartmannMasch. 25.50 22.60 n Se e et Spree 108.00 i02 7- cone Heiz o. do 278.75
ner re Busch Opt. Ind. 64,00 83.50 Eilenburg Kattun 85,25 Hedwigshütte 10n 60 101,00 ensch. Met. 84 7 Dayid Richter 250,00 248,00 Tracheabg. Zuck. 45,75 45,75ing S. er 4 D. Cred. Anst. 137,00 136,25 Buseh Lüdensch. 92.50 Eintrachtßraunk. 158.00 159.87 Heidenau Papier 54,00 7 Lüneb. Wachabl. 84,50 A Riebeck Mont, 155, 00 168,50 Triptis Porzeiſan 102,25 100,25ar v0t Quart. 93,75693,75 non 3 Busch. Waggon 68,75 69,00 Eisenb.- Verx.-M. 166.75 jös. t 20 Aiggded, Oa. c x D. W u 5 Tullfabrik Flöha 95,50 85,50
en. u. 102 e Se e es 303 Eiern Drezaes t7760 17628 r. 2782 än. 88 e e 75.86 e124 Dt. Relchsant. 27 37,50 87. 50 S Banr ſes oline Braun 232.00 229, 00 E. Lient u. Kratt 230,00 228, o iewerze 3375 neu 277 rer c 132. 50 138,00t e Deutsehe Bank 162, 00 e. 6o rion, Coschw. 04,25 04, 00 Eschw. Bergw. 201,62 203,75 Hilpert Masch. 66,50 .25 Mansfeld A. -G. 120,25 126,25 Rositzer Zucker 70,00 67. o0 o h 125
tg. schuld einsch 2isk. Command. 154.00 151.725 Ehan Wasserw. 13700 135, 75 do. Raung. Mat hre Kupfer 134,00 131,75 Maschfb. Buekcau 151,00 151, 00 Ruscheweyn 127.50 128,72 do, Jutesp. Lit. B 125, 00 125, 00

g. Mat. 114'00 00 do. Laus. Glas 107,25 108,50Auslosungst. 52,00 62,00 Dresdner Bank 1658,00 1565, 60 Chem. F. Buckau Essen. Steinkohl. 140,50 137,50 irschdb, Leder 114,00 Kappel 110,37 107,00 Kütgersw. A. G. 102,87 103, 00 vbl. do. ausscniieti. Ha. Bankverein 131,00 133.25 en. do en tioesch Stahiw. 146,00 148, 00 Mech. Web. Lind 214,75 216,00 do. Märk. Tuch 87,00 66,06h u len per 80.05 180.00 S re 12500 123.80 Ereelaer Fannt 56725 99.50 er eerirl T Aotores Beuts 77 n S i a eninrchor 228.00

o. Schutzg. An n x u p v ohenlohewerke N o0 yu 7925 79,00 aber Bleistint 65,00 65, 25 fioteigenfedeges. 19920 184,00 18 137 t hiBern W. 86,25 64,87
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Für die üoeraus zahlreichen Beweise herzlichster Teilnahme
beim Heimgange unseres lieben unvergeblichen Entschlafenen

können wir allen nur auf diesem Wege unseren tiefgeſühlten
Dank aussprechen. Insbesondere danken wir
für die trost eichen Worte am Grabe.

Im Namen der Hinterbliebenen

Ww. Anna Neuling-
Merseburg, den 26. April 1928.

Herrn Pastor Wuttke

Danksagung.
Dank allen denen, die uns beim Hinscheiden

unserer teuren Entschlafenen treu zur Seite standen,
und ihren Sarg so reich mit Blumen und Kränzen
schmückten. Insbesondere Dank Herrn Pastor Schöne
für seine trostreichen Worte im Trauerhause wie am
Grabe, sowie Herrn Lehrer Möhring und der lieben
Schuljugend für, den erhebenden Gesang, sowie Dankdem Gegangverein Thalia.

Naundorf, den 30. April 1928.

Die trauernden Hinterbliebenen
Otto Thümmler nebst Kinder.

Todesfälle:
Friedrich Fügener, Aſcher sleben.
Gottfr. Geißler, 55 J., Markwerben.
Emma Böhland, Reichardt swerben.

Kirchlihe Ragriggten
Dom. Getauft: Günter

J Hugo i S. de Feilen
Margarete Ruth, Tegt d

m Schehders Max Sohn

Außer-

gewöhnlich

billiges Angehot!

Kurzwaren
Gürtel, imit. Wildleder
ſchwarz u. ſarbig, 2—4 cm br., von 0.35 an

Wildledergürtel, farb. 0.75 e3
23 cm br. eWäſchebördchen

hell und dunkel Meter 0.06

Bobbinband 606.143 Stück a 3 Meter
Baumwollband
weiß und ſchwarz, 3 Stück à 2 Meter O. 14

Halbleinenband (0.22
3 Stück à 2 Meter

Schweißblütter Paar 0.30 O. 25
DamenStrumpfbänder.
aus Seide und Crepe de Chine, Paar 0.55

Celluloid-Taſchenbügelkleine hübſche Form, hell u. d., von O. 55 an

Bluſenkragen 9.30 .1
weiß Batiſt

Sunſennragen 0.50 an
Kleider Einſatz mit Kr.weiß und beige 2.00 1.50 1.30
Voile- Kragen m. Spitz -Garn. r .69
zum Binden, weiß und beige

Barmer Bogen o 0.07 0.05 O. 04

KlöppelSp itzen
ſchmal, ſchöne zarte Muſter, Meter O. 07

KlöppelSpitzen 15
KlöppelSpitzen
mit Einſatzpaſſen, ca. 10 cm br., 0.30 0.25

Harennorde i

z

Guſtav Weber, Theſau. RüſchenGummiband, gute feſte Qualität57 Serie l Ot nl ch 5e r Getraut: Der Meter 0.32 Weter 0.35 Meter 0.45
mili Kaufm. Angeſt. A. Horſt-M Fa iliennachrichten mann und Frau H. geb.

Vermählu ngen: Herr Karl Chriſt; der Geſchirrführer zPopendieker u. Fräulein Magdalene R. O. Stenzel u. Frau A.
Bierſtedt, Stöckheim bei Beetzendorf. H. geb. Richter. Beerdigt:

Frau Ida Sengewald; der

über das 5 d 7 Handel Maſchinenwärter Sperling.
er das Vermögen der offenen Handels Altenburg. Getauft:geſellſchaft Grehl Zetzſche in Merſeburg, iſt Waltraud, T. d. Maſchinen- Merſeburg m Leung

am 26. April 1928, 14 Uhr, das gerichtlicheführers Unger. Getraut:
Vergleichsverfahren zur Abwendung des Kon Der Maurer Joh. Brodka
kurſes eröffnet. Als Vertrauensperſon iſt und Frau Hedwig geborne
Rechtsanwalt Dr. Hannß in Merſeburg be Dewald; der tech. Aſſiſtent
ſtellt. Termin zur Verhandlung über den Kurt Richter u. Frau JIlſe
Vergleichsvorſchlag iſt auf den 19. Mai 1928, geb. Simon Beerdigt:
10 Uhr, an Gerichtsſtelle Zimmer 17, be Her Handelsmann Herm.
ſtimmt. Der Antrag auf Eröffnung des Lautenſchl äger; der Land
Vergleichsverfahrens nebſt ſeinen Anlagen jägermeiſter i. R. Robert
und das Ergebnis der etwaigen weiteren Reuling; die Ehefrau desErmittlungen liegt auf der Geſchäftsſtelle zur Geſchirrführers Hermann Reſtaurant

ern n

Hotel „Alter Dessauer“
Einſicht der Beteiligten aus. Bauer.Das Amtsgericht Merſeburg. Neumarkt. Getauſt: Iler Tocht. d. Schicht- 0 enzo ern

meiſters Albert Zimmer. Morgen Dienstag
5 Beerdigt: Frau Aline Ur-Teichers Möbelhaus n h öchluchteſoſ

Halle a. S., Gr. Steinstr. 82 (Kein I aden) Rachm. alle Sort. ſt. Wurßofferiert ganze Ausstatt ungen, Edeifetiſt äſe 20 W außer dem Hauſ

wie Einzelmöbel preiswert Pfd. e Mt. 650 m T F
Beamte erhalten Zahlungserleichterung Dampfkäsefabrikzu Kassapreisen. nur
Mechanische Weberei

gibt ab

nur an Private Wie das A im Alphabet,
1Dtzd. Herren- Taschentücher c e 1. ſo wichtig und unent

ich iſt die Jnſe- Am Dienstagz Ma it Hohlse 60 Äbehrlich iſt die Jnſe-1Dtzd. Damen- Taschentücher o W I. raten-Reklame imſab 10 Uhr vorm.
gute Qualität, ca. 46/100 c 40 NMerſeburger Tageblatt1Dtzd. Handtücher a h vesff Gpeckkuchen!

1Dtzd. Wischtücher bios oggr rortochert h ar m Gedeihen eines Unter

zur gefälligen Kenntnisnahme, daß ich ab Dienstag,
den 1. Mai, einen Spezialausſchank

t ulmbater Sapdlerträl e

eröffne. Zum Ausſchank gelangt Sandlerbräu, hell
und dunkel, zum Preiſe von 50 Pfg. per Liter (ein
ſchließlich Bedienungsgeld).

Gleichzeitig bringe ich meinenanerkannt preiswerten Mittagsti J ch
in empfehlende Erinnerung. Auch im Abonnement!

Um geneigten Zuſpruch bitten

H. Lehmann und Frau.

Meiner verehrlichen Kundſchaft in Stadt und Land hiermit

h Läufer, o. Anz
geg. 10-12 Monatsr.
S lief. Woll- u. Seiden-
l wvarenf. Herm. Schorr

Abt. Teppichversand
limenau. Verl. Sie

sof. unverb. Muster

Armellose Westen

H. Scnee Hahl.
530 Hemdentuch, feinfadie e Ware, gute Qualität 80 56 neuzeitige Ausſtellungs-539 Bettzeug (Zächen), gote Qualitàt, in rot oder 80 63 und Verkaufsräume für

t uin verschiedegen Farben m. dezenten Streiten, nehmens.Tischgedeck merc., Decke 130/160 cm mit 6 Servietten ca. 3 95

36/36 em. Für nur Km.21 tt h it Streifensatin, Extra Angebot, 7 Für dase wäsc e arni ar besteh. aus i tzezug ca. 130/200 95 Anny rinnihgſremungzerinmnnihgrnmmim gen

I r I II VI II II n I nimmt h anmnmn rcm, 2 kissen ca. 80/80 cm Für nur Km, s Frühj ahr lin anin Sinn antiin lin mine tet III7 aus bestem Linon, bestehend aus: S8 l Bettwäsche-Garnitur l bestickten Bezog ca. 130/200 3 S T e sem, l glatten und 1 bestickten Kissen ca. 80/80 oder l Gar- 10 00 empfehlen z S8 nitur mit Richelieukissen kär nur Kw. F fein wanderbaren Dessins mit Einsatz ZStrickiacken z S7 Vebersehlaglaken- oder bestickt, prima la Linon Gr. 7 95 4 r e en S 2 S.
7 150260 m kauhr 2 Am heutigen Tage eröffne ich ins r re 5 P u 110 ver meinen neuerbautem Grundſtück3 524 Rohcretonne, s 78 39 2 Lumberjacks Rektor-Block-St a N 7 SG 528 Finet, fein. Barchent, gut gerauhte, schöne Qual. 70 75 r ße r. S

et

e
s4l Beitzeug, geblönt (Coorertare) gete Quaſitat, 59 86 lektr. Beleuchtungsközeug, geblümt (Couver ure), gute Qualiin allen e 130 1.11 Halle (Saale) e e r. e eu ung rperzu Bee Zu Gatte h Aeberiel W e n enMustern 130 1.85 Nennhämser 5 St b ß KBestelle sofort! Bestelle sofort au ſauger He z un ochapparateO Bügeleiſen, ſowie Schwachſtrom

artikel u. Radio Apparate mit Zubehör

Bei Bedarf bitte um gütigen Zuſpruch

Otto Häusler, r
Merſeburg, den 30. April 1928 Telefon Nr. 315

Wenn Ware nient ent-pricht, r Versand erto gt per Naehnahme, Ver-
wir den Betrag mit Spesen zurück sandspesen zum Selbs Kostenpreis Katarrh, Huſten, Heiſerkeit

verſchwinden durch Gebrauch der altbewährten

Thüringer Gchwarzwurzelbonbon
Mit n Terſten Thüringer Heilkräutern hergeſtellt.

Zu haben bei: Fr. Vaufeld, Fr Herrfurth, A. Hennicke,
W. Kieslich, A. Kunth, A. Mädiche, R. Ziegenhorn, H. Zinsly

Taschentücher, Handtücher, Wischtücher
werden an den einzelnen Kunden naor je 1 Dutzend abgegeben.

Verlangen Sie unseren Katalog, Sie erhalten ihn kostenlos!

Mech. Weberei Härtner Co., Hof i. Bayern
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vor uDie Dürener Kaffeevergiſtungen.
Jn Düren herrſcht große Erregung über das bei

ſpielloſe Verbrechen, das ſich in den Eiſenwerken
der Gebrüder Faber ereignet hat. Die chemiſche
Unterſuchung des Kaffeewaſſers ließ keinen
Zweifel darüber, daß es in ziemlich ſtarker
Doſis mit Arſen vermengt war. Von den
50 in das Krankenhaus eingelieferten Arbeitern
liegen noch 29 ſchwer darnieder. Erfreulicherweiſe
beſteht bei keinem der Eingelieferten Lebensgefahr.

Die polizeiliche Unterſuchung läßt ſchon jetzt
keinen Zweifel darüber, daß es ſich um einen
Racheakt irgendeines Arbeiters handelt. Der
Täter iſt bis zur Stunde noch nicht ermittelt
worden.

Ausſchreitungen im Norden Berlins.
Jn der vergangenen Nacht kam es in einer

Straße in der Nähe des Stettiner Bahnhofs im
Norden Berlins zu wüſten Ausſchrei-
tungen, als eine zahlreiche Menſchenmenge
drei Raufbolde befreien wollte, die
von zwei Polizeibeamten feſtgenommen worden
waren, nachdem ſie ſich in einem Wirtshaus in
ſkandalöſer Weiſe aufgeführt hatten. Die beiden
Beamten gerieten vor dem immer zahlreicher auf
ſie eindringenden Geſindel in ſchwere Bedrängnis.
Das Ueberfallkommando vom Stettiner Bahnhof
wurde alarmiert und trieb die Menge mit
Gummiknüppeln auseinander. Die drei Feſtge-
nommenen wurden in das Polizeipräſidium ein-
geliefert.

Großflugtag in München.
Fieſeler ſchlägt Udet im Luftzweikampf.

Auf dem Münchener Oberwieſenfeld fand am
Sonntag ein vom Bayeriſchen Luftverein veran
ſtalteter Großflugtag ſtatt, in deſſen Mittelpunkt
ein Luftzweikampf im Kunſtfliegen zwiſchen Udet
und Fieſeler um einen Silberpokal des Baye
riſchen Luftvereins ſtand. Nach einem überaus
reichhaltigen Pflichtfigurenprogramm folgten
Kürflüge, in denen beide Flieger zeigten, auf
welch hoher Stufe der Kunſtflug in Deutſchland
ſteht. Udet benutzte ſeinen bekannten roten
„Flamingo“. Fieſeler ſeine „Schwalbe“. Das
Kampfgericht entſchied ſich für Fieſeler, der mit
353 Punkten über Udet mit 338 Punkten ſiegte.

Kurz vor Schluß ereignete ſich noch ein Flug
zeugabſturz aus etwa 20 Meter Höhe. Zehn Meter
vor dem für die Preſſe abgeſteckten Raume ſtürzte
der Jungflieger Jungmann mit dem Beiflieger
Steiner ab. Das Flugzeug wurde vollkommen
zertrümmert. Beide Jnſaſſen kamen glücklicher-
weiſe mit leichten Verletzungen davon.

Großer Waſſerrohrbruch in Breslau.
Das in der Brücke über den Stadtgraben

in Breslkau eingebaute Hauptwaſſerröhr iſt
gebrochen. Unter lautem Getöſe drückten un
geheure Waſſermaſſen die Brückenpflaſterung
empor und ſchleuderten ſchwere Steinblöcke und
Geröll in die Höhe. Ein breiter Schlammſtrom
ergoß ſich nach Norden und verſchüttete die im
Gange befindlichen Straßenbauten zur Ver-
breiterung der Brücke. An der Südſeite wurde
die neue Böſchung bis auf einen geringen Teil
von den Fluten weggeriſſen. Die Ziegel-
konſtruktion wurde zerſtört und in den an-
ſchließenden Stadtgraben geſchwemmt, aus
deſſen Waſſer ſich jetzt eine über 100 Meter
lange Schlammdecke erhebt. Mehrere hundert
Fuhren aufgeſchütteter Erde wurden weg-
geſchwemmt. Die Arbeiten faſt eines ganzen
Jahres ſind zum größten Teil vernichtet. Auf
der Südſeite iſt der Durchbruch bis auf die
Sohle des Stadtgrabens erfolgt.

Schwere Wolkenbrüche
in Südweſtöeutſchland.

Ueber die Bergſtraße (Neckartal) gingen
am Sonntagnachmittag ſchwere Wolkenbrüche
nieder, von denen auch Darmſtadt nicht verſchont
blieb. Hundert Jahre alte Bäume wurden ent
vurzelt und mehrere Landſtraßen waren ſtunden-
lang geſperrt. Der Hagel, der mit den Wolken
brüchen verbunden war, vernichtete einen großen
Teil der Obſtblüte. Auch der Taunus wurde
von ſchweren Hagelſchlägen heimgeſucht.

und zahlre

Keuyork empfängt die Helden der Luft.
z vDie „Bremen'flieger in Keuyork.
Die Bremenflieger trafen am Sonnabend

abend 6,10 Uhr in Neuyork ein. Sie wurden
von den Stadtbehörden auf dem Vahnhof be
grüßt. Unter dem Jubel der Bevölkerung
fuhren die Flieger mit Automobilen zum Ritz-
Carlton-Hotel.

Die Ankunft der Bremenflieger geſtaltete ſich
u einem Triumphzug. Lange vor Eintreffen des

Zuges ſammelte ſich trotz des Regenwetters eine
rieſige Menge in der Umgebung des Pennſyl-
vaniz-Bahnhofs an, die von einem gewal-
tigen Polizeiaufgebot in Schranken gehalten
wurde. Auf dem Bahnſteig hatten ſich rger
meiſter Walker, als weitere Vertreter der
Stadtverwaltung die Herren Groper und Whalen,
der Vorſitzende des ſtädtiſchen Empfangskomitees,
Viktor Ridder, Max Stoehr und andere Komitee-
mitglieder, die Flieger Chamberlin, Balchen
und Byrd, ſowie eine Abordnung der Staatsmiliz
von Maſſachuſetts mit einer Finedxng des Gou
verneurs Fuller zu einem Beſuch in Boſton ein-
gefunden.

Sobald der Bremenzug hielt, begab ſich Bürger
meiſter Walker in den Salonwagen und begrüßte
die Bremenflieger, die ſich ſodann zahlreichen
Blitzlichtaufnahmen zur Verfügung ſſtellten.
Walker begleitete die Flieger ins Hotel. Jm Hotel
ſprachen die Flieger, von Chamberlin dem Radio
r vorgeſtellt. durch ein dort aufgeſtelltes

ikrophon. Auch Bürgermeiſter Walker, Konſul
Heuſer und andere hielten Anſprachen. Es folgten
weitere Blitzlichtaufnahmen, dann Jnterviews
zahlreicher Reporter. Köhl erklärte u. a.

Wir ſenden Experte nach Labrador, die den
Motor der Bremen unterſuchen ſollen. Falls der
Flug günſtig iſt, gedenken wir in etwa zehn Tagen
mit der Bremen hierher zu fliegen, um dann die
Möglichkeit des Rückfluges nach Deutſchland zu er
wägen. Auf Grund der Erfahrungen des Bremen-
fluges werden an der Bremen verſchiedene
techniſche Reuerungen vorgenommen werden, u. a.
die Anbringung eines Funkapparates.

Unter Maſſenandrang und in Begleitung von
Polizeieskorten beſuchten die Bremenflieger am
Sonntag vormittag den Gottesdienſt, und zwar
begaben ſich Hauptmann Köhl und Fitzmaurice in
die St. Patrickskirche, während Hünefeld an dem
Gottesdienſt n St. Peter teilnahm. Die Schul-
behörde nimmt an der Feier in der City Hall mit
einem

Maſſenchor von 10 000 Schulkindern

teil; ſie ſieht jedoch von einem Schulfeiertag ab,
um eine weitere Steigerung des Rieſenandranges
u vermeiden. Das Rote Kreuz hat bereits imdern der Stadt elf Stationen für erſte

ilfe errichtet. Unmittelbar nach der Anſprache
des Bürgermeiſters Walker in der City Hall wer
den den Bremenfliegern drei goldene Erinne-
rungsmedaillen überreicht werden. Am Sonntag
errſchte in der Fifth Avenue feſtliches Gedränge.
as Ritz-Carlton- Hotel wird von großen

e n 123 uichen Jnſchriften in deutſcher eleuchten auf einem Filntheater z dem Times

Square in rieſigen Lettern aus elektriſchen Lam-
pen deutſche und engliſche Willkommensworte.

Ferngeſpräche mit der Heimat.

Nach ihrer Ankunft in Neuyvork erhielten die
„Bremen“ Flieger Gelegenheit, nach Berlin
und Dublin zu telephonieren. Am Montag
findet der öffentliche Empfang ſtatt. Am Mitt-
woch ſind die Piloten Gäſte beim Präſidenten
Coolidge im Weißen Hauſe. Zum Abendeſſen
ſind ſie beim deutſchen Botſchafter bzw. ihrem
Geſandten geladen.

Die Begeiſterung.
Die Neuyorker Sonntagsblätter bringen viel

ſeitige Berichte über den Empfang der Bremen-
flieger.

Eine e Menſchenmenge hatte ſich
am Bahnhofsgebäude verſammelt. Viele
kletterten auf die hohen Stahlpfeiler und
Treppengeländer hinauf. Die 18 Empfangs-
autos fahren durch die 34. und die Fifth
Avenue durch eine doppelte Polizeipoſtenkette
7 Ritz-Carlton-Hotel. Die Polizei mußte
mmer wieder die jauchzende Menge zurück

drängen. Aller Verkehr ruhte, während
die Empfangsautos unter lautem Jubel und
Konfettiregen, von einer Polizeieskorte be
leitet, zum Hotel führen. Jn und um demHotel ebenfalls h Viele

ſtiegen auf die Dekorationen und Palmentöpfe,
um beſſer ſehen zu können. Jn einem Jnterview
erklärte Fitzmaurice auf eine Frage, er glaube

dienſtes zwiſchen Amerika und Europa, der ni
mehr ein e ä ſondern nur ein organ
ſatoriſches Problem ſei.

Rundöfunkanſprache der Flieger.

Die Hörer der Deutſchen Stunde in Bayern
tten Gelegengeit, den Empfang der Ozean-

flieger vor dem Ritz-Carlton-Hotel in Neuyorkin e Hauptteil en und auch die
P er r und den ger Neuyorks,alkec, ſprechen zu hören. Jedes Wort Walkers
und der Flieger konnte deutlich verſtanden
werden.

Bürgermeiſter Walker gab ſeiner Freude Aus-
druck über die glückliche Ankunft der Flieger und
ſagte dobei, jetzt, wo er die Ozeanflieger vor ſich
ſehe, ſei es ihm klar, m ihnen der Flug über

an baldige Eröffnung des regelmäßigen

den Ozean gelingen mußte. Dann trat Herr
von Hünefeld an das Mikrophon, der unter dem
ſtürmiſchen Beifall der Menge die Grüßr Deutſch
lands überbringt und der glücklichen Freude Aus
druck gibt, daß der Ozeanflug gelang. Die Flieger
würden ſich immer der Leute erinnern, die ähnen
die Jnitiative zu ihrem Flug gaben.

Schließlich hört man klar und deutlich Haupt
mann Köhl, der in deutſcher Sprache ſeiner hohen
Freude über die ſportliche Begeiſterung der
Amerikaner über „dieſe kleine Reiſe über den
Ozean“ Ausdruck gibt und ſeinen Dank für den
begeiſterten und herzlichen Empfang mit dem
Wunſche ſchließt, daß bald ein Luftverkehr über
den Ozean beſtehen werde.

Als letzter der Flieger ſpricht noch Fitzmaurice,
der in launigen Worten wie Hünefeld in eng-
liſcher Sprache den Flug von der „grünen Jnſel““
(Jrland) nach Greenly Jrland, der
Jnſel“, kurz ſchildert und ebenfalls herzlichſt für
den begeiſterten Empfang dankt.

Die Flieger am Grabe Bennetts.
Am Sonnabend morgen legten die Bremen-

flieger am Grabe Bennetts in Waſhington einen
Kranz nieder

Die Ozeanflieger ſind dann, da die anhalten-
den ſchweren Regenſtürme den Flug nach Neuyork
verhinderten, mittags um 12 Uhr mit dem
Schnellzug nach Neuyork abgefahren. Auf dem

atte ſich eine ungeheureBahnhof t
bfahrt der Flieger ein-Menſchenmenge bei der

gefunden.
Da die Flieger den nicht offiziellen Charakter

ihres Waſhingtoner Beſuches wahren wollten,
machten ſie dem Präſidenten Coolidge noch keinen
Beſuch. Er ſoll Mitte nächſter Woche ſtattfinden.
Da die Flieger ſich am Sonntag erſt ausruhen
wollen, werden die Neuyorker Empfanggsfeierlich-
keiten erſt am Montag beginnen.
Kein Rückflug der „Bremen“- Beſatzung

nach Europa?
Köhl und Freiherr von Hünefeld werden ent-

gegen Mitteilungen der amerikaniſchen Preſſe
nicht mit der Bremen zurückfliegen, ſondern ver
mutlich am 21. Mat mit der „Columbus“ in
Bremerhaven eintreffen. Ob das Flugzeug, die
„Bremen“ ſelbſt nach Deutſchland zurückkommen
wird, ſteht noch nicht feſt, da, wie verlautet,
amerikaniſche Kreiſe an Fräulein r 77 heran
getreten ſind. die „Bremen“ zur Erinnerung an
die Ueberquerung des Ozeans von Europa nach
Amerika zu erwerben und in einem Muſeum
unterzubringen.

Verleihung des amerikaniſchen Verdienſtkreuzes.
Das Repräſentantenhaus und der Senat hat

die Vorlage über die Verleihung des Verdienſt-
kreuzes für ausgezeichnete Flugleiſtungen an die
Bremenbeſatzung und andere ausländiſche Flieger
einſtimmig angenommen.

Bootsunglück auf dem Wannſee.
Geſtern mittag ereignete ſich am Haveleck auf

dem Wannſee ein Bootsunglück, das glücklicher
weiſe ohne ſchwerere Folgen verlaufen iſt. Eine
mit drei Perſonen beſetzte Segeljacht wurde beim
Kreuzen von dem herankommenden Dampfer
„Berolina“ gerammt. Das Boot ſank ſofort.
Seine Jnſaſſen, Herren des Auswärtigen Amtes,
konnte jedoch von einem vorbeifahrenden Motor-
boot unverletzt gerettet werden. Die Segeljacht
wurde vom Reichswaſſerſchutz bisher noch nicht ge
borgen.

Töölſcher Flugunfall in Roſſitten.
Jn der Segelfliegerſchule Roſſitten er-

eignete ſich ein ſchwerer Flugunfall. Der Student
Schröder flog bei ganz leichtem Wind von Predin-
Berg nach dem Lager zu. Plötzlich riß er ohne
ſichtlichen Grund die Maſchine in der Richtung

nach Pittkoppen herum und ſtieß dabei gegen
einen Sandberg. Zunächſt ſchien es, als ob er nur
eine Kieferverletzung davongetragen hätte, wäh-
rend die Maſchine nur leicht beſchädigt wurde.
Nach drei Stunden iſt der junge Mann plötzlich
geſtorben. Es iſt dies der erſte Todesſturz, der
ſich in Roſſitten ereignet hat.

Jnduſtrielle Kraft örahtlos!
Verſuche Marconis mit der Uebertragung elek-

triſcher Kraft.
Marconi macht zurzeit mit Hertz Wellen

Experimente, durch die es möglich ſein ſoll, in
duſtrielle Kraft auf drahtloſem Wege zu über
tragen, ſo z. B. die Kraft der NiagaraFälle bis
nach England und ähnliches. Er habe Verſuche
mit der Uebermittlung von drahtloſen Meldungen
gemacht, die nur von der Station, an die ſie o
richtet ſind, aufgefangen werden können.

Keue Eröſtöße bei Philippopel.
Nach einer Meldung aus Sofia ſind in

der Nacht zum Freitag in Philippopel
neuerlich zwei ſtarke Erdſtöße ver
pürt worden, die auch die Häuſer, welche noch
ehengeblieben waren, gänzlich zerſtörten. Die

Bewohner, die vor den Unbilden der Witterung
ſich in die noch ſlehengebliebenen Häuſer ge
flüchtet hakten, ürzken, von paniſchem
Schrecken ergriffen, ins Freie. Die Erdſtöße
wurden auch in Sofig und im übrigen Erd-
bebengebiet verſpürt, doch haben ſie dork keinen
Schaden angerichtet.

Eine eingehende Bereiſung des bulgariſchen
Kataſtrophengebietes läßt die

Lage der ſchwer geprüften Bevölkerung
verzweifelt

erſcheinen. Schleunige Hilfe aller im allergrößten Stile, wie ſſe die bulgariſche Regie

rung aus eigenen finanziellen Kräften nicht zu
leiſten imſtande iſt, iſt das Gebot der Stunde
Die wirtſchaftlich beſten Gebiete Bulgariens

ſind vernichtend getkroffen.

Die Befürchtung neuer Erdbeben lähmt die
Arbeits und Unternehmungsluſt der Bevölke-
rung. Jn Stadt und Land lagern Hundert-
tauſende ſeit Tagen im Freien, eng zuſammen
gepfercht auch in allerkümmerlichſten, behelfs-
mäßigen Notwohnungen. Bei Eintritt wär-
merer Witterung werden Epidemien befürchtet.
Die allgemeine berechtigte Unzufriedenheit und
Verzweiflung werden von gewiſſenloſen kom-
muniſtiſchen Agitatoren ausgenutzt zur Auf-
reizung der Bevölkerung und droht bei Aus-
bleiben wirklicher tatkräftiger Hilfe up-
erwünſchte innerpolitiſche Rückwirkungen zu
haben, die eine benachbarte Macht gegebenen-
falls als Vorwand für eine Jntervpention
brauchen könnte.

Verſuche mit Luftſchleppzügen.
Die Raab Katzenſteinwerke beabſichtigen, wie

wir hören, ihre Luftſchleppzüge auch für
Transozeanflüge zu verwerten. Sie haben, wie
verlautet, bereits ein Patent angemeldet. Die
Ozeanflugzeuge können noch immer nicht genug
Betriebsſtoff mitnehmen, weil ſie ſonſt mit
der großen Laſt nicht vom Boden hochkommen
könnten. Dieſem Uebelſtand ſoll dadurch abge
holfen werden, daß man dem Ozeanflugzeug ein
Schleppflugzeug vorſpannt. Wenn genügende Höhe
erreicht iſt, ſoll ſich der Ozeanflieger mit Hilfe der
Ausklinkvorrichtung vom Schlepper löſen und
ſeinen Weg allein fortſetzen. Auch die Rohr-
bach Flugzeugwerke bauen, wie wir hören, an
einem großen Flugzeug, das vorausſichtlich im
September zu einem Deutſchland Amerikaflug
ſtarten ſoll.

Spielenöe Kinder verurjachen

ein Großfeuer.
Jn Heinrichswalde (Mecklenburg) wurde durch

ſiebenjährige Knaben ein Großfeuer verurſacht.
Die Knaben zündeten einen Rohrhaufen an, das
Feuer ſprang auf vier Wirtſchaftsgebäude über
und legte dieſe völlig in Aſche. Der größte Teil
des Viehes konnte gerettet werden, dagegen ſind
Holz und umfangreiche Papiervorräte vernichtet
worden.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
Mitdhen r n armen en BüensteagLIeiprig. Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent: Hilmar Weber.i welches ſchon in Stel Herren der beſt. Ge Sonniges j 2Zuche e n gen ine nie als möbl Zimmer nderwagen Wellenfänge 5058 Meier. 22,45—24 z e er Tanzmuſik

aſt neu, eiß, zuGe irrführer euch e n ſoliden Herrn zu 910 Uhr: Orcheſterkonzert des Leipziger SinfonieGelchierfüh land gef Perſebutg, tätig geweſen iſt, und el 93 n el m n orcheſters. Dirigent: Alfred Szendrei. 10 Uhr: Wirt Königswusterhausen.
virtſchaftl. Arbeiten Gotthardtſtr. 40. ſelbſt. wirtſch. u. koch. untergeſtellt werden. an die Exp. d. Zig. ſchaftsnachrichten. 10,05 Uhr: Wetterdienſt und Ver- Wellenlänge 1250 Meter.elbſtänd. ausf. tann. an pt Nerſeburg erbeten. kehrsfunk. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tagespro- 12—1225 Uhr: Franzöſiſch: „un mot Magique.

Richard Schmidt, Ehrliches, zuverl. 1. Juni ähnl. Stellg. Clobicauer Str. 88. gramms. 10,25 Uhr: Was die Zeitun bringt. 11,15 Comment einque et deur font huit. (Anecdotes);
Frankleben. Mädchen Off. u. C 1074„28 an bis 11,45 Uhr: Stadtverordneter Johannes Lang-die Exp. d. Zig. erb. Fu verkaufen Tiermarkt Leipzig: „Die ſozialen Schulleiſtungen der Stadt S enge mee h der, bis

Leipzig.“ 11,45 Uhr: Wetterdienſt und vorausſage Veyer. 14,30 10 ühr: ſinderſunde r dTel. Gr-Kayna 17.
geſucht, mögl. ſofort. ri i Deut E tandKinderliebe ſworitrat pahm, Grundſtücksmarkt 9 enſahrrad Junge S W g w. w. Blumen Maitahen“; Camila Stiemer 15 36

Haustochter m e a. Amenfal Niet D. S V. elung. Barnet Dicht. 1286 Uhr Die Selbſiſchneideret Maria Keller. 15,35 bisrofort geſucht. Geh. faſt neu, billig zu Jagdhunde Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,15 Uhr: Preffe- und 15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 16—16.30 Uhr:
u. Familienanſchluß Stell d verkaufen. Zu erfr. hat abzugeber Börſenbericht. 15 15,30 Uhr Leſeproben aus den Schulkundliche Fragen; Schulrat Wolff und Lehrerſah Vereinbarung n Bee tag italautgge in der w. Zig. rer Nr. 19 Eederſ gingen a dem Vnchermartt. 1889 di eigen Sinn h See en

erkaufe ofo 1755 Uhr: Unterhaltungsmuſik. Franzöſiſche Muſik. maniſchen Dichtung III. (Rezitation. Hilde Mannſchmied ſ. Stellg. als ſtädt, 3 Gattel b. Nerſeburg. on 17-1755 Uhr Uebertragung auf den Deutſch ſtaedt- Mareus); Dr. Kari Davis Mareus. 17—18 ühr:Merſeburg,
Clobicauer Str. 9. Min. vom tett it iandſender.) Das Leipziger Rundfunkorcheſter. Diri- Nachmittagskonzertes Leipzig. 18 bisGutsſchmied ne rlegenes inze gen len Hümar Weber. 1905 1830 Uhr Frauenfunk, ihr. Düdnenkunſt im Wandel der Zeiten

Off. unt. E 1600 an Grundſtüch andare zu verkauf. Fräulein Hilda Sucker: „Die Frau im Arbeiterſport.“ Dr. Johannes Günther 18 30-18,55 Uhr: Franzöſiſch
Gebild. Herr

Lindenzweig,durag Ehemal. Oberfahnen- mein in Markran

ötubenmädchen
iſf., burg, 1830— 18,55 Uhr Deuiſche Welle, Berlin. Lettor, für Anfänger; Lektor Claude Grander; Gertrud vanmit guten Zeugniſſ. die Exp. d. Zig. erb. s ſchöne gr. Woh gleitete r. Claude Grander und Gertrud van Eyſeren: Franzöſiſch Eyſeren. 1855--19 45 Uhr. Die großen Propheten des

Serv., Näh., Plätt., Al xin Villenhaushalt bei nungen. zu günſtig. Ende 20, hier in für Anfänger. 19,15--19,45 Uhr Vortragsreihe: Alten Teſtaments; Prof. Dr. Jirku. 20 Uhr: Preuß.ort Le für ſof. Junger Mann. 20 J Bedingungen. Off. Guterhaltenen Stellun un fremd,„Strafrechtspflege und Sirafvollzug.“ 2. her Miniſterpräſident Dr. h. e. Otto Braun: Die Ideen
jeſucht. Mögl. Bild alt. ſucht Stellg. als unter C 1067/28 an Tennisſchlä ſucht de VBetalmiſch Ober Reg Rat Dr. Gerhard Heiland. 19,45 uhr: welt des 1. Mai.“ 20,30 Uhr Der Mai iſt gekommen.
infenden. Maurerlehrling die Exp. des Merſe- ennis ger m. Dame, m. Eigen-Wetervorausſage und Zeitangabe. 19,55 Uhr: Ueber Dirigent: Bruno Seidler- Winkler. Berliner Funk-
Frau Dir. Dr. Oſter, bürger Tagebl. erb. zu verkaufen. Zu er heim, zwecks Heirat. tragung von Berlin: Preuß. Miniſterpräſident Dr. h. e. orcheſter. Berliner Funkchor. Leitung Friedrich Jung.

LeungWerke, Off. unter C 1599/28 ragen Merſeburg, Off. unt. C 1601 an Braun „Jdeen zum 1. Mai.“ 20,30 Uhr Der Mai iſt Lina Loſſen (Rezitation).
Merſeburg. an die Er. d. 301000000 BSrühl 18. I. die Exp. d. Zig. erb. dal Milwirtende: Franz (Geſang) und



FRIEN-TAGE
auf

Jeder bekommt die Kleidung sofort
mit, keiner spürt bei uns das Zahlen!

FRVHIAHRS-KLEIDUMG
aus eigener Herren-Kleider- Fabrik

J

Serie I

Mäntel
Serie II

Mäntel e

Serie III

Mäntel
Serie IV

und Mäntel

solide tragfähige Anzüge und

Frühbjahrs-Neuheiten, Anzüge und

erstklassige COheviot- Anzüge und

Kammgarn u. Gabardine- Anzüge

28.-
42.-
56.-
72.-

2 7 2 6 7 7

Anzahlung
Rest in 16--20 Wochenraten

Lichtspiel-Palast Sonne Union Theater 000000000090
Leitung: A. Dechant

Des großen Erfolges wegen
verlängern wir bis Mittwoch
im Union-Theater

Ab Dienstag, den 1. Wai 1928
Das große aktuelle Filmwerk!

Die beste gefahrlose elektrische

MWäschemangel
mit automatis cher Aus-
rückung kaufen Sie in der

Thür. Wäschemangelfabrik
G. Forssbohm, Gera-2Z. 141 Telefon 1562

Hanner-biätpfee

Ab heute Montag
8 Ein Film Ereignis von

größter Bedeutung
Jm Anſchluß an den großen Erfolg
von Charli Chaplin bringen wir
einen weiteren Großfilm, worüber
ganz Merſeburg ſtaunt und ſpricht!

Moral
nach der weltberühmten Komödie

von Ludwig Thoma!
Wir können mit Stolz ſagen:
Der große Wurf iſt uns geglückt!

2 Stunden endloſes Lachen.
Eine luſtige unmoraliſche Geſchichte
aus einer kleinen deutſchen Reſidenz.
Eine Komödie auf die Moral derer,
die es mit der Moral außerhalb des
Sittlichkeitsvereins nicht ſo genau

nehmen.
Der Film, der in ſtark humoriſtiſcher
Art das Spießer- und Muckertum
einer deutſchen Kleinſtadt geißelt.
Originalaufnahmen der Lawence-
Tiller-Girls aus der neuen Haller-
Revue: „Wann und Wo“.
Ellen Richter Jakob Tiedtke
Julius Falkenſtein Ferdinand
ven Alten. Allein die Mitwirkung
dieſer 4 Künſtler macht den Film

zu einem Ereignis.
Jn Berlin, Köln, Düſſeldorf, Dres
den, Leipzig, wurde polizeilich ab-
geſperrt wegen Üüberfüllung.
Jm Beiprogramm: Buſter, Brownie
und der Hundfänger:
Die Jagd nach dem Mann
ſowie die neueſte Opel-Wochenſchau.
Kaſſeneröffnung 6 Uhr, Anfang 6.30

und 8.30 Uhr.

Am Mittwoch,
den 2. Mai finden
an d. Reumarkts
kirche, dem Dom
und den ausgegra
benen Teilen der

ehemaligen Kirche
des PetriKloſters
Vorträge überdieromaniſche Vaubunſt in Merſeburg

ſtatt, zu denen unſere Mitglieder freundlichſt einge
laden werden. Gäſte ſind willzkommen. Treffpunkt
an der Reumarktskirche um 16 Uhr.

faſt ſtangenlos, iſt er bequem

Der Vorſtand.

SJede Dam

e und verſchönert die Figur.
Anfertigung nach Maß.

Korsetthaus Emmy Cappéès
an Am Damm. m

die zur Korpulenz nei tra e
den neueſten Le
und Hütthalter. Da

einer ienyt Vesererer U
Die Geheimniſſe hinter den Mauern
einer polniſchen Mädchenpenſion

erzählt n. den Motiven von Gabrieie Zabolska

Die Hölle der Jungfrauen

Der alte Fritz
2. Teil: Ausklang T
Hauptrolle: Otto Gebühr.

Außerdem das gute Beiprogramm
Anfang 6 Uhr und 8.15 Uhr.

h

Hauptrollen: Werner Kraus, Elizza la Porta,
Andre Rox u. a. m.

Außerdem zeigen wir:
Eine ganz außergewöhnlich luſtige
Diebesgeſchichte

Betrogene Betrüger
Ein Film von Detektiven u. Diebesgeſindel

Anfang 5 30 Uhr und 8 Uhr.

h e
El

Heute Montag
läuft der Film

Der alte Fritz 2. Teil: Ausklang
zuw letzten Male

im Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“!
Jugendliche haben Zutritt

Kinder zur erſten Vorſtellung

Wochen-
Unterprels. Angebot

i zu. eil Zephir1 Poſten Dirndl. n. Kleider -Zephir

1 Poſten bedruckte Kunſtſeide in vielen 9.95
ſchönen Muſtern
1 Poſten Bordüren--Voile elegant geſtickt, 3.90
120 cm breit

OttoDobkowit2z
Merseburg Leuna r 2
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